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„Ursprünglich ein Vakt Berlin-Variö-Moskau geplant"

Es aitt als verabredet . . .
Der Wortlaut des unterzeichneten franzöfisch-fowjetruffifchen Beistandspaktes

Paris , 3. Mai

Der französisch -sowjetrussische Palt ist heute ver¬
öffentlicht worden . Er hat folgenden Wortlaut:

Artikel 1. Für den Fall , daß Frankreich oder die
Sowjetunion Gegenstand einer Drohung oder
einer Angriffsgefahr von feiten eines europä¬
ischen Staates sein soll, verpflichten sich die Sow¬
jetunion bzw . Frankreich gegenseitig , eine sofor¬
tige Konsultierung  vorzunehmen über die
zur Einhaltung der Bestimmungen des Artikels
10 der Völkerbundssatzungen zu ergreifenden
Maßnahmen.

Artikel 2. Im Fall , daß — unter den im Ar¬
tikel 15 Abs. 7 der Völkerbundssatzung vorgese¬
henen Bedingungen — Frankreich oder Sowjet¬
rußland trotz ihrer aufrichtig friedfertigen Ab¬
sichten Gegenstand eines nicht herausgeforderten
Angriffes von feiten eines europäischen Staates
sein sollten , werden die Sowjetunion bzw . Frank¬

reich sich sofort Hilfe und Beistand  ge¬
währen.

Artikel 3. Unter Berücksichtigung , daß laut Ar¬
tikel 16 der Völkerbundssatzungen jedes Mitglied
des Völkerbundes , das im Gegensatz zu den laut
Artikel 12, 13 oder 15 der Völkerbundssatzungen
übernommenen Verpflichtungen zum Kriege
schreitet , ipso kaoto als eine Macht gilt , die eine
Kriegshandlung gegen alle anderen Völkerbunds¬
mitglieder vorgenommen hat , verpflichten sich
Frankreich bzw . die Sowjetunion , für den Fall,
daß eines von ihnen unter diesen Bedingungen
und trotz der aufrichtig friedfertigen Absichten
beider Länder Gegenstand eines nicht herausge¬
forderten Angriffes von feiten eines europäischen
Staates wäre , sich sofort Hilfe und Bei¬
stand  durch Anwendung des Artikels 16 der
Völkerbundssatzungen zu gewähren.

Dieselbe Verpflichtung ist für den Fall über¬
nommen , daß Frankreich oder die Sowjetunion
Gegenstand eines Angriffes von feiten eines

europäischen Staates unter den im Artikel 17
Abs. 1 und 3 der Völkerbundssatzungen vorge¬
sehenen Bedingungen wäre.

Artikel 4 : Da die oben festgesetzten Verpflich¬
tungen mit den Pflichten der hohen vertrags¬
schließenden Parteien als Mitglieder des
Völkerbundes  übereinstimmen , wird nichts
in dem vorliegenden Vertrag als Einschränkung
der Mission des Völkerbundes zur Ergreifung
geeigneter Maßnahmen zwecks wirksamer Siche¬
rung des Weltfriedens oder als Beeinträchtigung
der aus den Völkerbundssatzungen für die hohen
vertragschließenden Parteien sich ergebenden Ver¬
pflichtungen ausgelegt werden.

Artikel 5 : Der vorliegende Vertrag , dessen
französischer und russischer Wortlaut gleichmäßig
maßgebend ist, wird ratifiziert werden , und die
Ratifizierungsurkunden werden in Moskau so¬
bald als möglich ausgetausch werden . Er wird
beim Völkerbundssekretariat eingetragen werden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Englands Aufgabe als Mittler
Simon über seine Llnterredung mit Adolf Hitler/ Gegen einen sinnlosen Rüstungswettlauf

Unser lagesspivgel
Der Beistandspakt Paris -Moskau ist nunmehr
im Wortlaut veröffentlicht worden
Im englischen Unterhaus machte Außenmini¬
ster Simon weitere Mitteilungen über seine
Unterredung mit Adolf Hitler
Im Berner Zionistenprozeß erregten Ent¬
hüllungen über die jüdischen Weltherrschafts¬
pläne großes Aufsehen
Das spanische Kabinett Lerroux ist zurück¬
getreten
Gegen die amerikanische Wirtschaftspolitik
machen sich Widerstände bemerkbar
Die Probefahrt der „Scharnhorst " führte bis
aus die Höhe von Borkum
Die 1. Schnellüoot -Halbflottille der Marine
ist zu mehrtägigem Besuch in Bremen ein¬
getroffen
Die Mitglieder des aus Amerika heim-
gekehrten Dresdner Kreuzchors wurden vom
Bremer Senat empfangen

Arbeiter- und Angestelltenkammer
Bremen in die DBF . überführt

Auf Anordnung der Reichsleitung wurde
gestern im Einvernehmen mit dem Reichs¬
statthalter, Pg . Carl Röver, dem Gauwalter
der DAF., Pg . Dieckelmann, M. d. R., und
dem Regierenden Bürgermeister von Bre¬
men, Pg . Otto Heider, die Arbeiter- und An¬
gestelltenkammer Bremen in die Deutsche
Arbeitsfront übergeführt.

ÄwelZahreRG-Volkswodlfadtt
Berlin , 3. Mai

Anläßlich des zweiten Jahrestages der Grün¬
dung der NSV . fand Freitag die feierliche Ein¬
weihung des neuen Gebäudes der Hauptamts¬
leitung der NSV . in Berlin -Neukölln , Maybach-
ufer 48/51 , statt . Der Feier im Sitzungssaal
des NSV .-Hauses wohnten die Mitglieder der
Hauptamtsleitung , alle Gauamtswalter der
NSV ., Vertreter der angeschlossenen Organisatio¬
nen und der Parteigliederungen sowie die ältesten
Mitglieder der NSV . bei . Der Reichsoberevisor
der NSV ., Pg . Ianowski,  eröffnete die Feier¬
stunde . Er betonte , daß die zu lösenden Auf¬
gaben der NSV . vollständig neuartige gewesen
seien , da man lediglich aus dem Geist des
Nationalsozialismus heraus ein gewaltiges Werk
habe aufbauen müssen . Vor zwei Jahren sei
aus dem Nichts heraus eine Organisation ge¬
schaffen worden , die heute mit 4 Millionen Mit¬
gliedern neben der NSDAP . und der Arbeits¬
front eine der größten Organisationen Deutsch¬
lands sei.

Hauptamtsleiter Hilgenfeld  legte dar , wie
die NSV . im Sommer und Winter für das Wohl
des ganzen Volkes arbeitet . Er erwähnte dabei
das Hilfswerk „Mutter und Kind ", die Kinder-
Landverschickung , die Mütter -Erholungsfürsorge,
die Tuberkulose - und Diphtheritisbekämpfung , die
Schadenverhütungsaktion und andere Vetäti-
gungsgebiete der NSV.

London , 3: Mai
Im Verlauf der Aussprache im englischen Un¬

terhaus wandte sich Außenminister Sir John
Simon  der Frage des Abgeordneten Lansbury
zu, ob die englische Regierung gewillt sei, sich für
die Abschaffung der Krieg Führung
in der Luft  einzusetzen , falls - auch die an¬
deren Regierungen dies tun würden . Der Mi¬
nister verwies den Fragesteller auf den Abrü¬
stungsplan Macdonalds , der die Forderung einer
völligen Abschaffung der Militärluftfahrt ent¬
halte . Als einzige Bedingung sei damals eine
wirksame Ueberwachung der Verkehrsluftfahrt
verlangt worden . England stehe auch heute noch
zu diesem Vorschlag.

Sir John Simon beschäftigte sich dann mit der
Frage der Luftrüstungen  und erklärte , es
sei tatsächlich so, daß der Umfang des deutschen
Flugzeugbaues erheblich schneller zugenommen
habe , als die englischen Berater im vergangenen
Herbst für wahrscheinlich gehalten haben . Er
müsse bei dieser Gelegenheit noch einmal die Er¬
klärung in Erinnerung zurückrufen , die der
Reichskanzler ihm und dem Lordsiegelbewahrer
gegenüber abgegeben habe , daß Deutschland
Luftparität mit England  habe . Diese
Erklärung bedeute , daß die Stärke der deutschen
Frontlinienflugzeuge einer britischen Frontlinien-
stärke von 800 oder 850 Flugzeugen entspreche.

Simon fuhr fort : „Ich gewann den Eindruck , daß
es nach Meinung des Kanzlers für Deutschland
ganz unmöglich sein würde , nach Genf  zurückzu¬
kehren und da etwa neue Forderungen vorzubrin¬
gen , die bis dahin der Welt verborgen geblieben
waren . In einigen Fällen , bei denen er Ziffern
über die künftige deutsche Flotte  erwähnte , wies
der Reichskanzler darauf hin , daß ihre praktische
Verwirklichung nicht sofort stattfinden könne , son¬
dern erst nach einer gewissen Zeit.

Wir drängen sehr stark aus die Rückkehr Deutsch¬
lands nach Gens . Ich muß bekennen , daß mich Hit¬
lers Haltung sehr enttäuschte . Seinen ersten Ein¬
wand konnten wir voll verstehen . Er lautete , daß
der Völkerbund mit einem durch den Versailler
Vertrag errichteten System verbunden sei und daß
die Völkerbundssatzung einen Teil des Vertrages
darstelle . Die einzige Antwort hieraus lautete , daß,
wenn dies das wirkliche Hindernis sei, wir zusam¬
menarbeiten müßten , um die Völkerbundssatzung
zu einem völlig unabhängigen Doku¬
ment  zu machen , obwohl sie ursprünglich ein Be¬
standteil des Vertrages war.

Hitlers Hauptargument war , daß Deutschland in
mancher Hinsicht ein Land minderen Rech¬
tes  sei . Hitler bestand sehr stark auf dem Ein¬
wand , daß die Völksrbundssatzung mit dem Ver¬
sailler Vertrag zusammenhängt . !

Es ist, erklärte Simon weiter , keineswegs so,
daß Rüstungen an sich eine endgültige Lösung bie¬
ten , aber sie sind eine Vorbedingung  für den
Kurs , dem wir jetzt zuzustimmen bitten . Wir
sagen dies Deutschland in aller Freundlichkeit.
Deutschland verhilft sich selbst zur Gleichberechti¬
gung durch einseitige Maßnahmen . Aber Deutsch¬
land war eine von den Mächten , die die Fiinf-
Mächte -Erkliirung über die Gleichberechtigung in
einem System der Sicherheit unterzeichneten . Was
ist Deutschland jetzt zu tun gewillt , um bis zu
einem gewissen Grade jenes Gefühl der Sicherheit
wiederherzustellen , das durch die kürzlich ?« Er¬
eignisse so ernstlich berührt worden ist ? England
hat die Tür offengelassen und versucht , die Hin¬
dernisse zu beseitige » . Wir wollen uns nicht an
einem sinnlosen , endlosen und hoffnungslose«
Rüstungswettlauf  bis in alle Ewigkeit be¬
teiligen , sondern wir sind verpflichtet , im Inter¬
esse der Sicherheit und des Friedens in Europa
und der Welt die Sicherheit dieses Landes gegen
alle herbeizuführen . Niemand kann uns in der
Welt verdächtigen , in der wir eine große Aus¬
gabe als Mittler haben und in der wir Deutsch¬
land beschwören , zu zeigen , daß es bereit ist, seine
Rolle nicht nur in Worten , sondern auch in der
Tat zu spielen.

Soldaten einer Zbee
Von

Victor Dutes , Obst <iss Stabes äsr S^c

Als Adolf Hitler Politiker wurde und
seinen Kampf um Deutschland begann, war
er Soldat . Als unbekannter Gefreiter hatte
er den Weltkrieg mit allen seinen Leiden
und Bitternissen an der Front erlebt. Wie
bei vielen seiner Kameraden hatte sich in
diesem Jahre auch in seiner Seele ein Um¬
bruch in der Anschauung des Lebens und
aller seiner Dinge vollzogen, eine völlige
Umwertung der Reihenfolge der sonst in der
bürgerlichen Welt anerkannten Anschauun¬
gen und Begriffe. Im Angesicht des Todes
blieb nur das Echte und Wahre im Menschen
von Bestand. Die Aeußerlichkeiten der Zivi¬
lisation fielen von ihm ab wie die Schlamm¬
kruste von Uniform und Helm. Was blieb,
das war die nackte Menschenseelemit allen
ihren Fehlern und Tugenden, und was die
deutscheFront durch viereinhalb Jahre hin¬
durch in diesem Grauen und Dreck des feind¬
lichen Vernichtungswillens bestehen ließ, das
wa.ren die ewigen Werte deutschenSoloaten-
tums: Ehre , Treue , Pflichterfül¬
lung , Gehorsam und Kamerad¬
schaft.  Seitdem germanische Krieger über
Europa zogen, seitdem germanische Heer¬
scharen von Europa aus die Kultur und Zivi¬
lisation in die Welt trugen und mit ihrem
Schwert und Schild beschirmten, waren diese
Tugenden ihre Leitsterne. Und im Umbruch
dieser Werte an den Fronten des Weltkrie¬
ges brach das ursprünglichstedeutscheWesen
sich wieder Bahn : Es begann die deutsche
Revolution.

Ein neues Lebensgefühl trug der Soldat
von der Front mit in die Heimat: solda¬
tische Haltung.  Und als das Front¬
heer in die Heimat zurückströmte, da wurde
der grelle Gegensatz offenbar zwischen den
Werten dieses Soldatentums und der gei¬
stig-seelischen Zersetzung der Heimat. Voll
brennender Scham erlebte Adolf Hitler, wie
jüdische und andere volksfremde Elemente
ungehindert ihr verbrecherischesUnwesen in
Deutschland treiben durften und moralisch
und politisch die deutsche Volksseele ver¬
giften konnten. Unter dem Vorwand, für
die „Freiheit der Menschenrechte" und für die
„Befreiung des unterdrückten Arbeiters" zu
kämpfen, wurde der nachweislichvom Feinde
bezahlte Rovemberverrat im Gewände des
Marxismus unter dem Deckmantel zentrüm-
licher Tolerierung legalisiert und der tod¬
wunden dämpfenden Truppe der Dolch in
den Rücken gestoßen.

Ohnmächtig, gaserblindet, mußte Adolf
Hitler erleben, wie in der Stunde höchster
nationaler Not das Zentrum und die
marxistischen Parteien das tiefere religiöse
Empfinden deutscherMenschen und die echte
Sehnsuchtnach einem sozialen Ausgleich aller
schaffendenTeutschen zur Durchsetzungihrer
internationalen Partennteressen mißbrauch¬
ten und in der Revolte vom November 1918
dem Soldaten an der Front das blanke
Schwert zerbrachen. Dabei wurde dem Füh¬
rer eines klar: dieser größte aller
weltgeschichtlichen Zusammen-

Walter Erich Schäfer

Geschichte vom reichen Achwaben Kampf um den Dschungel
Eine Erzählungaus Brasilien / Don D. de Pepreira. Deutsch von Walter Äobst

Ja , die Schwaben sind ein komischer Schlag.
Wenn einer von Leonberg nach Ravensburg muß,
da bricht ihm das Herz , da ist er nimmer daheim.
Aber nach Pernambuco , das geht schon besser.
Und wo man hinkommt draußen in der Welt , von
der Wolga bis nach Sao Paolo , da findet man
Schwaben , und überall sind sie was , weil sie zäh
und fleißig und bauernschlau sind, obwohl sie
nicht viel für einen Groschen reden und man sie
deshalb gern für dumm verkauft.

Auch der Gustave Haker ist ein Schwabe . Ja¬
wohl , der Haker , der reiche , der ganz reiche Haker.
Natürlich heißt er eigentlich Gustav Häcker.

Ein Vauernsohn irgendwo aus dem Unterland,
wo die Mädchen braune Augen haben und der
Weizen wie Grenadiere dasteht . Aber dem Gustav
gehörte nicht viel von diesem Weizen , sozusagen
gar nichts , sondern er war Schlosserlehrling und
bekam von einem Meister immer drei Ohrfeigen
auf ein Vesperbrot . Und eines Tages sagte der
kleine Häcker, was man in diesem Fall in Schwa¬
ben sagt , packte sein Sach zusammen und rückte
aus . Er war damals neunzehn Jahre alt . braun
und munter , und er fand von Stuttgart bis
Hamburg hinaus jeden Tag sein Essen und Nacht¬
quartier und in Hamburg einen Frachtkapitän,
der ihn nach den Staaten hinübernahm , weniger
seiner Schlosserkenntnisse wegen , als wegen seiner
lustigen schwäbischen Lieder und seiner frechen
Zähne im Mund . Drüben war er eine Zeitlang
alles , was angeblich jeder in den Staaten ist.
Tellerwäscher . Liftboy , Kindermädchen , Lehrer für
deutsche Sprache und Straßensänger ; bis er den
fand , nach dem er so lange suchte, einen mit viel
Geld und wenig Verstand , einen mit Oelkon-
zessionen in Mexiko . An den hängte er sich wie
Schusterpech . Und nach zwei Jahren hatte der
Gustav Häcker, das Bauernbüble aus dem Unter¬

land , nach dem Sprichwort vios vsrss . gemacht , da
hatte er das Geld und die Oelkonzessionen , und
der andere allerdings noch keinen Verstand . Und
wie er reich war , da wurde er bald sehr reich
und schließlich ganz reich.

Aber auf einmal packte es ihn doch: niemand
wußte , wieso , aber auf einmal , an einem schönen
blauen Sommermorgen , läutete er nach seinem
Sekretär und sagte : „Well , wir reisen nach Eer-
many !" Er sagte ein paar Dutzend Konferenzen,
Tagungen und Wohltätigkeitsfeste ab , bestieg
einen deutschen Dampfer , den schnellsten der Welt,
und raste in sechs Tagen über den Atlantik . Da¬
bei sah er nicht sechsmal auf das Meer , das
unter Regen und Sonne wechselte , stürzte in Vre¬
men in den nächsten Schnellzug und fuhr nach
Süden . Vor den breiten Fenstern glitten Dörfer,
Windmühlen , Kuhherden vorbei , ein Stück
Deutschland . Aber Haker schlief oder las.

Köln . Der Rhein . Frankfurt . Darmstadt . Heil¬
bronn . Da stand er auf . „Well , wir steigen aus ."
Der . Sekretär meinte : „Dieser Zug fährt bis
Stuttgart , Sir ." „Ich weiß ", sagte Gustave Haker
und stieg aus . Stieg in einen langen Personen-
zug , dritte Klasse , ließ das Fenster herunter und
lehnte sich hinaus , soweit es ging . Als ob wir
über den Grand Kanon fahren , dachte der Se¬
kretär und wunderte sich. Denn was er da draußen
sah, . der Fluß , das war kein Mississippi und kein
Rhein , und die Hügel und Berge keine Alpen,
die Felder klein , die Dörfer eng und alt und d' e
Leuten sahen auch nicht viel gleich'. Aber der
Gustav Häcker schaute hinaus , daß seine beiden
Knie sich voll Vergnügen durch die strammen
Bügelfalten bohrten , er kannte die Bauern auf
den kleinen Feldern , die wie ein großes , welliges
Schachbrett lagen , die alten Dörfer unter den
Kirschbäumen , dem Neckar , die Brücke , die ge¬

wundenen Wege , er roch den kräftigen Duft von
Heu und Mist , und er hatte die Lnsr gern und
das Licht und den Staub , er winkte den Kindern
zu, die am Bahndamm standen und mit offenen
Mäulern dem Zug nachstarrten , als ob der nicht
jeden Tag um ein Uhr fünfzehn da vorbeifuhr.
Und auf einmal begann er sich mit dem Zug¬
führer in einer fremden Sprache zu unterhalten,
von der der Sekretär kein Wort vorstand , obwohl
er auf der Schule Deutsch gelernt hatte . Auf jeder
Station , auf der das Zllgle hielt , und das Zügle
hielt auf jeder Station , knöpfte sich der Häker
einen Kopf von seiner Weste auf , und der Se¬
kretär hatte Angst , daß die Weste schließlich richt
reichen werde.

Aber gerade vor dem untersten Knopf , in Lud¬
wigsburg , drehte sich der Amerikaner um , schrieb
ein paar deutsche Worte auf einen Notizblock und
gab ihm dem Sekretär : „Telegraphieren Sie das"
Das Telegramm hieß so: „An Karolino Häcker,
Bäuerin , Jäcklingen , hinter dem Goldenen Achsen.
Komme um acht Uhr . Wart ' mit dem Abendessen.
Koch' geschmelzte Spätzle und Apfolbrei . Dein
Gustav.

Siebzehn Jahre alt war ich, als ich auf einem
Jagdzug in den sumpfigen Niederungen von
Corumba in Brasilien weilte.

Vier Mann waren wir , Alba und Lopez , zwei
Forscher und Freunde , die ich gebeten hatte , mich
mitzunehmen , und Tino , unser Führer . Wir
kampierten auf einer Insel unweit der boliviani¬
schen Grenze und wollten den blutdürstigen
Jaguar schießen. Er hauste in einem dicht ver¬
wachsenem Gehölz , drei Meilen westlich von
unserem Eiland.

Es war neun Uhr morgens . Die Mittagszeit
ist die beste zur Jaguarjagd , da die Raubkatze
dann gesättigt im Schatten liegt und schwer¬
fälliger als sonst ist. Tino riet uns , auf den Weg
zu sehen , denn das sumpfige Gelände machte das
Gehen schwer. Obwohl der Boden nur wenige
Fuß unter Wasser stand und überall kleine Hügel
hervorragten , dauerte es über zwei Stunden,

durchzukommen. Tino ging allein voraus, dann
kamen Alba und Lopez und ich weit hinter ihnen.
Alle warteten, bis wir zusammenwaren. Den
Platz bewuchs mannshohes Gras. Der Boden
wogte unter jedem Schritt, und gefährlichen
Stellen mußte in großem Bogen ausgewichen
werden. Tino prüfte dann und wann die Festig¬
keit des Bodens an dem Widerstand, der sich
zeigte, wenn man das Gras mit den Wurzeln
herauszog.

Verschiedene Male gab uns der Führer ein
Zeichen , stillzustehen , und wir hielten die Ge¬
wehre schußbereit . Ich sah nichts , doch hörte ich
ein schnelles Rascheln . Ich wußte , es waren
Schlangen der Lonstrictor -Familie , doch ließ mich
das ganz ruhig , die drei Mann vor mir boten
genügend Schutz. Auch hatte ich schon einmal
eine Schlange von einem Baum herunterge¬
schossen, und das war mit so wenig Aufregung
für mich verbunden gewesen , als wenn ich ein
Huhn geschossen hätte.

Bald kamen wir auf . festen und bewaldeten
Boden , dicht mit Gras und Rohr bewachsen . Es
war ein richtiger Schlupfwinkel für Schlangen.
Tino entblößte einen vergifteten Pfeil , den er
mit außergewöhnlicher Sorgfalt getragen hatte,
und meinte , auf das Geschoß deutend , wir brauch¬
ten keine Angst zu haben , sollten wir auch aus eine
Boa treffen . Seine Warnung besagte mir . daß
er Spuren des Reptils wahrgenommen haben
mußte . Weit weg hörten wir ein Geräusch und
das Knacken von trockenen Zweigen.

„Schnell auf die Bäume " , rief plötzlich Tino.
Mit einem Sprung war er am nächsten Stamm
und schwang sich hoch. Alba Lopez und ich klet¬
terten ihm nach, und in der nächsten Minute
stürmte eine Herde von Wildschweinen unter uns

Mtwnaler Film- und Vuchpreks
verliehen

In der Festsitzung der Reichskulturkammer
am 1. Mai gak Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels  die beiden Träger des
Nationalen Filmpreises und des Nationa¬
len Buchpreises bekannt . Den ersteren
erhielt Leni Riefenstahl  für den
Parteitagfilm „Triumph des Willens"
den zweiten der junge Dichter Möller
für seine beiden Gedichtbände „Berufung
der Zeit " und „Die Briefe der Gefallenen " .
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Die„Errichtung-es Oavi-reichs"
Weitere Enthüllungen auf dem Berner Zionistenprozeß

Bern , 3. Mai

In der Freitag -Verhandlung im Berner Zio-
nistenprozeß wandte sich der Sachverständige
Fleischhauer  gegen die Behauptung , daß der
Antisemitismus ein neues deutsches Erzeugnis
sei. Er überreichte dem Gericht ein eben erschie¬
nenes Buch „Juden werden Schweizer " von Am-
brunnen , aus dem sich die Verbreitung des Anti¬

semitismus auch in der Schweiz ergebe.

Durch eine erhebliche Reihe von Auszügen aus
Stimmen der jüdischen und nichtjüdischen Lite¬
ratur wies der Sachverständige das Bestrebender
jüdischen Rasse nach einer Weltherrschaft
nach, in der die hebräischen Ideale verwirklicht
werden sollen . Er wandte sich gegen die Zeugen¬
aussagen der ersten Verhandlung , die den erheb¬
lichen Anteil der Juden an der russischen Revo¬
lution leugneten , und kritisierte die von dem
Sachverständigen Loosli  erhobene Behauptung,
daß die Juden zur Anzettelung und Durchführung
von Revolutionen nicht geneigt seien . Aus vielen
jüdischen Quellen bewies Fleischhauer das Gegen¬
teil , insbesondere auch, daß die Juden die ak¬
tivsten Elemente der russischen Revolution ge¬
wesen seien.

Weiter beschäftigte sich Fleischhauer mit der
„internationalen Vereinigung ern¬
ster Bibelforscher " , die überall organisiert
und von den Juden benutzt würde , um auf kirch¬
lich-religiösem Gebiet die jüdischen Welthrrr-
schaftspläne zu fördern und das kommende jüdische
Reich als gottgewollt hinzustellen . An Hand zahl¬
reicher Zitate wies der Sachverständige nach, daß
die Ziele der „ernsten Bibelforscher " genau die
gleichen seien wie die in den „Protokollen " , näm¬
lich Zerstörung der bestehenden Staaten und
Schaffung eines Davidreiches,  das von
jüdischen Aristokraten als Statthalter regiert wer¬
den solle. Durch Belege aus jüdischen Zeitschriften
zeigte Fleischhauer , daß der augenblickliche Boykott
Deutschlands gefordert sei von einer „unpartei¬
ischen Konferenz zum Boykott deutscher Waren in
der Welt " , die in London unter dem amerikanischen
Juden Untermeyer  getagt habe . Zu derselben
Zeit sei von den gleichen Kreisen in Neuyork ein
„Rat jüdischer Delegationen " gebildet worden , der
auf den Völkerbund Einfluß im Sinne jüdischer
Jnteressenpolitik nehmen sollte . Fleischhauer wies
auch auf das Zufammenspiel zwischen proleta¬
rischen und kapitalistischen  Juden hin und
wies nach, daß der Marxismus ein Produkt der
Hochfinanz sei.

Der Beistandspakt Paris-Moskau
(Fortsetzung von Seite 1)

Er wird in Kraft treten , sobald die Ratifizie-
rungsurkunden ausgetauscht sind und fünf
Jahre in Kraft bleiben . Wenn er nicht von einer
der hohen vertragschließenden Parteien mit einer
Vorankündigung von mindestens einem Jahre
vor Ablauf dieses Abschnittes gekündigt ist, wird
er ohne zeitliche Beschränkung in Kraft bleiben,
wobei jede der hohen vertragschließenden Par¬
teien ihn dann durch eine entsprechende Erklä¬
rung mit einjähriger Frist aufkündigen kann.

Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Bei¬
standspaktes haben die Bevollmächtigten folgen¬
des Protokoll  unterzeichnet:

1. Es gilt als verabredet , daß Artikel 3 jede der
vertragschließenden Parteien verpflichtet , der ande¬
ren sofort Beistand zu gewähren , indem sie sich so¬
fort nach den Empfehlungen des Bölkerbundsrates
richtet , sobald diese auf Grund des Artikels 16 der
Bölkerbundssatzungen erlassen worden sind.

Es gilt gleichfalls als verabredet , daß die beiden
vertragschließenden Parteien gemeinsam handeln
werden , um zu erreichen , daß der Völkerbundsrat
seine Empfehlungen mit der ganzen Schnelligkeit
erläßt , die die Umstände erfordern werden , und
daß , wenn der Völkerbundsrat nichtsdestoweniger
aus irgendeinem Grunde keinerlei Empfehlungen
erläßt , oder kein einstimmiger Beschluß zustande
kommt , die Veistandspslicht deshalb nicht weniger
zur Anwendung kommt.

Es gilt als verabredet , daß die in dem vorlie¬
genden Vertrag vorgesehenen Beistandsverpflich¬
tungen sich nur auf den Fall beziehen , daß ein An¬
griff gegen das eigene Gebiet der einen oder der
anderen vertragschließenden Partei erfolgt.

2. Da beide Regierungen gemeinsam die Absicht
haben , durch den vorliegenden Vertrag den früher
dritten Staaten gegenüber durch Frankreich oder
die Sowjetunion auf Grund veröffentlichter Ver¬
träge übernommenen Verpflichtungen in keiner
Weise zu widersprechen , so gilt als verabredet , daß
die Bestimmungen des vorliegenden Vertrages
keine Anwendung erfahren können , die unver¬
einbar wäre mit den von einer der vertragschlie¬
ßenden Parteien übernommenen Verpflichtungen
und die Vertragschließenden Sanktionen inter¬
nationalen Charakters aussetzen würde.

3. Da die beiden Regierungen den Abschluß
eines regionalen Abkommens  für wün¬
schenswert erachten , das auf die Organisierung
der Sicherheit zwischen den vertragschließenden
Staaten abzielt und das von anderer Seite Ver¬
pflichtungen des gegenseitigen Beistandes zur
Folge haben könnte , so räumen sich beide Re¬
gierungen die Befugnis ein , mit ihrer gegen¬
seitigen Zustimmung gegebenenfalls an solchen
Abkommen in einer unmittelbaren oder mittel¬
baren Form , je nachdem , wie sie geeignet erscheint,
teilzunehmen , wobei die Verpflichtungen dieser
verschiedenen Abkommen an die Stelle der aus
dem vorliegenden Vertrag folgenden Verpflich¬
tungen treten.

4. Beide Regierungen stellen fest, daß die Ver¬
handlungen , die zur Unterzeichnung des vorlie¬
genden Vertrages geführt haben , anfänglich auf¬
genommen wurden , um ein Sicherheits¬
abkommen  zu vervollständigen , das die Staa¬
ten von Nordosteuropa , nämlich die Sowjetunion,
Deutschland,  die Tschechoslowakei, Polen und
die der Sowjetunion benachbarten baltischen
Staaten umfaßt , und daß neben diesem Abkom¬
men einVeistandsvertragzwischender
Sowjetunion , Frankreich u . Deutsch¬
land  abgeschlossen werden sollte , durch den sich
jeder dieser drei Staaten verpflichten sollte , dem¬
jenigen unter ihnen Beistand zu gewähren , der
Gegenstand eines Angriffes von feiten eines die¬
ser drei Staaten wäre.

Obgleich die Umstände bisher den Abschluß die¬
ser Abkommen , die beide Parteien weiterhin als
wünschenswert erachten , noch nicht gestattet
haben , sind die in dem französisch-sowjetrussischen
Beistandsabkommen enthaltenen Verpflichtungen
nichtsdestoweniger so zu verstehen , daß sie nur in
den in dem früher geplanten Dreier -Abkommen
vorgesehenen Grenzen angewandt ' werden sollen.

Unabhängig von den aus dem vorliegenden
Abkommen folgenden Verpflichtungen wird gleich¬
zeitig daran erinnert , daß gemäß dem am 28. Nov.
1932 unterzeichneten französisch-sowjetrussischen
Nichtangriffspakt und ohne Beeinträchtigung der
Universalität der Verpflichtungen dieses Paktes
im Falle , daß eine der beiden Parteien Gegen¬
stand eines Angriffes von feiten einer oder meh¬

rerer dritter europäischer in dem oben erwähnten
Dreier -Abkommen nicht genannten Mächte wäre,
die andere vertragsschließende Partei sich wäh¬
rend der Dauer des Konfliktes jeder mittelbaren
oder unmittelbaren Hilfe oder Beistandsleistung
an den Angreifer oder die Angreifer zu ent¬
halten hat , wobei im übrigen beide Parteien
erklären , daß sie durch keinerlei Beistands¬
abkommen gebunden sind, das im Gegensatz zu
dieser Verpflichtung stünde.

Englands Lustpakt-Plan
(vraktboiiobt unssrsr Lsriinsr Sodriktlöituvx)

Ur . Berlin , 3. Mai

Meldungen aus diplomatischen Kreisen Lon¬
dons lassen daraus schließen, daß die englische
Regierung jetzt dem einmal erörterten Vorschlag
zweiseitiger Luftpakte wieder einem allge-
meinenLuftpakt im Westen Europas
vorzieht , und zwar mit Einschluß Deutschlands.
2m Zusammenhang damit stehen die Flotten-
besprechungen,  die unter dem Eindruck des
Abschlusses eines westlichen Luftpaktes von Eng¬
land besser gestaltet werden könnten . Die Hoff¬
nung englischer Kreise , daß man schon bei Be¬
ginn der eigentlichen Rüstungsdebatte des Unter¬
hauses eine offizielle Aufklärung über die weitere
Haltung der Reichsregierung haben würde , wird
sich wohl nicht erfüllen ; jedenfalls sieht man in
Berlin gar keinen Grund , der englischen Regie¬
rung und dem Unterhaus Entscheidungen zu er¬
leichtern.

WüMyes — Hleer gesagt
Reichsminister Dr . Frank hat als Präsident

der Akademie für deutsches Recht die Leitung des
Strafrechtsausschusses übernommen . !

Politische Schutzhästlinge entlassen . Der Reichs - !
kommissar für die Rückgliederung des Saarlan¬
des hat anläßlich des Nationalen Feiertages des
deutschen Volkes die Entlassung sämtlicher aus
politischen Gründen in Schutzhaft befindlichen
Personen verfügt.

Reichssieger im RVW . zu Eefolgschaftssiihrern
ernannt . Valdur v. Schirach ernannte die Reichs¬
sieger des RVW ., die Mitglieder der Hitler-
Jugend sind, zu Eefolgschaftsführern , die Mitglie¬
der des VDM . zu Eruppenführerinnen und die
Pimpfe zu Fähnleinführern.

Hermann Neef beim lettliindischen Minister¬
präsidenten . Freitag wurde Reichswalter Her¬
mann Neef in Riga vom lettliindischen Minister¬
präsidenten Ulmanis empfangen , mit dem er eine
halbstündige Unterredung hatte.

Katholische Kirchenbliitter beschlagnahmt . Meh¬
rere katholische Kirchenbliitter , die das Datum
vom kommenden Sonntag tragen , darunter auch
das Kirchenblatt für das Bistum Berlin , muß¬
ten beschlagnahmt werden , weil sie einen Hirten¬
brief der preußischen Bischöfe zum Erziehungs¬
sonntag veröffentlichen , der in einzelnen Wen¬
dungen eine untragbare Kritik an der Einrich¬
tung des Landjahres enthält.

Wegen Beleidigung eines Ausländers ver¬
haftet . In Berlin wurde der 22jährige Paul
Sternkiker , der einen ausländischen Delegierten
zum Internationalen Filmkongreß in gröblichster
Weise beleidigt hat , in Haft genommen.

Bruvelaitis ' Vorschlag abgelehnt . Der Alters¬
präsident des memelländischen Landtages , Hil-

I pert , hat den an ihn gerichteten Vorschlag des
Präsidenten des Direktoriums Bruvelaitis auf
Beteiligung an der Umbildung des Direktoriums
abgelehnt.

Todesstrafe beantragt . In einer Krieasgerichts-
verhandlung gegen griechische Marineoffiziere , die
am Venizelos -Putsch beteiligt waren , beantragte
der Anklagevertreter für 22 Angeklagte die
Todesstrafe.

Unruhen auf den Philippinen . Aus Manila
wird gemeldet , daß bei blutigen Zusammenstößen
in der Provinz Laguna 6b Personen getötet und
verwundet wurden . Bei einem neuen Gefecht
seien über 66 Personen getötet.
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brüche,  der nach einem unerhörtsiegreichen
Kampfe an allen Fronten den deutschen Sol¬
daten zur Kapitulation zwang, konnte nur
geschehen, weil sich der deutscheMensch in
feinem Denken und Fühlen und in seiner
politischen Organisation von den Grund¬
gesetzen seines ureigenen Wesens und den
organischenWerten seiner Rasse abgewandt
hatte und einem System huldigte, das ihm
innerlich fremd war. Der Pluralismus der
Demokratie und die Freizügigkeit des Libe¬
ralismus konnten nur so lange im deutschen
Volke von Bestand sein, als der Staat in den
altgermanischen Tugenden wurzelte. Mit
dem Zusammenbruchdieses Rahmens mußte
das Chaos eintreten.

Der äußere Rahmen des alten Staates
und des alten Heeres konnte zwar gesprengt
werden, nicht vermochtenes aber die äuße¬
ren und inneren Feinde trotz heftigster Be-
kämpsung aller soldatischenEmpfindungen
und Regungen, trotz der Bemühungen um
eine „moralischeAbrüstung" des deutschen
Volkes, den Geist der Front  zu zer¬
stören.

Der Geist kann aber niemals für sich allein
wirksam werden, er braucht einen Körper,
um sich zu manifestieren und einen Willen,
um sich durchzusetzen. In dem unbekannten
Gefreiten des Weltkrieges flammte der lei¬
denschaftliche Wille  empor , diesem
Geist, der seine Kameraden an der Front
und ein ganzes Volk um seiner Ehre willen
zu den höchsten Opfern befähigt hatte, einen
Körper zu schaffen, ein Instrument, mit dem
die Schmachdes Novemberverbrechenswie¬
dergutgemachtund dem Deutschenseine Ehre
wieder erkämpft werden könnte.

Bei der damaligen Lage schien ihm ein
taugliches Mittel zur Durchführung seines
Willens eine Gemeinschaftjener Menschen,
deren Charakterwerteund soldatische Tugen¬
den sich im Schützengrabenoffenbart hatten.
Adolf Hitler schuf mit einigen seiner Kriegs¬
kameraden die Partei.  Die Partei solle
das Instrument sein, mit dessen Hilfe er das
Glaubensbekenntnis des nationalen Sozia¬
lismus in die Herzen und Hirne der deut¬
schen Menschen einhämmern wollte.

Wollte Adolf Hitler nicht von vornherein
darauf verzichten, einst die praktischen Folge¬
rungen aus seiner Lebre zu ziehen, so mutzte
er dem Terror der anderen ebenfalls mit der
Faust begegnen. Daher bildete er zum
Schutze der Aufklärungsarbeit seiner jungen
Partei eine kleine Ordnergruppe.
Der erst großangelegte Versuchder Marxi¬
sten, den jungen Nationalsozialismus im
Keime zu ersticken, scheitertean dem uner¬
hörten Kampfgeist dieser Truppe, die dann
in Tausendenvon Straßen- und Saalkämp-
sen sich das Recht aus die Straße erzwäng.
Seitdem die ersten 46 Mann 800 Marxisten
aus dem Felde schlugen, tragen wir als
Anerkennung des Führers den Namen
„Sturmabteilung" — SA . Seit jenem
Tage hat die SA . ihrem Namen Ehre ge¬
macht und in opferreichsten14jährigemRin¬
gen der Partei die Straße, dem Führer die
politische Handlungsfreiheit und dem deut¬
schen Soldaten der Front seine Ehre er¬
kämpft.

Adolf Hitler begann sein Werk
als Soldat.  Auf den soldatischenGrund¬
pfeilern des deutschenCharakters baute er
das Wesensgesüge seiner Idee und Partei
auf. ^ sn den soldatischenTugenden erzog er
die Mannschaften der SA . und in ihnen
sollen weiterhin nach seinem Willen die kom¬
menden Generationen erzogen werden, um
so ein für allemal zu verhindern, daß die
einheitliche politische Linie des National-
sozMismus einmal irgendwie abgebogen
werde.

Im Nationalsozialismus schuf Adolf Hitler
eine Synthese von Nationalis¬
mus und Sozialismus,  auf deren
Grundlage die Ueberwindung des Klassen-
kampses auf der einen und des Standes¬
dünkels auf der anderen Seite möglichwar.
Zwei eherne Gesetze waren Ausdruckdieser
Synthese: die Ueberwindungdes Eigennutzes
durch den Geist der Gemeinschaftund die
Volkwerdung in dieser Gemeinschaft. In
den braunen Bataillonen haben diese beiden
Ideale zuerst Gestalt angenommen. In der
SA . ist die Volksgemeinschaftkeine schöne
Phrase, hier steht tatsächlich der Arbeiter
neben dem Prinzen, der Student neben dem
Angestellten und Handarbeiter, der Bauer

vorbei . Zur selben Zeit hörten wir einen Klage¬
laut dicht vor uns im Dschungel . Tino , der schon
wieder auf dem Boden stand , befahl : „Schnell,
jetzt kommt und haltet die Gewehre bereit ! Vor
uns gibt es etwas ." Dem Pfade , den die Tiere
gebrochen hatten , folgend , kamen wir auf eine
weite offene Stelle , in deren Mitte ein Teich
lag . Riesige Bäume , die den Platz umgaben,
ließen kaum einen Strahl der Sonne hindurch.
Der Teich, der wohl von einer unterirdischen
Quelle gespeist wurde , war mit einem dunklen
Mantel von Moos bedeckt. Auf unserer Seite
ragte ein Meteor , vielleicht Tausende von Jahren
alt , mit feuchten Blättern bedeckt, über das
Wasser . Eine riesige Sancta Maria , die wahr¬
scheinlich der Blitz gefällt hatte , lag wie eine
Brücke quer über dem Teich . Beim Fallen hatte
der Baum ein Netzwerk von Schlingpflanzen mit¬
gezogen, die teilweise noch stramm gespannt zu
den Wipfeln der benachbarten Bäume reichten.

Und dann bot sich uns ein Anblick, der das
Blut in unseren Adern stocken ließ . Eine riesige
Boa , mindestens fünfunddreißig Fuß lang und
halb vom Netz der Lianen verborgen , hatte sich
mehrere Pards vom Boden in drohender Haltung
aufgerichtet . Ihr Rachen öffnete und schloß sich
und ihre glitzernden Augen lugten nach einer
Stelle , wo wahrscheinlich ihr Feind war . Knorrige
alte Feigenstämme begrenzten diese Stelle . Lang¬
sam schwang der Kopf der Schlange zurück, bis
er beinahe auf dem zusammengerollten Körper
ruhte . Schleim floß aus dem Rachen und be¬
geiferte die vielen Ringe , die sich mit furchtbarer
Kraft zusammenzogen und wieder streckten.
Ohne Zweifel , eine Beute wurde zerdrückt. Wie
hypnotisiert schauten Lopez und Alba hin . Tino
lehnte sich gegen einen Baumstamm und schien
uns ganz vergessen zu haben . Die Boa ' wurde
sichtbar aufgeregter . Ein lautes Zischen kam aus
ihrem Rachen . Einmal , zweimal tat sie, als ob
sie vorwärts schnellen wollte , stattdessen zog sie
sich aber weiter zurück. Zusammengerollt wie sie
war , glich ihr Körper einem launenhaft bemalten
Faß . Wie ein automatisches Spielwerk rollte der
mächtige Klumpen zurück. Als das Reptil aus

neben dem Beamten , alle im schlichten
Braunhemd,  gleich in Reih und Glied.

Tausende von deutschenArbeitern hätten
den Weg zur deutschen Nation nie gefunden
ohne die SA. Die SA. ging in ihre Elends¬
quartiere, ihre Stempelstellen, holte sie von
der Straße hinweg in ihre Reihen. Sie suchte
die Diskussion und konnte überzeugen. Sie
siegte durch die Ehrlichkeit ihres Wollens
und durch die Kraft ihres Glaubens. In Tat
und Beispiel, in Kampf und Blut wurde in
der SA . die soldatische Forderung Adolf Hit¬
lers lebendige Wirklichkeit, wuchs in Kamps
und Not ein neuer Menschen typ:
der Soldat einer Idee.  Was von
oben durch die Kaiser des Mittelalters, durch
einen Friedrich den Großen und Bismarck
nicht vermocht wurde, geschah durch die
typenbildende Kraft der SA .-mäßigen Er¬
ziehung im Nationalsozialismus von unten:
Die Herausstellung eines neuen deutschen
Menschentyps, in dem sich die soldatischen und
politischen Kräfte des germanisch-deutschen

Bulgariens Gesandter
beim Führer

Berlin , 3. Mai

Der Führer und Reichskanzler empfing Freitag
den neuen königlich -bulgarischen Gesandten , Dr.
Christoff,  zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens . Bei dieser Gelegenheit wech¬
selten der neue Gesandte und der deutschen Reichs¬
kanzler Ansprachen , in denen sie der traditio¬
nellen freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Bulgarien gedachten.

Ein Volksfeind festgesetzt
Siege », 3. Mai

Der Stab der Gruppe 269 des Arbeitsdienstes
Kirchhundem teilt über den bereits gemeldeten
feigen Mord an dem Arbeitsdienstmann Koch aus
Bochum u. a . mit : Dieser furchtbare Vorfall ist
das Ergebnis einer seit geraumer Zeit systematisch
betriebenen Hetze einer gewissen Gruppe von Ein¬
wohnern gegen den Arbeitsdienst und den Natio¬
nalsozialismus . Persönliche Gründe lagen nicht
im geringsten vor . Die Männer der Wirtshaus¬
streife waren alle erst seit kurzem in Kirchhundem
und hatten den besten ' Ruf bei ihren Vorgesetzten.
Dagegen war mehrfach heftige Klage über ver¬
schiedene Einwohner Kirchhundems geführt wor¬

den , die durch böswillige Aeußerungen und Be¬
leidigungen auch des Führers ausgefallen waren.
Nunmehr nahm man eine Reihe von Verhaftun¬
gen vor , darunter auch den Ortspfarrer . Das
abgeschlossene Verhör der Verhafteten ergab
außerordentlich belastendes Material . Der Tä¬
ter , der 66jährige Jagdaufseher Sasse  aus
Kirchhundem , wurde nach heftiger Gegenwehr
kurz nach der Tat verhaftet.

dem Netzwerk der Lianen kam, sahen wir es
deutlicher . . .

Schritt für 'Schritt , den die Schlange sich zurück¬
zog, folgte ihr ein prächtiger Jaguar , die Augen
starr auf sie gerichtet und mit dem langen Schweif
bald den Boden , bald die Flanken schlagend.
„Ah ", murmelte Alba jetzt, „die Schlange hat
den Gatten getötet ."

Der lange Hals der Boa schwang empor . Geifer
rann noch stärker aus dem Rachen . Vergebens
versuchte die Schlange den Jaguar zurückzu¬
schrecken. Jetzt reckte sie sich zu einer erstaunlichen
Höhe empor und ließ den blutigen Körper der
Beute sehen . , Tino konnte sie trotz des ekel¬
erregenden Speichels , der sie bedeckte, erkennen.
„Die Jungen des Jaguar und ein Peccary ", sagte
er leise.

Zu unserer großen Ueberraschung legte sich die
große Katze nun auf den Bauch ; die Augen starr
auf die Boa gerichtet , gähnte sie voll Schmerz
und wartete . Die Schlange wurde jetzt ruhiger,
und der Hunger besiegte ihren letzten Argwohn.
Für einen Augenblick reckte sie den langen Hals
über das Wasser , als wollte sie den geifernden
Rachen anfeuchten . Dann warf sie einen letzten
Blick auf den Jaguar , der zornig auf sie schaute,
begeifert « ihr « Opfer mit einem weißen Schleim
und begann dann , die Beute zu verschlingen.

Der Jaguar zitterte nervös , duckte sich ver¬
schiedene Male zum Sprung , legte sich aber immer
wieder geduldig hin . Das Wildschwein , das als
letztes verschlungen wurde , war sehr groß und
machte der Schlange Schwierigkeiten . Ihre Kie¬
fer dehnten sich auseinander bis zum Zerreißen.
Sie hatte ihre Beute vielleicht noch nicht ge¬
nügend zermalmt , wahrscheinlich wegen der Nähe
des Feindes . Der Jaguar stand jetzt auf allen
Vieren und folgte mit brennenden Augen jeder
Bewegung der Schlange . Seine Haare richteten
sich empor , und sein Schwanz schlug nicht mehr
die Flanken . Starr hielt er ihn und nur die
Spitze bewegte sich'ruckhaft.

Als die Boa das merkte , zischte sie wieder mit
grauenerregender Wut und schien sich auf den
Jaguar stürzen zu wollen . Sie war jedoch müde
und zog sich in drohender Haltung zurück. Ein

Wesens verkörpern. Die Vollendung
derRevolution  sehen wir in der immer
klareren Ausprägung dieses neuen Men¬
schentypsin immer größerer Zahl.

Der Nationalsozialismus steht erst am An¬
fang. Wir denken in langen Zeitperioden.
Die erste Periode war die des Kampfes um
die Macht und ihre Festigung im Staate . Sie
ist abgeschlossen. Die zweite Periode beginnt.
In ihrem Mittelpunkt steht einzig und allein
der deutsche Mensch. Die SA . hat in den
hinter uns liegenden Jahren des Kampfes
in der Einschmelzungdes aus allen Lagern
ihr zuströmenden Menschenmaterials ihre
ganz besondereEignung und Befähigung zur
Erziehung im nationalsozialistischenSinne
erwiesen. Sie wird als Soldaten
der Idee weiter wirken in der
Formung des neuen Menschen:
als Vorbild und Erzieher, damit der Natio¬
nalsozialismus nicht allein Lippenbekenntnis
bleibe, sondern lebendige Lebensform werde.

Unglaubliche Roheiten
tschechischer Marxisten

Prag , 3. Mai.

InOttowitzbei  Karlsbad überfielen 36 uni¬
formiert « Marxisten , die der sogenannten „Roten
Wehr " angehören , vier friedlich auf der Straße
stehende Mitglieder der Sudetendeutschen Partei
und schlugen mit Gummiknüppeln und Zaunlatten
auf sie ein . Zu Hilf « eilend « Ortsbewohner wurden
ebenfalls mit Gummiknüppelhieben empfangen.
Der Ortsgruppenleiter der Sudetendeutschen
Partei in Ottmvitz , Eößl , wurde von 15 unifor¬
mierten Marxisten zu Boden geschlagen . Bewußt¬
los auf der Erde liegend , wurde er noch mit Fuß¬
tritten bearbeitet.

Weitere schwere blutige Zusammenstöße werden
aus Tusch kau in Westböhmen gemeldet . Dort
sollte am 3. Mai eine Versammlung der sudeten¬
deutschen Partei stattfinden , zu der bereits am
Vorabend Tausende von Menschen aus der ganzen
Umgebung , sogar aus Marienbad , herbeiströmten.
Die Versammlung war von kurzer Dauer , weil die
Marxisten sofort zum Angriff auf die Rednerbühne
vorgingen . Als di « Ordner der Sudetendeutschen
Partei den Angriff abwehrten , kam es zu blutigen
Auseinandersetzungen.

Rücktritt des spanischen Kabinetts
Madrid,  3 . Mai

Das MinderheitsKabinett ist am Freitagabend
zurückgetreten , nachdem sich Ministerpräsident
Lerroux nochmals mit den Ministern beraten
hatte . Der Staatspräsident h«t das Rücktritts-
gesuch angenommen und Lerroux für seine Ar¬
beit gedankt . Man hofft , die Kabinettskrise noch
am Sonnabend lösen zu können.

Brechen von Zweigen ließ sich jetzt vernehmen,
und einen Augenblick später trat . ein Tapir auf
den Platz und ging zum Wasser . Mit furchtbarer
Schnelligkeit warf sich die Schlange auf ihn , und
das Tier verschwand unter den Ringen des Un¬
geheuers . Doch nur für einen Augenblick , und es
wurde wieder frei . Der Jaguar hatte sich mit
einem Sprung auf den Hals der Boa gestürzt und
zerfleischte ihn wütend . So schnell war der An¬
griff gekommen , daß wir , die wir di« Augen auf
den Tapir gerichtet hatten , den Angriff des
Jaguars gar nicht gleich bemerkten.

Jetzt sprang der Jaguar wieder zurück, wahr¬
scheinlich hatte er keinen guten Halt gefunden.
Wild gemacht durch die Berührung brüllte er
dumpf , und die Flanken mit dem Schweif schla¬
gend suchte er einen neuen Angriffspunkt . Das
Reptil schien von einem Schauer ergriffen . An¬
statt wie gewöhnlich anzugreifen , sah es sich nach
einem Schlupfwinkel um . Noch einmal züngelte
es nach seinem Feind , dann glitt es zu einem
Bau hin . Hoch erhob es den langen Hals , um
den nächsten Zweig zu ergreifen , als der Jaguar
sich wieder mit einem Satz auf den schon zer¬
fleischten Hals der Boa warf . Die Schlange
kämpfte , den Zweig zu erreichen , während der
Jaguar sie zu Boden ziehen wollte . Doch der
Jaguar verlor — für einen Augenblick krallten
sich die Tatzen seiner Hinterfüße in die Schlange,
glitten aus und nur mit dem Gebiß sich haltend,
wurde er mit emporgetragen . Das war das
Ende . Die Boa warf die Ringe um das Tier,
und mit furchtbarer Kraft zogen sie sich zusam¬
men . Ein schreckliches Gebrüll durchzitterte die
Luft . Dann hörten wir zwischen dem Fauchen
der Schlange das grauenhafte Krachen der Kno¬
chen und ein Heulen , das schwächer und schwächer
wurde . . .

Alba konnte sich jetzt nicht länger halten . Er
lief zu der Stelle der Tragödie . Vergebens ver¬
suchten wir , ihn zurückzuhalten . Als er dreißig
Fuß von der Schlange war , feuerte er dreimal.
Der erste Schuß zerschmetterte den Kopf des Rep¬
tils . Die Ringe lösten sich für einen Augen¬
blick und zogen sich dann so krampfhaft zusam¬
men , daß Blutströme von dem zermalmten Leib

des Jaguars über sie liefen . Dann lösten sich die
Ringe wieder , und noch im Todeskampf wild um
sich schlagend glitt die Boa zum Teich hin und
verschwand unter der dicken Moosschicht-

Die Oberfläche des Wassers zitterte , als wir
überwältigt von unseren Gefühlen und erschöpft
von der Hitze unter den Bäumen zurückgingen.

Gertraud van Boeck

Berühmte Männer
Die folgenden Zeilen sind zum Trost jener

Eltern geschrieben , die jedes Jahr einmal — oder
öfter — mit Hangen und Bangen den Zensuren
ihrer Söhne entgegensehen . Zwar kann man
leider nicht die These aufstellen , daß ein von
„Ungenügend " und „Mangelhaft " strotzendes
Zeugnis sichere Gewähr für eine später ausbre-
chende Genialität sei, aber immerhin läßt sich
behaupten , und an Hand nachfolgender Beispiele
auch beweisen , daß recht schlechte Schüler es doch
im Leben zu „allerhand " gebracht haben.

Der große Naturforscher Linnö  z . V . war
ein solch abnorm schlechter Schüler , daß die
Lehrer sich gezwungen sahen , seinem Vater zu
raten , ihn doch zu einem Handwerker in die
Lehre zu geben . Der Vater aber ließ ihn trotzdem
studieren — Theologie — und aus dem Sohn
wurde der größte Botaniker der Welt.

Von Newton lesen wir , daß er seine Zeit ' statt
zur Erledigung von Schulausgaben ausschließlich
zur Herstellung mechanischer Instrumente benutzte.

Von dem bekannten englischen Chemiker Hum-
phrey Davy behaupteten seine Lehrer , er sei in
vielen Fächern eine absolute Null.

Einer der immer mit besonders schlechten Haus¬
aufgaben in die Schule kam, war Sir Walter
Scott , weshalb man ihn einen „rechten Schafs¬
kopf" hieß.

-Besondere Freude müssen die Eltern Helmholtz
und Lieblg an ihren Sprößlingen erlebt haben
Sie trieben während des Unterrichts nur Unsinn
und wurden als „direkte Schmach der Schule"
bezeichnet.

Lopez sah Alba an . „Wenn ich mich nicht irre ",
sagte er , „willst du zurück und ich auch." —
„Ja ", sagte Alba , „ich habe genug für heute.
Und du ?", wandte er sich an mich. „Ich auch",
antwortete ich, „ich könnte heute keinen Jaguar
mehr schießen, nach dem , was ich gesehen habe,
meine Sympathie war zu sehr mit dem Tiere ."

- schlechte Schüler
Ueber den berühmten Orientalisten Klapproth

wird berichtet , er sei ein sehr schlechter Schiller
gewesen , der auch bei der Prüfung durchfiel . Der
examinierende Professor tadelte ihn mit den
Worten : „Sie können aber schon rein gar nichts"
Worauf er prompt geantwortet habe : „Doch ich
kann Chinesisch.'' Und siehe da , es zeigte sich, das
der schlechte Schüler diese schwere Sprache aus sich
selbst heraus allein erlernt hatte.

Viele kannten den genialen Gründer des Deut¬
schen Museums in München noch persönlich , und
es amüsiert einem wirklich zu hören , daß sei"
Lehrer einmal zu ihm gesagt haben soll : „- ^
und der schlechteste von der ganzen Klasse ist der

-Miller ."

Dann gab es da irgendwo in Norddeutschland
einen recht schlechten Gymnasiasten . Statt seine-
Ausgaben schrieb er Novellen . Eine davon sandte
er einer Zeitung , deren Redakteur sie umgehend
mit der Bemerkung retournierte : „Wenn Sie
öfters solche Sachen schreiben , müßten sie einmal
etwas dagegen tun ." Aber schon einige Iah«
später schrieb derselbe Gymnasiast einen Roman,
der ihn weit über Deutschlands Grenzen hinaus
berühmt machte , und erst vor einigen Jah -eu
erhielt er den Nobelpreis für Literatur

All diesen Beispielen wäre hinzuzufügen , das
die Nachlässigkeit und Desinteressiertheit in de-
Schule häufig zugunsten privater Studien und
Arbeiten geschah, die mit um so größerem Wiß
und mit Ausdauer betrieben wurden und den Be¬
treffenden häufig schon in jungen Jahren zu einer
Berühmtheit aus seinem Gebiete machten.
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Schiffahrt und Schiffbau
Verkehr der Weserhäfen

Seeschiffs- und seewärtiger Güterverkehr der
[iVeserhäfen waren in der Berichtswoche unter
dem Einfluß der Feiertage schwächer  als in
der Vorwoche. In der Einfuhr ließen haupt¬
sächlich die Ankünfte von Getreide und Holz
nach. Ferner wurden Phosphat und Mineralöl
nicht angebracht. Dafür traf allerdings Oel-
kuchenein und auch die Zugänge von Kohlen-
und Bananen waren größer. Die Ausfuhr ver-
zeichnete hei allen Gütern der Vorwoche einen
Rückgang. Außerdem fehlten Mineralöl - und
Getreideverschiffungen.

Der Unterweserflußverkehr in Bremen-Stadt
nahm gegenüber der Vorwoche in beiden Rich¬
tungen zu. In der Ankunft war die Stückgut¬
menge größer und Getreide traf ein. Der Ab¬
gang wies zwar weniger Stückgut, dafür aber
mehr Kies und Sand auf und außerdem gingen
Kohlen ab.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
IWeserschleuse ließen die Taltransporte wesent¬
lich nach. Kalisalze, Kohlen, Zement und
Stückgut kamen weniger an. Nur Kies und
Steine nahmen zu. Zu Berg ging die Stückgut¬
menge zurück und Kohlen wurden nicht ver¬
sandt. Die übrigen Güter — insbesondere Ge¬
treide und Schrott — kamen jedoch in größerem
Umfangezur Verschiffung, so daß die Gesamt¬
menge das Ergebnis der Vorwoche erheblich
übertreffen konnte.

Danziger Hafentarife
den. Sätzen von Gdingen angeglichen

Danzig, 3. Mai. Der Danziger Hafen-Ausschuß
hat mit Wirkung vom 2. Mai die bisher gelten¬
den Abgabenund Gebührentarife um ebensoviel
aufgewertet, wie der Danziger Gulden gesetz¬
lich entwertet worden ist. Hierdurch sind diese
Gebührensätze laut den bestehenden Verträgen
denen des Hafens von Gdingen wieder ange¬
glichen worden.

Umschuldung
der Atlantic Coast Line

Newyork, 3. Mai. Ein Bankenkonsortiumunter
Führung von Brown, Harriman & Co. legt
12 Mill. Dollar öprozentiger Noten der Atlantic
Coast Line Co. zum Nennwert auf, die im Jahre
1945 fällig werden. Der Ertrag der Noten soll
zur Rückzahlung von Bankkrediten in Höhe von
6,5 Mill. Dollar dienen. Außerdem sollen vier
MillionenDollarbonds der Tochtergesellschaften
abgelöst werden.

Belegschaftserhöhung hei der englischen
Schiffswerft Harland & Wolff . In der GV. der
bekanntenBelfaster Werft von Harland & Wolff,
Ltd., deutete der Vorsitzende die Möglichkeitan,
daß sich die Firma künftig auch dem Flug¬
zeugbau  widmen werde. Die Gesamtzahl der
von dem Konzern einschließlichder Nebengeseil-
schaften beschäftigten Personen beläuft sich
zurzeit auf 30 000, was eine Zunahme gegen¬
über dem Vorjahr von mehr als 35®/o bedeutet.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Das Interesse 'im Frachtenmarkt richtete sich in der
Hauptsache auf die ausgehenden Kohlenfahrten , wo
die Raten nach dem Mittelmeer nach wie vor sehr
fest sind infolge der betrübenden Aussichten für
heimkehrende Beschäftigung . Im Heimfrachtenmarkt'
herrschte nur sehr geringe Nachfrage.

Am La PI ata lag kein großer Tonnagebedarf
vor , so daß die Ablader leicht in der Lage waren,
ihren Bedarf zu Tarifraten für Mai- und Juni-
abladitng zu  decken . Da der kanadische Weizenpreis
immer noch über dem allgemeinen Marktpreis ge¬
halten wird , kommt es nicht zu der so notwendigen
Ausdehnung der Chartertätigkeit von Montreal.
Auch die atlantischen Fahrten von den V e r e i n.
Staaten  sind außerordentlich ruhig.

Von Australien  ist ebenfalls keine Besserung
zu berichten . Die außerordentliche Schwäche der
Fahrten des Fernen Ostens  führte dazu , daß
für Sojabohnen von Dairen nach England/Kontinent
für Mai die geradezu klägliche Rate von 13/9 sh ak¬
zeptiert wurde . — Ein paar Abschlüsse wurden für
Salz nach Kalkutta getätigt.

Vom SchwarzenMeer nach dem Fernen Osten
gab es keine weiteren Buchungen , dagegen nahm man
zwei 6000-Tonner für die zweite Hälfte dieses Monats
für Kohlen nach den Verein . Staaten nördl . Hatteras
zn 10 sh 6 d auf . — In den übrigen Mittelmeer¬
fahrten  war das Geschäft beschränkt auf den Ab¬
schluß von Mai-Tonnage für Baumwollsaat von Alex¬
andrien nach Hüll zu 7 sh 6 d.

Abschlüsse
Rosario —England ausschl . kleiner irischer Häfen,

D „Michalis “, 5800 t, 10 Pzt ., 16 sh 9 d, Schwer¬
getreide , 7./15,  Mai . — Obere Häfen —England , D
„Harberton “, 6600t , 10 Pzt ., 16 sh 6 d, Schwergetreide,
mit Ratenoptionen , 17./30. Juni . — Dairen —London/
Rotterdam/Ilaraburg , Ellermann -Dampfer , 3000 t
(Teilladung ), 13 sh 9 d, Bohnen , Mai. — Alexandria—
Hüll , D „Willesden “, 500 000 cbf., 7 sh 6 d, per 60 cbf.,
Baumwoiisaat , Mai.

Nörddeichradio
hat am 4. und 5. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiften:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Aloantara , Almanzora , Almeda Star , Apapa,
Appam , Antonio Delfdno, Arlanza , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle , Asxurias , Avila Star , Bal¬
moral Castle , Arucas , Arundel Castle , Asturias,
Avila Star , Balmoral Castle , Baloeran , Bremen , Bur¬
genland , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnar
von Castle , Cathay , Champlain , Chitral , City of Bal¬
timore , City of Newport News, City of Norfolk , Co-
lumbus , Comordn, Conte Disvaoia , Conte Verde , Cor-
dillera , Corfu , Cuba, Ducbess of Atholl , Duchess of
Riohmond , Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Fran-
conia , Frieda Horn , Gange , General von Stauben,
Giulio OevSare. Graf Zeppelin , Hamburg , Heinz Horn,
Homeric , Iberia , Ilsenstein , Ingrid Horn , Königstein,
Laconia , Lafayette , Leverkusen , Los Angeles , Ma¬
drid , Majestic , Maloja , Mantua , Massilia , Mimi Horn,
Moldavia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sar-
miento , Mooltan , Narkunaa , Neptunia , Njassa , Oak-
land , Ooeania, Oldenburg , Orama , Oraziö, Orbita , Or-
ford , Orinoco, Ormonde , Oronsay , Orotava , Otranto,
Paris , Portland , Presidente Gomez, President Har-
ding , President Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Ran-
pura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Resolute , Ro¬
ma, Rex , Saarbrücken , Saarland , San Francisco , Sa*
turnia , Sauerland , Strathnaver , Tacoma , Tel Aviv,
Ubena , Ussukuma , Usaramo , Usambara , Viceroy of
India , Victoria , Virgilio , Vogtland , Wahehe , \Van-
goni , Warwick Castle , Watussi , Werra , Westernland,
Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona , Columbus , Resolute , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 3. Mai:
Pollux , dtsch ., von Memel, D. G. Neptun , Hafen I*

Schuppen 5, Stückgut . Carl , dän „ von Jütland , Nie.
Haye & Co„ Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Helen
Claußen , von Dänemark , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Arucas , dtsch ., von Ham¬
burg , Habal , Hafen I , Schuppen 3. Poelau Laut , holl .,
von Hamburg , Gottfried Steinmeyer & Co., Hafen II,
Schuppen 17. Watussi , dtsch ., von Hamburg , Habal,
Hafen II , Schuppen 15. Adler , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co ., Ha¬
fen I , Schuppen 5, Stückgut . Tankd . Heinrich von
Riedemann , von Bremerhaven , AG. W„ AG. Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Mal:

Ludwig , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Lübeck , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Schwaben , dtsch ., nach
Hamburg , Herrn . Dauelsberg . Avola , dtsch ., nach
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Finkenau,
dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . MS
Kepler , dtsch ., nach Rotterdam , D. G. Neptun , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 4. Mal:
Hafen I : Falke , Adler , Albatroß 2, Carl , Helen

Claußen , Jupiter , Optima 4, Nixe , Feronia 10, Arucas,
Kong Bjoern 3, Pollux , Sirius , H. A. Nolze 9, Taube
(Dock), Leda , Forelle (unterhalb Dock).

Hafen II : Watussi 15, Poelau Laut 17, Witell 14,
Bahia 16,' Kreuzer Tsingtau und 6 Schnellboote 12.

Hohcntorshafen : Specht (Rud . Schmedes ). Hoch¬
see (Gaswerk ).

Industriehafen : Dino, Pamia , Tarragona (Gebrüder
Röchling ). Rina Corrada (Kohlenhandel ). Lisken
(Paul Klembt ).

Werft : Helios (Dock III ). Caliope , Isar , Lauterfel«
Heinr . v. Riedemann (Werfthafen ). Birkenfels (U-
Bootshafen ).
Im Hafen hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Fulda , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Witell.

Hamburg : Aqulla , Eiseiiach , Franken , Schwaben,
Goslar , Haimon.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum' Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. Mai 4.36 17.01 4.06 16.31 2.01 14.26
5. Mai 5.22 17.41 4.52 17.11 2.47 15.06
6. Mai 6.05 18.18 5.35 17.48 3.30 15.43

,Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
1. Mai 2.50 3.43 2.87 3.4«
2. Mai 2.42 3.31 2.67 3.29
3. Mai 2.34 3.22 2.68 3.18

Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Bremen , 3. Mal. Futtermittel . (Eigenbericht ). In
den Verhältnissen am Futtermittelmarkt hat sich
kaum etwas verändert . Der Bedarf an Schweine¬
futter ist rückgängig,  weil unser Gebiet nur
geringe Viehbestände hat . Die Stallfütterung für
Rindvieh hat fast aufgehört , nachdem der Weide¬
gang allerorts eingesetzt hat . Die geringe Nach¬
frage beschränkt sich auf Reisfuttermehl , Weizen-
und Roggenkleie , di« billigsten Artikel , die am we¬
nigsten zur Verfügung stehen . Von der RfG. wurde
Eosin -Weizen zusammen mit Sojaschrot im Verhält¬
nis 1:1 zur Verfügung gestellt . Von Umsätzen ist
jedoch kaum etwas bekanntgeworden , denn die Fütte¬
rung in ölhaltigen Futtermitteln setzt im Monat Mal
am stärksten aus.

Die Preisnotierungen  für 1 Ztr . ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde 10.90
RM, Eosin -Roggen für Schweine 8.90 RM, Weizen-
bollmehl von rheinischen Mühlen 8.10 RM, Gersten¬
mischkleie 9.20 RM, Gerstenfuttermehl Hedrich 9.20
RM, Roggeniutterschrot , reine Ware 9.20 RM, Erbsen¬
futtermehl , Königsberger 10.20 RM, deutsche Acker¬
bohnen 12.50 RM, Chinabohnen , einschließlich Sack,
11.25 RM, türkische Ackerbohnen , lose, 11.25 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack 10.40 RM, Kar-
toffelpülpe , einschließlich Sack 8.00 RM, Futter-
zuoker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.40 RM, Pro¬
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.30 RM, Maisarin-
Melassemischfutter . 26 Pzt ., 8.00 RM, deutsches
Dorschmehl , 58̂(i6 Pzt .. 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.75 RM, Gersterfgriitze 12.50 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.20 RM, Futterknoehenmehl,
entleimt 5.50 RM., Köhlens . Futterkalk 1.60 RM., Mu¬
schelkalk 2.— RM.

Hamburg , 3. Mai. Eine Aenderung der Marktlage
ist nicht eingetreten . Fast ausschließlich mittel¬
deutscher Weizen wird beachtet und auch gekauft.
Das Roggengeschäft ruht gänzlich . Selbst Angebote
mit Hafer oder Futtergerste im Verbände haben
wenig Erfolg , weil immer noch viel Eosin -Roggen aus
zweiter Hand dringend im Markt ist , Hafer weiter
knapp , Futtergerste wird gut aufgenommen.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg). 213 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg 215—215Vs plus Zuschlag , Lauenbg .-Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 211; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 97—98, Manitoba i 95—96. —
Roggen  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg, 173,
Pomm.-Mecklenbg . 170—172, Lauenbg ./Holst . 169—171.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein 5-4/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .»
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke
20&—215. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr,
Lieferung Mai 141 RM B.

Berlin , 3. Mai. Die Umsatztätigkeit bewegte sich
in recht engen Grenzen . Obwohl das Angebot in
Brotgetreide weniger dringlich ist , muß es, gemessen
an der Nachfrage , weiter als reichlich bezeichnet
werden , zumal die Mühlen gegenwärtig kaum als Ab¬
nehmer auftreten , Sondern im allgemeinen auf ihre
Läger zurückgreifen . Namentlich Roggen bleibt
schwer unterzubringen . Hafer und Futtergerste sind
kaum angeboten , finden aber weiter Interesse . Es
wird somit häufig auf zu Futterzwecken freigegebe-
nes Brotgetreide zurückgegriffen . Am Mehl  markt
ist eine merkliche Belebung des Geschäftes noch nicht
festzustellen . Brau - und Industriegersten haben ru¬
higes Geschäft . Ausfuhrscheine liegen ziemlich un¬
verändert.
Newyork , 3. 5.
Welzen. Rt I07s/»
Hattw. H61/»
Chicago 3. 5.
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 3. an Lon¬

don. Aruoas 3. an Bremen . Bremen 3. ab Bremer¬
haven . Coblenz 2. an Rotterdam . Columbus 2. ab
Bremerhaven nach Southampton . Eisenach 2.^ an
Hamburg . MS Elbe 2. Porto Rico passiert nach Ant¬
werpen . Erlangen 2. an Port Pirie . Europa 3. an
Bremerhaven . Ilmar 2. an Le Havre ; vorauss . ab 3.
Charterd . Kamerun 2. Höhe der Azoren passiert nach
Le Havre . Lahn 2. ab Port Arthur nach Mobile.
Lippe 3. ab Kobe nach Dairen . Minden 2. Ushant
passiert nach Para . Mosel 3. ab Moji nach Dairen.
MS Saale 2. an Genua ; vorauss . ab 3. Schwaben 3.
an Hamburg . MS Trave 2. ab Shanghai nach Taku.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 3. Perim passiert . Bärenfels 2.
in Rangoon . Falkenfels 2. von Port Said . Freienfels
2. von Las Palmas . Geierfels 2. in Antwerpen . Neuen¬
fels 2. von Bhavnagar . Uhenfels 3. von Basra.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen-
(Vormittagsmeldung ) : Ariadne 2. Emmerich passiert
nach Köln . Bacchus 3. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Fortuna 2. von Rotterdam nach Köln.
Latona 2. Ouessant passiert nach Antwerpen . Perseus
2. in Rotterdam . Priamus 3. in Königsberg . Rhea
3. Lobith passiert nach Rotterdam . Saturn 2. in
Oporto . Vulcan 2. von Elbing nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 2. von Rotterdam nach Emden . Hans Carl
3. Emmerich passiert nach Köln . — (Nachmittags-
meldung ): Delia 3. von Bremen nach Antwerpen.
Diana 3. in Lübeck . Egeria 3. von . Bremen nach
Kopenhagen . Hercules 3. in San Feliu . Herines 3.
von Bremen nach Gent . Hestia 3. in Castellon . Mer-
cur 3. in Bergen . Nereus 3. von Kopenhagen nach
Danzig. Pax 2. in Danzig . Victoria 2. in Stockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
3. an Bremen . Alk 3. von Wiborg nach Bremen.
Anüsia 3. von Hamburg nach London . Bussard 3.
von Danzig nach Antwerpen . Butt 3. von Kopen¬
hagen nach Gdingen . Condor 2. Brunsbüttel passiert
nach Riga . Drossel 3. Brunsbüttel passiert nach
Helsingfors . Elster 2. an Königsberg . Ganter 3. von
Antwerpen nach Rotterdam . Geier 2. von Vlaardin-
gen nach Antwerpen . Hecht 3. an Rotterdam . Oliva
3. von Königsberg nach Bremen . Orla 2. von Raumo

nach Bremen . Phoenix 3. von Hüll nach Bremen.
Reiher 3. von London nach Hamburg . Schwalbe 3.
Holtenau passiert nach Antwerpen . Visurgis 3. von
Memel nach Antwerpen.

Cnterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Rockenheim 30. 4. von Montevideo . Griesheim 2.
Helsingör passiert . Heddernheim 2. 26 Grad Süd
43 Grad West gemeldet . Kelkheim 1. in Hamburg.
Eschersheim 1. in Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 2. ab Newyork nach
Cherbourg . Newyork 2. ab Southampton nach Ham¬
burg . — Westküste Nordamerika : MS Seattle 1
Vlissingen pasßiert nach Cristobal . MS Portland
2. an Rotterdam . — Westindien , Mittelamerlka : Se-
sostris .1 Azoren passiert nach Trinidad . Adalia 2.
Azoren passiert nach Le Havre . Lübeck 3. an Ham¬
burg . Kreta 1. ab La Guayra nach Trinidad . —
Westküste Südamerika : Oassei 30. 4. an Magallanes.
MS Vogtland 30. 4. an Rotterdam . MS Rbeiu 2. ab
Liverpool nach Antwerpen . — Ostasien : MS Ruhr 1.
Azoren passiert nach Hamburg . Oliva 1. ab Shang¬
hai nach . Dairen . MS Friesland 2. ab Hankow nach
Hongkong . MS Rheinland 30. 4. Mauritius passiert
nach Tenerife MS Kulmerland 2. Ouessant passiert
nach Rotterdam . Oldenburg 2. von Port Swetten-
ham nach Singapore . Niederwald 3. von Nagoya
nach Moji. Neumark 2. Gibraltar passiert nach Port
Said . MS Duisburg 1. von Colombo nach Cuddalore.
— Australien , Nlederländ .-Indien , Südafrika : Heidel¬
berg 1. an Barcelona . Leuna 1. an Suez. Halle 2.
Ouessant passiert nach Kapstadt . MS Rendsburg 1.
an Amsterdam . — Vergnügungsreisen : MS Milwau¬
kee 2. von Jalta nach Istanbul.

namburg -Siidamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges
PD Cap Arcona 2. in Buenos Aires . PD Cap Norte
2. von Lissabon nach Madeira . PD General Artigas
2. in Montevideo . MS General Osorio 3. in Santos.
PD Madrid 3. Fernando de Noronha passiert . MS
Monte Pascoal 3. in Sao Francisco do Sul . Alrich
1. in Rio de Janeiro . Hohenstein 2. Ouessant pass.
Taunus 3. Ouessant passiert . Vidovdan 3. Ouessant

assiert . Westerwald 2. von Antwerpen nach Ham-
urg , Vlissingen passiert . — Touristenreisen : MS

Monte Rosa 30. 4. in Venedig.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wagogo
2. ab Amsterdam Vlissingen passiert . — Süd - und
Ostafrika:  Njassa 2. ab Lobito . Adolph Woer¬
mann 2. ab Lobito . Watussi 2. ab Hamburg Cux¬
haven passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 1. von. Oran nach
Izmir . Amsel 29. 4. von Malta nach Alexandrien.
Andros 2. in Piraeus . Atto 2. von Larnaca nach Fa-
mägusta . Avola 3. in Hamburg . Her .aklea 2. von
Istanbul nach Burgas . Tinos 2. von Malta nach
Rotterdam . Ulm 2. Gibraltar passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Asta 30. 4. von Fort de
France nach Le Havre.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - RhedereL
Hamburg . August Schultze 1. in Bilbao . Sebu 1. von
Casablanca nach Faro . Eva 2. in Antwerpen . La¬
rache 2. in Antwerpen . Tenerife 2. Finisterre pass.
Ceuta 2. in Casablanca . Sevilla 2. in Casablanca.
Söderbamn ' 2. von Rabat nach Casablanca . Las Pal¬
mas 2. in Tanger . Melilla 2. von Rabat nach Saffi.

Rob. M. Sloinan jr ., Mlttelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 1. von Palermo nach Bona . Barcelona 2.
in Neapel . Capri 1. von Bona nach Catania . Carta¬
gena 30. 4. p. m. Gibraltar passiert von Cartagena
nach London . Genua 30. 4. von Hamburg nach Ma¬
laga . Lipari 2. von Palma nach Alicante . Livorno
30. 4. von Genua nach Neapel . Marsala 2. in Bona.
Palermo 1. in Savona . Procida 30. 4. Finisterre pass,
von Savona nach Bremen . Tarragona 1. in Bremen.
Trapani 30. 4 von Barcelona nach Burriana . Va¬
lencia 2. p. in. Dungeneß passiert von Ceuta nach.
Hamburg.

Wariei * Tankschiff Rhederei G. m. o. H.. Hamburg.
MS D. L. Harper 3. an Rotterdam . MS Motocarline
2. von Constantza nach Rotterdam und/oder Ham¬
burg . MS Svithiod 2. an Bona . MS Franz Klasen
30. 4. an Panama Canal . MS Pan Gothia 26. 4. von
Aruba nach Rotterdam und/oder Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 3. Mai. Linienschiff „Schleswig -Holstein“

2. von Saßnitz nach Swinemünde . Die 3. Torpedo¬
bootshalbflottille mit den Booten Tiger , Jaguar , Wolfund Iltis von der Ostsee nach Wilhelmshaven ..
Panzerschiff „Admiral Scheer “ und Linienschiff
„Schlesien “ 2. ab Kiel.

Obst und Gemüse
Sehr lebhafte Geschäftslage

Bremen , 3. Mai. (Eigenbericht ). Am Obstma  r k t
fanden ausländische Aepfel bei festeren Preisen mitt¬
leren Umsatz . Für spanische Apfelsinen und Jaffa-
Apfelsinen war das Geschäft ruhig . Zitronen waren
noch teurer als letzte Woche. Bananen hatten nur
geringes Angebot , die Preise lagen etwas höher als
in der Vorwoche.

Am Gemüsemarkt  geht Wintergemüse zur
Neige . Es wurd ° nur noch etwas , italienischer
Blumenkohl angeboten , der sehr hoch im Preise war.
Weißkohl , Steckrüben and Wurzeln hatten nur noch
kleines Angebot zu verzeichnen , die Preise waren sehr
fest . Auch in Porree und Sellerie gab es nur noch
kleine Zufuhren . An F r i s c h g e m u s e .war das
Hauptangebot in Spinat vorhanden . Die Preise gaben
nach . Salat kommt nur aus Vierlanden , Preise lie¬
gen sehr fest . In Gurken werden Wiesmoor und
etwas Holländer angeboten . Der Absatz ist flott , die
Preise sind fest . Radieschen waren genügend am
Markt . In Rhabarber waren die Zufuhren reichlich,
die Preise stark nachgebend . In Spargel war das
Angebot nur klein , die Preise gaben stark nach . In
Tomaten waren die Zufuhren reichlich , di© Preise
mehr anziehend.

Viehmärkte
Delmenhorst , 3. Mai. Auftrieb : 1276 Tiere . Es

kosteten das Stück : Ferkel 6—7 Wochen alt 15—17 RM,
8—6 Wochen 18—20 RM, nach Gewicht kostete das
Pfund 0.65—0.75 RM. Handel : sehr flott , alles ver¬
kauft.

Leer/Ostfriesland , 3. Mai. A. Groß viehmarkt:
Zucht - und Nutzvieh Antrieb 443 Stück . Auswärtige
Käufer : zahlreich vertreten . ' Handel : lebhaft . —
Preise:  Hocatr .- und frischmelke Kühe I . Sorte
420—500 RM, II . 350—420 RM, III . 220—380 RM, hoch-
und niedertragende Rinder II , 270—350 RM, III , 200
bis 270 RM, Mansen 140—270 RM, jährige Bullen : II.
250—370 RM, 1IT. 120—230 RM, 1—2jährige güste Rin¬
der 90—220 RM, Kälber bis zn 2 Wochen 10—20 RM.
— B. Kleinviehmarkt:  Antrieb : 87 Stück.
Handel : gut . Ferkel bis 6 Wochen 14—15 RM, Ferkel
von 6 bis 8 Wochen 15—17 RM, Läufer 25—40 RM,
Schafe 30—40 HM, Lämmer 12—14 RM.

Husum , 3. Mai. Magervieh - und Schafmarkt . Auf¬
trieb:  2134 Rinder , 214 Schafe . Es kosteten : 27*
bis 3jährige Ochsen I . Qualität von 300—340 RM, II.
von 240—290 RM, IV*—2jährige Ochsen und Quienen
I . von 220—240 RM, II . von 150—190 RM, Fehrkühe,
jüngere I . von 270—300 RM, II . von 230—260 RM, Fehr¬
kühe , ältere I . von 240—270 RM, II . von 190—230 RM,
V*—Ijähriges Jungvieh bis 140 RM, Kalbkühe I . von
340—380 RM, II . von 250—330 RM, Kalbquienen I . von
290—310 RM. II . von 230—280 RM, Schafe mit 1 Lamm
von 54—60 RM, Schafe mit 2 Lämmern von 62—75 RM,
jährige Schafe von 32—35 RM. Marktverlauf : Rinder:
Infolge der reichlichen Zufuhr und der kalten Witte¬
rung verlief der Handel langsam , besonders waren
zweijährige Ochsen mittlerer Qualität vernachlässigt.
Schafe : Handel : mittel.

Hamburg . 3. Mai. Auftrieb:  3240 Schweine.
Marktverlauf : mittel . Preise:  Schweine : a2) 45
bis 47, b) 44—46, c) 43—46, d) 40—43, Sauen : gl ) 43
bis 44, g2) 38—42.

Altona , 3. Mai. Ferkelmarkt . Auftrieb:  108
Stück . Preis »: Ferkel 4—6 Wochen alt 14—18 RM,
6—8 Wochen 18- 20 RM, 8- 40 Wochen 20—24 RM, 10
bis 12 Wochen 24—28 RM, Läuferschweine , 3—4 Mon.
alt , 28—36 RM- Handel : langsam.

Blrlln , 3. Mai. Die Zufuhren waren in allen Vieh¬
gattungen ausreichend . Das Geschäft nahm auf allen
Märkten einen glatten Verlauf . In der Preisentwick¬
lung sind Veränderungen nicht eingetreten . Die
letzten Preise konnten glatt erzielt werden.

Auftrieb:  3589 Rinder , darunter 786 Ochsen,
759 Bullen , 2044 Kühe . Färsen , Fresser , 1921 Kälber,
4492 Schafe (Lämmer und . Hammel ), 12 980 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über No¬
tiz . Kälber : glatt , Schafe und Schweine : ziemlich
glatt . Preise:  Ochsen : al ) und a2) 41, b) 40—41,
c) 35—39. d) 30—34, Bullen : a) 40- 41, b) 37—39, c> 32
bis 36, d) 28—31, Kühe : a) 37—38, b) 30—35, c) 22—29,
d) 15—21, Färsen : a) 41, b) 36—40, c) 32—35, d) 26—30,
Fresser : 25—30, Kälber : Doppelender bester Mast 75
bis 90, andere Kälber : a) 55—62, b) 48—4)4, c) 35—45,'
d) 25—38, Lämmer und Hammel : al ) 46—47, bl ) 43
bis 45, b2) 40- 42, c) 30- 39, d) 36—37, Schafe : e) 34
bis 35, f) 25—32. Schweine : a2) 48, b) 46—47, c)
45- 46, d) 43—44, e) 40—41, Sauen : gl ) 46, g2) 42—45.
Chicago , 3. <. Schweine.
leichte udr. 3 60 {schwere od. 8.90 Izuluhren 6030
höchste 9.05 {höchst. 9.iü |i. West. 330Ct

Wrldhaute
Lebhafte Umsätze bei weiter anziehenden Preisen
Rotterdam , 3. Mai. Trotz den vielen Feiertagen in

Europa und Südamerika waren die Umsätze in den
letzten zwei Wochen abermals recht bedeutend . Die
Preise setzten ihre langsame Aufwärtsbewegung wei¬
ter fort . Man bezahlte für leichte Buenos -Aires-
Frigorifico -Ochshäute 47«—415/»«, schwere 57*—57«, se-
ounda 474—47s, Uruguay -Kuhhäute 47< pence , je lb .,
Verschiffungsgewicht , cif . — Es fanden sehr große
Umsätze in Sao-Paulo -Frigorifico -Häuten statt , so
daß die Schlachthäuser gegenwärtig nichts mehr an¬
zubieten haben . — In Chicago notierten schwere in¬
ländische Packer -Ochshäute 12 Dollar -Cents am 30. 4.
gegen 107* Dollar -Cents am 9. 4. (W. H. & Co.).

Käse
Wenig veränderte Marktlage

Bremen , 3. Mai. (Eigenbericht ). Am Käsemarkt'
sind in der letzten Woche keine größeren Verände¬
rungen eingetreten . Der Absatz wurde hier und
da etwas durch das Monatsende beeinträchtigt , ver¬
lief aber im großen und ganzen zufriedenstellend.
Der Absatz von Emmentaler  sowie rheinischem
Käse nach Holländer Art wurde weiter durch das
kleine holländische Angebot begünstigt . Im All¬
gäuer  Limburg -Erzeugergebiet ist die Stimmung
etwas zuversichtliche ^ geworden , da die Anlieferun¬
gen an frischer Ware ' auf Grund getroffener Maß¬
nahmen geringer geworden sind . Der bei wärmerer
Witterung zunehmende Absatz von Scbm .elzkäse
dürfte in den kommenden Monaten eine weitere Ent¬
lastung am Limburger Markt mit sich bringen . Die
Umsätze bei Sauermilch  käse sind in Auswir¬
kung der kühlen Witterung fast durchweg größer
geworden Käsereitauglicher Quark  wurde zum
bisherigen Notierungspreis vo 14 RM je Ztr . gehan¬
delt.

Im Interesse der Molkereien liegt es, besonders in
der Zeit der Umstellung von der Stallfütterung zum
Weidegang , der Herstellung von einwand¬
freiem,  lagerfähigen Quark größte Sorgfalt zuzu-
weüden.

Bremen , 3. Mai. (Eigenbricht ). Tilsiter Käse . Durch
die Maßnahmen zur Förderung der Buttererzeugung
hat der Tilsiter Käsemarkt , obwohl in der Woche'
nach Ostern der Absatz wegen der größeren Ein¬
deckung vor dem Fest etwas zurückgegangen ist,
eine Befestigung  erfahren.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt . 61—63 RM., Fettkäse,
40 Pzt,.. 57—59 RM. Dreiviertelfett . 30 Pzt .. 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., 36—38 RM. je Zentner.

\  Butter
Zunehmende Erzeugung in Norddeutschland

Bremen , 3. Mai. (Eigenbericht ). Die inländische
Buttererzeugung lag in der letzten Aprilwoche im
Reichsdurchschuitt über dem Ergebnis der Voroster-
woebe. Für die Folge ist mit einer weiteren schnellen
Zunahme zu rechnen , da die Grünfütterung in ver¬
schiedenen Gebieten bereits aufgenommen ist , in

anderen unmittelbar bevorsteht . Die Nachfrage des
Handels ist nur unwesentlich zurüokgegangeu . Die
Ueberschüsse aus N o r d d e u t s c h 1an d reichten
aus , um den Bedarf in Mittel - und •Süddeutschland
ohne Inanspruchnahme der Reichsstelle zu decken.
Auoh in den kommenden Wochen ist mit zufrieden¬
stellenden Absatzverhältnissen zu rechnen , da der
Verbrauch in der ersten Monatshälfte stets großer zu
sein pflegt , und außerdem der Beginn der Spargel¬
ernte einen erhöhten Butterbedari mit sich bringt.

Eier
Reg* Umsätze ln Inlandselern

Bremen , 8. Mal. (Eigenbericht ). Entgegen den
jahreszeitlich üblichen Erfahrungen verlief der Ab¬
satz auch nach dem Osterfest verhältnismäßig leb¬
haft.  Der Großhandel war deshalb auf eine Er¬
gänzung seiner durch die Feiertage stark gelichteten
Bestände angewiesen . Die Zufuhren ah inländischen
Eiern haben sich gegenüber der Vorwoche kaum ge¬
ändert , und da ausländische  Waren nur knapp
zur Verfügung standen , haben die Einkühlungen
keinen besonders großen Umfang erreicht . Inlän¬
dische Eier , der Güteklasse 2 waren am Markte nur
knapp vertreten , worin deutlich zum Ausdruck
kommt , daß der größte Teil der inländischen Erzeu¬
gung dem unmittelbarenVerbrauch  flott zuge-

♦iührt wird.
Seefische

Am 3. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 3 Dampfer von Island 423 500 Pfund frische
Seefische , meist Kabeljau . Ein Hochseesegler stellte
2300 Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten
weitere Rückgänge . Preise : Island : Kabeljau I und
II je 5, Schellfisch I 177*—197*, Seelachs 57i—57*, Gold¬
barsch 137*—147*.

Kolonialwaren
* Hamburg , 3. Mai.

Gewürze : Ruhiges Abzugsgeschäft bei kaum ver¬
änderten Preisen . Schwarzer Lampong -Pfeffer 82,
weißer Muntok -Pfeffer 128, Japan -Ingwer 89 RM.
Rest unverändert.

HülsenfrUchte : Geschäftslos , Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Die Mühlen sind nicht im Markte . Zweit¬

händig entwickelte sich auf leicht erhöhter Preis¬
basis befriedigendes Abzugsgeschäft . Die östlichen
Märkte melden feste Tendenz . Preise:  Burmah
L R 00/0 11.00 RM, Bassein 00/0 glasiert 11.75 RM,
Bassein 0000 glasier * 12.90 RM, Moulmein 000 15.75 RM,
Arracan 00/000 12.70 RM, Siam 000 glasiert 14.45 RM,
Siam 0000 glasiert 16.50 RM, Italiener 000000 glasiert
12.75 RM, Italiener 000000 trocken 12.40 RM, deutscher
Volksreis glasiert 11.25 RM, deutscher Volksreis
trocken 11.00 RM, Extra Fancy Bluerose — Art
glasiert 16.75 RM für 50 kg loko ah Mühle , verzollt,
einschl . Ausgleichssteuer und 1 RM für 1000 kg
Monopolabgabe.

Rohkakao : Am Weltmarkt herrscht ruhige Stim¬
mung , teilweise gaben die Preise leicht nach . Am
Lokomarkt werden Edelsorten bevorzugt . Accra g . f.
Haupternte April/Mai -Abladung 22 sh 9 d cif , do.
Zwischenernte Juli/August -Abladung 21 sh cif loko
je nach Qualität 23 sh 6 d bis 24 sh 6 d, Lagos faq.
Haupternte April/Mai -Abladung 22 sh 6 d cif , Sud
ThomS auf Approbation prompte Abladung 25 sh 6 d
cif , Sup . Bahia Mai/Juni -monatliche Abladung etwa
23 sh cfr „ Plantation Trinidad erste Marken , neue
Ernte April/Mai -Abladnng 31 sh 6 d cfr ., Sup Som¬
mer Arriba April/Mai -Abladung 40 sh cfr.

Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter bei knappem 'An¬
gebot stetig , für Pulver zeigt sich zu unveränderten
Preisen Interesse der Verbraucherschaft . Deutsche
Kakaobutter je nach Quantum und Lage Mai/Juni-
Lieferung 2.07—2.09, Juli/Dez .-Lieferung 2.09—2.11,
Couvertüre 50/50 1.35—1.45, Couverture 55/45 1.40—1.45,
Kakuomasse 1.35—1.50, deutsches Kakaopulver , stark
entölt , Höchstfettgehalt bis 16 Pzt ., 1.00—1.15, alles
in RM für 1 kg netto.

Fettwaren : Ruhig , Preise unverändert.
INewvork, B. 5.

Oele und Fette
Schmalz 13.40
Talg, extr. 9.62
Bw’saatöl 1. —

Mal . . . . 10 .36
Juli . 10.67
September. 10.60
Oktober. . . 10.60

Terpentin 62.37

Savannah 4774—7«
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 32.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.87j*-2,02J*

Chicago , 3. 5. Schmalz.
iendenz : ruhig [lull . . . » 12 .80G lüktober
Mal . . . .12.0*74 isept. , . * 12.927» loezember
Newyork , 3. 6. Kakao , willig
Mal . . t « 4.46 jsept. - 4.63 Itannar * * t 4.85
lull . . » » 4.61 {Dezember 4.80 |v(än » » • » 4.95

Kaffee
Bremen , 3. Mai. Die Haltung des Marktes war

ziemlich unverändert . Platzware in der unteren und
besseren Preislage schenkte man etwas mehr Beach¬
tung , dagegen wai das Abladungsgeschäft rnhig.

' Lagerbestand ln Bremen:
Brasil Andere

Ende April 82 000 119 000
gegen

Ende März 92 000 104 000
Hamburg , 8. Mal.

Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Für Loko¬
ware zeigt sich vermehrte Inlandsnachfrage . Preise
wie zuletzt Von den Ursprungsländern liegen nur
wenig Offerten vor , die sich auf unveränderter Preis¬
basis bewegen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 317* B 31 G,
Juli 32 B 3i G, Sept . 327* B 317* G, Dez. 33 B 32 G.
Nowvork , 3. 6.
i •ndenz fest Dezember

Santos 87? ' lanuar . .
März . , . 7.89/90* Tagesums.
Mai 7.89 Kaffee Rfo
füll . 7.N März . .
Sept. . . 7.8 ' n Mal

7.85
37000
5.63n
6.09i

full . . , , 5.24n
Sept. . . . 6.86n
Dezember o.4ßn
lanuar . . » —
Tagesums. 14000

Zucker
. Magdeburg , 3. Mai. Zucker . Gemahl . Melis für
Mai 32.10, 32,15, 32.20, 32.25. Tendenz : stetig.
Newyork . 3 . 6 . •»un * uckei . willig
Mal . . . . 2 .3* n lsept. 2.43/44*[ianuar . • • 2.40
lull ^.86/31*jDezembei *.60/62(März . . , . —

Geld- uno Briefnotlernngen
Newyork , 3. Mai. Neuer Kontrakt . Mai 2.30 nom .,

Juli 2.35 G 2.36 B, Sept . 2.40 G 2.41 B, Dez. 2.47 G
2.48 B, Jan . 2.32 G 2.33 B, Mär z2.3QG 2.31 B.

Metalle
Berlin , 3. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalnmlnium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Waiz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 58—61 RM. Standard -Blei
16 RM. nom.

Berlin , 3. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt am
3. Mai für eine Unze Feingold 143 sh 117* d gleich
86.5909 RM, für ein Gramm Feingold demnach 55.5404
pence gleich 2.78396 RM.

Hamburg , 3. Mai (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
627* B 597* G, HiHtenrohzmk 187* nom. B 187* G.

Hamburg , 3. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 217*—22, Leiohtmessing 14—157«, Mes¬
singspäne 157*—28, Altzink 7—77*, Altblei 10—11.

«

bietet IhnenHut Ol

Di, »Opel Syndiron-Jeöerung , oerfdilacht all, Un-
gbenhsiten bet  fahrbahn unb macht aus öem
fchlediteften IDeg »ine gut» Auto(trafle

!S5g »i
M -mmrn

Det ungewöhnlichgcoRe unb bequemjugängtichefiof-
fettaum , in einem Stüch mit bem fiarofferie-fiöcpec
oerbunben, fallt reichlichesöepäch für grofle Reifen.

Die jugfreie Entlüftung liefert Rets bie geujünfehte
menge frifchluR, ohne baR Regen, täRigor3ug abei
Tabahrauch bie ünfaffen behelligen.

WEITERE WESENTLICHE OPEL -VORZÜGE:

• Don ber feberung unabhängige , babutch abfolut
ruhige Cenhung- Einjelrab-flufhängung ber Oorber-
räber ohne Sturj - unb Spuroeränberung . GröRt-
mögliche Detringetung ber unabgefeberten muffen.

• Jufammenfaffung oon Dorberfebet unb doppelt
wirhenbem hgbraulifchen StoRbämpfer in gefchlof-
fenem ölgefülltem Gehäufe.

öröRte RuroenRchethei*burch tiefe Schioerpunhtlagt.

AUSGEGLICHENE KONSTRUKTION

• Richtige Gewichtsoerteilung. Alle Gitje im beR-
gefeberten Raum jwlfchen ben Hälfen.

• fjybraulifcheBremsbetätigung. DallRänbigetAus
glcidi ber BtemshraR. RöthRcBrcmswirhung.

• RochleiRungsfähige, bewährte motoren . linbe
bingte BetriebsRdierheit unb äuRerRe Gparfamheit
fallRrom-Oetgafer.

WAHRE WIRTSCHAFTLICHKEIT

• Dierganggetriebe mit geräufdilofen oberen Gän
gen, bas reftlofe Ausnutjung ber motorhraR ermäg
licht unb leicht 3U bebienen ift.
• Ungewöhnlich geräumige Aaroffecie, bie 3wedv
mäRig, Riloott unb befonbecs wibecRanbsfähig iR
ReichlicheAbmeRungenbec gut gepoiRerten Gitje.
Bequemer EinRieg.
• AusRattung fa reichhaltig wie fon|t nur bei we-
fentlidi teureren LOagen.
EHRLICHER GEGENWERT

innerhalb eines Typen-Pcogrammes, öas auf bie übec-
miegenbe IT)ehr3ahl aller Autofahrer abgeftellt ift. eine
Reihe oon Doggen , Die Alufterbegriffe für fahreigen-
fchaften, fahrficherheit unb fahrhomfort geworben finb.
MACHEN SIE EINE UNVERBINDLICHE PROBEFAHRT!

Opel1.3 Etr. ab RH) 2850.- Opel6 3yl. ab RITI 3600.-
Preife ab IDerh Abam OpelA.6. Rüffelsheim am Alain

Am 23.April mürbe ber 400 000, Opet-lDagcn hecggfigjit]

er 3uoerläffi9eUi I U



S»»»I« - u.RaWienft
i»den Bremer AMHelreir

in der Zeit
vom 4 . bis 11. Mai

von abends bis morgens 8 Uhr:

Anker-Apotheke
Waller Heerstr. 178 - W. 813 04

Bahnhof-Apotheke
Herdentorsteinweg 15 — D. 208 77

Engel-Apotheke
Ostertorsteinweg 31/33— T . 265 13

Marien-Apotheke
Hohetorstraße 75/77 - R. 1620

Nettelbeck-Apotheke
Kornstraße 100 — R. 8554

Ring -Apotheke
Schwächst. Heerstr. 132 - H. 451 28

Rosen-Apotheke
Landwehrstraße 67 — W. 827 26

Mir kranchen
Sei Kampfer für den
Socialismus - er Tat .'
Merke Mitglied der

US.-Nolkswohlfahrtl

die vkmsi — vkv

pleiter Irotteur ßS?
aus blslllcropp , mit p « -I - rpo - s
garniert , In ollen bl o >1 s is r b s n

bcho 4 v r n v kks r r v n k o v rn
aus »IsIIIirspp mit tslnsr 8lspp-
ard - It , In allen tzloelsksrdsn

klsgsnior

grovrencl . HleiclerlHut U > 90
sus dlsttlcrspp mir vornodmsr  v >um » n-
gsrnltur , suck in groLsn Vsilsn

Ihre VCsts4 ?Ii-tl . UdIO geben

i4slmut Sissslsr
^rilco Sissslsr
gast. öoumonn

örsmsn, Im diel 193B^

pstr eile uns gniäüll̂ r unserer
goicisnsn bis cd reit  In so
Uberrslciism dicrbs gsrslgtsn
^ulmsrirsomirslisnsogen vrlroilsn
östslllgtsn unseren ksrrilciisisn
Oonic.
SllS4M , 8«n 8. diel i »»5

August killt« unrl ssrou

Unsere liebe Mutter,
Schwiege » , Kroß- und Ur¬
großmutter , Frau

Hm IieLmtz
geb. Schreibvogel

entschlief sanft an Alters¬
schwächeim 86. Lebensjahre
nach einem arbeitsreichen
Leben.

In tiefer Trauer:
Heinrich Meet und Frau
Wilhelm Dieckvoßund Frau
nebst Kindern und Enkeln.

Bremen , den 2. Mai 1935.
Die Trauerfeier findet statt

in Kahrwegs Asyl am Diens¬
tag, 10'/» Uhr, anschließend
Beisetzung um 11 Uhr aus dem
Waller Friedhos.
ZugedachteKranzspende» »ach

Kahrwegs Asyl erbeten.
Besuche dankend abgelehnt.

familien -Meigen
tinäeu in 6er Lremsr Leitung
6ie weitestgesteuilsksäcktmig

57K77 XKstkFdt

Ihre gsksn kslcannt

V/illy ^ antrsn

^gnss ^ cmtrsn
geb. V/!>Isn8rIncIc

örsmsn, 6sn 4. diol 1935 disrcisrstrohe51

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden
meine liebe, gute Frau , unsere treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Wilhelmine Wessel
geb. Bogt

in ihrem 79. Lebensiahre.
In tiefer Trauer:

Bernhard Wessel und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Mai 1935, Theresenstraße 13
Wssermünde-E ., Chikago, Hamburg.

Die Trauerfeier findet am Montag , 6. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr, in der Kapelle des Ofterholzsr
Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstimt
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach einem arbeitsreichen , rastlosen Leben
verschied heute plötzlich mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser geliebter und guter Vater,
Bruder , Großvater und Onlel

Friedrich Moll
im 75. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau R. Mool.

Bremen , Itzehoe , den 2. Mai 1935.
Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend , dem

4. Mai , 11 Uhr, von der Kapelle in Wolt-
mershausen aus.

Am 1. Mai verstarb nach kurzer, schwerer
Krankheit Frau

AWste Tuscheivslri
Sie war eine von uns allen geachtete,

pflichtgetreue Mitarbeiterin, deren Andenken
wir in Ehren halten werden.

Bremen , den 3. Mai 193S.

Betriebssiihrung und Gefolgschaft
der

Me-Spinnerei und Weberei
„Bremen"

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen, auch Herrn Pastor Coorßen für die
tröstenden Worte , unseren innigsten Dank.

Frau Berta Petzold , verw . Krause.
Karl Petzold.

Bremen, im Mai 1935.

Milk
neiPsimioaeii

ism
ksiiiensli'.

Plötzlichund unerwartet ist unser Mitarbeiter

Hemm Stolze
Bankbevollmächtigter,

in den Abendstunden des 1. Mai durch den Tod von
uns gegangen. Noch am Vormittag marschierteer in
treuer Pflichterfüllung in unseren Reihen mit. Tief¬
bewegt stehen wir an der Bahre des Entschlafenen, den
wir seiner hohen Dienstauffassung und der Lauterkeit
seines Charakters wegen besonders geschähthaben.

Als treuer-Arbeitskamerad und lieber Freund wird
er in unseremGedächtnisfortleben.

Die BeirieWhm md GesolgWft
der Commerz- md Prioot-Book Bremen

.Müdes"
SWI Üd»MiliMIi
„ Irk dün nick rclniIU"

klngebsull u.russmmsngsscdlsgsn
siebt sr cks! „ttämllckl rtsr Ascbsn-
slmsr ." kr tilslt ss nickt sus , L x
In cisi- IVocks sntlssrt ru vsrctsn.

Itscksnvimvr
„Sksgksrl"  suri
IVsr Ibn Usnnt , Icsutt lkn, rumsl
vf prolswsrt Ist.

Ascksnslmsi ' vrsmor dlockoll
von KickL.9S sn

Zlegmann

kauionote . 37 -39 K, 927

Î ür KIsinanrsigsn (kir 18 mm
l-söiis ) gswöiirsn wir sinsn
srmökigtsn Lrunciprsis von

S pkg . pro rnm
.. KKLI ÎLlr IKIIsldlQ"

kuck Lös können so voknen!
SIsN »Nst « rsdisn SIs kllr clissss
8!gsnkslm naod ^utsüung

24.—>m st/Ionnt als killokraklungsrais.
gosisnloss Ssraiung In  cl s r

kigsnksim 8ekau
Svsmsn , vrüaksiiatrok « 27

im kkoneie 0u -ebg. Ii»n8 vvn v—14 Üb- g. ükln. t, eintritt krvli
Vsrlongsn bis 6ls vrlcbtlgs öoumopps mit 50 klgsndslmsn lllr 1.—kdä.

In , Lass

Lur ^ äkls
splslt XopsIImsirtsr

ssülill Aeeege
mit ssinsm Orcdsstsr u . ^ isclisnlrisr

Srill

Ilecenackt

Junger
Drahth .-Terrier

zu verschenken.
Friedhofstraße 12

»4«to»»iacüt
Vvnksi »!

8/Zli fisl LsluM
steucrsrei

1200,— bar.
Anfragen : Grotz-
garage Wulwesstr
od. Domsh. 232 18

Koklsn
Kaks
SnksNs

FNeinkenkmon
Vor6. Sts'mtor 162/164

kut 45941

«»
Preisskat , 8'/. Uhr
Geldpreise.Niedcn-
darp , Altenweg S.

g'/-: Geld-Preisskat
Curtius,

Ofterstratze 2

im eigenen Heim
Willy Feyerabend
Photograph ,Nord-
str. 46a. Postkarte
genügt z. Bestellg.

Islstung , ksnrlnvsrstraucst, Ssscdvvlncllgltslt unä
äcis dialsrlal Ist mciOgsbsncl, Zastsr nur

NSU -D.-Molorräder
V»ri>rvv-ii prv IiX>Iln, <2 . ,vlr« in-iis >(»i,

roii eem sulli-l M nm --- r .s u >>. 100  um
35v ecin 8s»ii'i M nm -- r .k ui >. 115  W
soll ecin spoi-l M nm - r .g u, -. m ßm
7vrsltc-><t st1ators llbsr 202 ccm slnä Im Vsrbrciucd
tast Isursrc, !s« IsV!s,tc,!-«-d1c>tms . vlslslstung
ctsr 5150. l). -äsrlsnmoscdlnsn slnct unOdsrtrosten.
Koutsn5>s ßslm stcicbmcinn, ss Ist bsstlmmtist, Vortsli.

Wlorrsli-
>1803 8S

kiiolll-kisciwi'
Stessensweg 24

Ausnahmen
jeglicher Art

Vklr sdor mlolioi , « l vor

in sinsm kuitivisrtsn Kaum ru tsksin,
un6 wsr 6a ws!S, was 6ss bskannts
IVIöbsiiisus in stismsiingsn an ^ uswaki,
V/srstwsrt un6 Loiiöndsit bistst , 6sr
wir6 sink bs ! Ssäark  äissss sinrig-
artigs ?ingsbot ststs runutro maotisni

Lustsv psnkorst
» p0S7SHrLSSL3 -11

VolistUnäigs Woiinungs-  8inrioiitungsn
KIub - un6 ?oistsr -d/iöbsi , Isppiodv

VSderdienst- Neosedoenst
der vremer Zeitung
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben:

1 Schäserhund,
1 Bernhardiner,

ohne Hundezeichsn. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tieicheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Uoet, - un «I Uisclrig-

VsasssrLSiKsn
1935

^usommsngSLtsllt VONclsf V/OLSSfStsaösnclil 'SletlON In östzMSN

1Ü äsitsn mit Omsctilog , ? r s I L 1.— k svl

Lrsmsr UsiEung
OouvsktOcz ^ /sssr kms . Ossfsn ü/6 . k̂ s ^nrul k̂ Olancl 625»

Ikslis Ikealer
»s«

plakoilcsrtsnksuls gllllkg

tlcklsplolo / Ostsrtorrtslnvvog 108
/1b bsuts

».»» M» » Sov « »' In

kwe rrsu, aie
Hvciksvss siemil

von Osksk Ttrskzö
^nlong : V/sklilogs 3.30, Ü.00. S.30 Uü,

Schule der RSDAP . sür Volkstum
und Heimat, Bremen

(Bremer Volkshochschule)
Wesersahrt von Münden bis Minden

(Führung D. Steilen ): Besprechung
Sonnabend 20,30 Uhr Nicdersachsen-
stube, Böttcherstraße.

Vorführung von Charakter- und
Fähigkeitsprüsungcn (Dr . Th . Valen-
tiner ) 8. Mai 1935, 20.15- 22 Uhr,
Birkenstr . 12 (Institut für Jugend¬
kunde). Karten in den Buchhandlun¬
gen von E . Winter , Am Wall 161, und
K. Anders , Meterstraße 5/7.

HecicktküHe
Aeka »ltttttia <Au »lye »t

In Konkurssachen der Siemons
Baugesellschast mit besck)ränkter Haf¬
tung ist Termin zur Anhörung der
Gläubiger über den Antrag des Ver¬
walters , das Verfahren mangels Mast«
einzustellen, zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters inrd zur
Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen deS Verwalters und der Gläu-
bigerausschußmitglisder auf den

21. Mai 1935, vorm. 9 Uhr,
Eerichtshaus , I. Obergeschoß, Zimmer
84, anberaumt.

3. 5. 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

5c«kv5p>ci.ttkU5
ksuls , 8onnobsnc1, 4 tlkli

ksutO , 8onnol -snkl 8 Okf, kn6s 10.15:

lovllllü

Lonnlsg, 8 Ukf,
^onlsg : 1-. Osutrcks öükns
Vlvnstsgi 19. 5oncissok>. „ Olsnrkog"
^Iltwockr 19. Kommsrrplsl „ kllttvock"

„vrel Nerren
Im besien /ttter . . .

Osr cirtistisciis äciilogsv
6 konöellsr
- sonsstionsll  -
u . clos gv. I. cicli-s' vogrcimm

c „ ,i
Srstl ».
Kaut  0 viii , ^ sI

»/V17!7I1kpi7kc>
Heute, 20 Uhr, Sbd. Er. S

Ende ungefähr 22.45 Uhr
In neuer großer Ausstattung
Der Beitelstudent
Große Operette v. L. Millöckei>

So., 5. M-i, 20 Uhr, Mi. Er. zTiefland
Mo., K. Mai, 2V Uhr, E-schl. V.

der NS.-Kg. Ait. L 12:
„Der zerbrochene Krug"
Hieraus:
„Zähmung der Widerspenstigen"

Di., 7. Mai, 20 Uhr, Di.-PI-tzm.
La Boheme

Mi., 8. Mai, 20 Uhr, Mi. Er. 1 »

Da., 9. Mai, 20 Uhr, Do. Er. 1 ^
Prinz von Preußen;

Fr., 10. Mai, 20 Uhr, Fr.-Platzm.DieRegimentstochtel!
Hierauf: Das Ballett

Der Zauhergeiger
Sbd., 11. Mai, 20 Uhr. Sbd. Er.8

(f. Sonnabend, den 20. April)Rigoletto
So„ 12.Mai, 20 Uhr, Außer Platzm.

Kleine Sommer-Preise: 0,40—4^
Erstaufführungder ent»

zückenden Operetten-NeuheitIDergoldenePierrotl
Operette von W. Eoetze

Mo 13. Mai, 20 Uhr, Eeschl. D.
„Kraft durch Freude":
„Der Bettelstudent"

Di., 14. M- I, 13.80 Uhr
Wohltätigkeit- . Vorstellung»»° I
gunste» der Pension-anstaltdes>

Bremer Staatstheaters , >
Doppelgast spiel

SScllle Brich
vom BayerischenStaatstheaterI

München ^
Gerhard Hasch >

vom Deutschen Opernhaus Berlin0

Tannhilufer
Elisabeth. . Cäcilie Reich D- >
Wolfram v. Eschenbach. . . ^ E

Gerhard Mich a. E. I
Mi„ 15.Mai, 20 Uhr, Nutzer Platze ,

Kleine Sonmer-Preife: 0,40—4 ^

Der goldene Pieltttr
Da., 13. Mai, 23 Uhr, Nutzer Platz"' >

Letztes Gastspiel ,
«Läcilie Reich -

Figaros Hochzeitl
Eräfin . . . Täcilie Reicha. E- P

Vs vgvUg vngssorsig^
gsiiövsv in  o
vremer leitu^



1. Beilage zu Nr . 122 Bremer Zeitung Sonnabend , den 4. Mai 1935

Das war „ Malumba " . . .
Äum Tode von Magdalene von Vrince -Maffow , der ersten deutschen Bürgerin von Deutsch-

Ostafrlka / Gin heldisches Leben hat heldisch geendet
diesen Tagen starb in Wien an den Folgen einer unheilbaren Krankheit , die

ste sich in den Kolonien im Dienst für ihr geliebtes deutsches Vaterland zuge¬
zogen hatte . Magdalene von Prinee - Massow.  Sie war die erste
deutsche Frau , die ins Innere Deutsch -Ostafrikas ging ; sie nahm an der Seite
ihres Mannes an den Kämpfen gegen die aufständischen Negerstämme teil.
Ihr gab man den Ehrentitel „Malumba ". d. h. Mutter aller Mütter . — Ein

Heldenleben hat heldisch geendet

Alle alten deutschen Kolonisten aus Deutsch-
Ostafrika , alle Kämpfer unter Lettow -Borbecks
Fahnen werden bei dieser Nachricht schmerzlich
bewegt den Kopf schütteln : „Aber das ist doch
nicht möglich — unsere „Malumba " soll nicht
mehr leben ? Diese Frau , die dem Tod so oft ins
Auge geblickt hatte , die in schwersten Kolonial¬
kämpfen tapfer an der Seite ihres Gatten , des
berühmten Hauptmann Tom von Prince , aus¬
gehalten und dem Tod getrotzt hatte . . .?"

Man will es nicht glauben , aber die schmerz¬
liche Kunde ist wahr : Malumba , die Mutter aller
Mütter , ist tot ! Ein heldisches Leben hat heldisch
geendet . Mit einem mütterlichen geduldigen
Lächeln hat sie die qualvolle Todeskrankheit er¬
tragen — jahrelang . Still und pflichtbewußt hat
sie sich auch dem Vaterlande dargebracht als Opfer
— so, wie sie schon den Mann hingab , der den
Heldentod in der Schlacht bei Tanga starb , und
den ältesten Sohn begrub in der Erde Deutsch-
Ostafrikas ! Sie trug den Todeskeim in sich, als
sie 1818 mit Lettow -Dorbeck zurückkam, ausgewie¬
sen von den Engländern , die den ungeheuren Ein¬
fluß dieser Frau auf die schwarze Bevölkerung
fürchteten . Arm kam ste heim mit vier unmündi¬
gen Söhnen , den riesengroßen Landbesitz hatte der
Krieg ihr genommen — und die alte Heimat , in
die sie zurückkehrte , war ihr fremd . Das Deutsch¬
land der November -Revolte konnte diese Frau
nicht anerkennen — und dieses Deutschland er¬
kannte auch diese Frau nicht an , die dem Vater¬
lands alles geopfert hatte ! Mit Jubel und Be¬
geisterung hat ste das Erwachen des neuen Deutsch¬
lands miterlebt — aber dieses Glück war ihr nicht
mehr lange vergönnt.

Vor wenigen Monaten war es , als eines Mor¬
gens eine Postkarte auf meinem Tisch lag : „ . . .
mich hat es wieder einmal gepackt, ich bin einmal
wieder kampfunfähig . Besuchen Sie mich doch, ich
bin in der Lharitö , chirugische Abteilung . . ."
Ich gehe durch die weitverzweigten Straßen dieser
„Krankenstadt " . Endlich habe ich mich durchge¬
fragt , in einem winzig kleinen Zimmer finde ich
„Malumba " .

„2a , ja , wir alten Kolonialsoldaten ", lächelt
sie, „wenn es uns einmal packt, dann muß man
gleich ins Krankenhaus . Nun bin ich extra von
Wien hierher gekommen , um die Kolonialgedenk-
fsiern mitzumachen — und nun sperrt man mich
hier ein !" Die großen braunen Augen leuchten
fiebrig , aber das Lächeln weicht nicht von diesem
Frauengestcht , auch dann nicht , als sie fortfährt:
„Der Professor will mir den rechten Arm ab¬
nehmen — aber das will ich nicht , nein , nein , auf
keinen Fall , ich brauch ' den doch noch so nötig!
Und was hat der alles gemacht , damals in den
Kolonien , nein , nein , den gebe ich nicht her!
Ach, ich werde schon wieder gesund ! Ich bin
ja immer gesund geworden . Mit dem Schwarz¬
wasserfieber in Deutsch -Ost hat es angefangen , da
haben auch alle gedacht , ich würd ' nicht wieder
gesund , und dann , im ersten Jahr in Perondo,
als die Nieren und die Leber anfingen zu rebel¬
lieren und weit und breit kein Arzt war , oder
damals , als ich meinen Mann begleitete , als es
gegen den berüchtigten Negerhäuptling Quawa
ging , da hatte ich mitten im Pari — Sie wissen
doch, das ist die wasserlose Steppe Afrikas — ja,
da hatte ich so plötzlich Fieber und rasende
Schmerzen , daß unsere treuen Askaris dachten,
sie müßten mir das Grab schaufeln — oder da¬
mals , als mein zweiter Sohn geboren wurde im
Urwald und der Panther nachts knurrte , wenn
er das Kleine weinen hörte und ich im Fieber
lag — ja , da hat man auch immer gedacht , ich
würde nie wieder gesund ! Und ich bin immer ge¬
sund geworden !" Sie lacht und will es nicht wahr
haben , daß die Schmerzen wüten . — Ich will ab¬
lenken.

„Erzählen Sie mir doch bitte , wie das damals
war , als Sie nach Deutsch -Ostafrika gingen!

Berlin , 3. Mai.
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : „Nach

neunstündiger unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
geführter Verhandlung wurde der Landwirt Paul
Griibert  aus Elasow (Kreis Teltow ) von der
7. Großen Strafkammer des Landgerichts Berlin
wegen fortgesetzten Sittlichkeitsverbrechens , zum
Teil in Tateinheit mit fortgesetzter Notzucht und
wegen Mißhandlung Pflegebefohlener zu einer Ge¬
samtstrafe von zwei Jahren sechs Monaten Zucht¬
haus und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt.

Der Angeklagt « hatte sich im Sommer vorigen
Jahres an einer ihm zugewiesenen 17jährigen
Landhelferin unsittlich vergangen und ste Lei ihrer
Entlassung obendrein noch roh mißhandelt.

Der Vorsitzende wies in der mündlichen Urteils¬
begründung darauf hin , daß die Handlungsweise
des Angeklagten eine umso strengere Bestrafung
verlangt habe , als e: das ihm vom nationalsozia¬
listischen Staate entgegengebrachte Vertrauen in
schwerster Weise enttäuscht habe . Die Landhilse
habe die Aufgabe , nicht nur der wirtschaftlich be¬
drängten Landwirtschaft eine Entlastung zu ver¬
schaffen, sondern vor allen Dingen im Sinne der
nationalsozialistischen Weltanschauung der heuti-
gen Stadtjugend wieder das Erlebnis der Verbun.
denheit von Blut und Boden zu vermitteln.

Waren Sie wirklich die erste deutsche Frau.
die ins Innere zog ?"

„Ich spreche doch so ungern von mir — aber
das vertreibt sicher die Schmerzen . Ja . das war
1886. Ich hatte Tom Prince geheiratet , einen
der ersten Offiziere , die unter Wißmann in der
jungen Kolonie Deutsch -Ostafrika Dienst taten.
Er nahm mich mit nach drüben , obwohl alle mir
abrieten . Es war ja auch noch keine deutsche Frau
drüben gewesen , und im Innern der jungen
Kolonie hausten wilde Negerstämme , die sich mit
allen Mitteln gegen uns verteidigten . Ich ließ
mich nicht abschrecken, ich ging mit . Ich wollte das
deutsche Familienleben ins innere Afrikas brin¬
gen . Sieben Jahre hatten wir nur Kampf und
wieder Kampf . Ich durfte bei meinem Mann blei¬
ben , ich durfte die Verwundeten pflegen ! Ich
durfte diesen Männern , die als Offiziere auf vor¬
geschobenem Posten für Deutschland kämpften , ein
Heim bieten . Leicht war es nicht und meine liebe
Mutter hätte sicher oft den Kopf geschüttelt , wenn
sie gesehen hätte , unter welchen Umständen ich
meinen Haushalt führen mußte . Oft fehlte auch
das primitivste Handwerkszeug — aber Not macht
erfinderisch ! Und dann wurden meine Kinder ge-

Borlin , 3. Mai.

In München fand am Freitag eine Reichspresse¬
tagung der NSDAP . statt , an der sämtliche
Hauptschriftleiter der Parteipresse , die Gaupresse-
amtsle -iter aus dem ganzen Reich sowie die Presse-
referenten der Reichsleitung der NSDAP . teil¬
nahmen . Die Tagung , die im Zeichen einer ein¬
gehenden Aussprache über die aktuellen presse-
politischen Fragen stand , wurde eingeleitet durch
ein « grundlegende Ansprach « des Reichspressechsfs
der NSDAP ., Reichsleiter Dr . Dietrich.

Er ging von der Entwicklung aus , die die deut¬
sche Presse seit der im Januar durchgeführten
Lei st ungswochederNS . - Presse  erfahren
hat und befaßte sich dann eingehend mit der llirz-
lich erlassenen Anordnung des Präsi¬
denten der Reichspressekammer,
Reichsleiter Amann.  und ihrer Bedeutung für
die nationalsozialistische Presse . Die national¬
sozialistische Presse begrüße diese Verordnungen,
die aus echt nationalsozialistischem Geist geboren
seien und dem Wollen und Wirken der national¬
sozialistischen Presse entsprächen . Die neuen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten würden von der Partei¬
presse und den nationalsozialistischen Journalisten
als neue Verpflichtung entgegengenommen , den
eingeschlagenen Weg der ständigen Leistungs¬
steigerung im Rahmen der politischen und charak-
torlichen Dynamik der NS .-Presse mit Energie
weiter zu verfolgen.

Dr . Dietrich trat in diesem Zusammenhang der
Kritik des Auslandes entgegen , die behauptet,
mit dieser Entwicklung könne das Zeitungsbedürf¬
nis der Oefsentlichkeit nicht mehr in dem erfor¬
derlichen Maße befriedigt werden . Diese irrige
Auffassung müsse um so mehr mit Entschiedenheit
zurückgewiesen werden , als die nationalsozia¬
listische Presse in den zwei Jahren seit der Macht¬
ergreifung in Deutschland ein Begriff geworden
sei, der gerade von der Leserseite her Anerken¬
nung gefunden habe . Der Zeitungslefer im na¬
tionalsozialistischen Deutschland wünscht — so be¬
tonte Dr . Dietrich — schon heute aus seiner
eigenen Einstellung heraus die Zeitung mit

Dieses harte aber gerechte Urteil bekundet den
unbeugsamen Willen der Staatsführung , die
deutsche Jugend , die ein Jahr ihres Lebens der
Landhilfe opfert , mit unnachsichtiger Strenge vor
den Machtstellungen ihrer Arbeitgeber , die ihnen
nach dem Willen des Gesetzgebers den Halt des
Elternhauses zu ersetzen haben , zu schützen. Ein
derart schamloses Verhalten,  wie es
der Angeklagte an den Tag gelegt hat , mußte als
Sabotage an dem Aufbauwerk des nationalsozia¬
listischen Deutschlands bezeichnet und im Inter¬
esse der Abschreckung und vor allen Dingen einer
Beruhigung der Jugendlichen und der Eltern mit
einer besonders harten Strafe belegt werden,

Besonders hervorgehoben zu werden verdient
die Tatsache , daß dem Urteil der Paragraph 171.
Ziffer 1 StEB . zugrunde gelegt wurde , der für
Vormünder , die mit ihren Pflegebefohlenen.
Adoptiv - und Pflegeeltern , die mit ihren Kin¬
dern , Geistliche . Lehrer und Erzieher , die mit
ihren minderjährigen Schülern oder Zöglingen
unzüchtige Handlungen vornehmen , eine Zucht¬
hausstrafe bis zu fünf Jahren vorsteht.

Das vorstehende Urteil , das als erstes dieser
Art bekannt wird , und auf einen bedauerlichen
Einzelfall zurückgreift , zeigt , daß der heutige
Staat gewillt ist, mit unnachsichtiger Strenge die
von ihm getroffenen Maßnahmen und Einrich¬
tungen vor jedem Mißbrauch zu schützen.

boren , zuerst Tom . Der Jubel und die Freude
waren unbeschreiblich . Der Junge war ja auch
der erste deutsche Bürger , der in der jungen
Kolonie geboren wurde ! Afrika hat diesen Jun¬
gen mir wieder genommen — ich habe ihn dort
begraben müssen ! Aber vier Buben sind mir ge¬
blieben ." Sie lacht im Mutterstolz , wenn sie an
das Leben dieser Buben in Deutsch -Ostafrika
denkt . Richtige Farmerjungens waren es — sie
durften es nicht bleiben!

„Jahre des Glücks folgten dann . Mein Mann
wurde Farmer Ein herrliches Stück Land gehörte
uns — wie ein Königreich so groß ! Mir hatten die
Negerhäuptlinge den Ehrentitel „Malumba " , d. h.
Mutter aller Mütter , verliehen . Auf diesen Titel
bin ich stolzer gewesen als auf die Orden und
Ehrenzeichen , die man mir verlieh . Ich wollte
wirklich die Mutter aller Mütter fein ! Und dann
kam der Krieg — und er nahm mir alles ! Meinen
Mann mußte ich hergeben . Tom von Prince fiel
an der Spitze der Usambara -Pflanzer in der
Schlacht von Tanga . Ich durfte nicht weinen , ich
mußte weiterarbeiten . Bis in die vordersten Linien
bin ich gegangen , habe geholfen , wo ich konnte.
Auf meiner Farm sammelte ich die Frauen und
Kinder , organisierte die Postsachen , verwandte mich
vor allen Dingen für die Verpflegung unserer tap¬
feren Truppen . Ich baute neue Früchte an , die man
verschicken konnte — man sagt , ich hätte Tausenden
unserer braven Schutztruppen geholfen . Ich will
darüber nicht sprechen — es ist ja alles so selbstver¬
ständlich , jede Frau hätte das getan !"

In dem kleinen Krankenzimmer der EharitL sitzt
Malumba und erzählt aus ihrem Leben — nur

festem unbeirrbarem politischem
Charakter.  Aber auch davon abgesehen , habe
sich die junge nationalfozialistifche Presse trotz
größter technischer und finanzieller Schwierig¬
keiten journalistisch so entwickelt , daß sie heute
auch nach dieser Richtung sich an die Spitze der
deutschen Presse setzen konnte . Unsere besorgten
ausländischen Kritiker dürften überzeugt sein.
daß die Entwicklung , die in den neuen Verord¬
nungen der Reichspressekammer ihren Ausdruck
findet , nicht bei den Behörden , sondern beim Zei¬
tungsleser begonnen habe.

Dr . Dietrich schloß feine mit großem Beifall auf,
genommene Ansprache , indem er zum Ausduck
brachte , daß die nationalsozialistische Presse , gestützt
auf ihre sich stets weiter vorwärtsarbeitende
Leistung und auf das Vertrauen der deutschen Le-

Braunschweig , 3. Mai.
Anläßlich seiner Anwesenheit in Braunschweig

gewährte der Reichssendeleiter Pg . Hadamovsky
einem Vertreter des DNB . eine Unterredung , in
der er sich ausführlich zu den Möglichkeiten einer
besseren Erfassung der deutschen Volksgenossen
durch den Rundfunk und zu den Fragen des
Ultra -Kurzwellen -Betriebes äußerte . Ausgehend
von der Tatsache , daß aus zahlreichen Gebieten
Wünsche nach einer besseren Berücksichtigung im
Rundfunk vorliegen , betonte er , daß die Frage
der rundfunkmäßigen Erschließung bestimmter
Gegenden gleichzeitig eine Frage der rundfunk¬
mäßigen Aktivität in der Hörerschaft sei. Es
hänge zu einem großen Teil von der Vorarbeit
der Funkwarte der Partei und örtlichen Organi¬
sationen des ReichsverLandes deutscher Rund¬
funkteilnehmer (RDR .) ab . in welchem Umfange
die gewünschte Entwicklung sich durchsetze. Das
sei die Grundlinie der deutschen Rundfunkpolitik
schlechthin . Eine besondere Schwierigkeit in der
kulturpolitischen Erschließung sei aber die tech¬
nische Entwicklung . Bei der jetzigen Lang - und
Mittelwellenorganisation des Rundfunks könne
man auf diesem Gebiet wesentliche Erfolge im
Augenblick nicht erwarten . Neue Mittel müßten
eingesetzt werden , wobei der Neuentwick¬
lung des deutschen Sendernetzes  er¬
höhte Bedeutung zukomme.

Das Sendernetz , das ja auch noch von der
Reichspost betreut werde , sei wohl in den letzten
beiden Jahren wesentlich verbessert worden , aber
es bleibe trotzdem die Tatsache bestehen , daß
Deutschland noch nicht zu den rundfunkstarken
Ländern gehöre . Prüfe man die Empfangsver¬
hältnisse in Deutschland auf der Grundlage der
normalen Feldstärke von 2,8 m v/m , so erkenne
man , daß ein breiter Streifen deutschen Landes
von der tschechischen Grenze über Koburg , Salzun-
gen , Koblenz bis herüber nach Luxemburg über¬
haupt nicht von den deutschen Großsendern er¬
reicht werde.

Auch in dem Gebiet von Oldenburg bis
zur holländischen Grenze,  im Schwarz¬
wald , am Bodensee , im Allgäu , im Bayerischen
Wald , in Ostsachsen, Nordostpommern und in
Teilen von Ostpreußen sei man ohne sicheren
Empfang deutschen Rundfunks . Es gebe in
Deutschland im wesentlichen nur ein Gebiet zwi¬
schen Braunschweig , Breslau und Stettin , in dem
der Deutschland - und der Vezirkssender die nor-
male Feldstärke erreichen , in fast allen anderen
Gebieten höre man höchstens einen Sender.

In England aber beispielsweise gibt es kaum
einen Landstrich , in dem nicht wenigstens drei

notgedrungen , sie findet ja alles selbstverständlich!
Alles fürs Vaterland ! — Man wies sie aus bei
Kriegsende . . .

„Ja , da war noch eine Sache , über die ich jetzt
lächle , damals hat es mir das Blut in die Wangen
getrieben vor Zorn . Als die Engländer — die sich
übrigens persönlich immer vorbildlich mir gegen¬
über benahmen , und die mir erlaubt hatten , das
Heldengrab meines Mannes in der Kampfzone zu
besuchen — aus meiner Farm einrückten , machte
mir ein englischer Oberst folgenden Vorschlag:
„Sie kennen das Land und die Leute so gut , Frau
von Prince , Sie sind wie eine Königin hier . Eng¬
land braucht solche Menschen wie Sie . Bleiben Sie
hier und werden Sie Engländerin ! Heiraten Sie
mich — Sie verloren Ihren Mann im Krieg — ich
meine Frau — das paßt doch sehr gut !"

Ich habe von diesem Angebot keinen Gebrauch
gemacht . Und ich mußte alles verlassen . Arm bin
ich heimgekommen — aber alsDeutsche!  Als
ich fortging , standen die Schwarzen Spalier , und
immer wieder riefen ste: „Malumba , wiederkom¬
men !"

Leblos hängt der rechte Arm in der Schlinge.
Aber Frau von Prince will ihn nicht hergeben.
Das war damals , vor vier Monaten . Und nun ist
Malumba tot — in Wen , wo sie in den letzten
Jahren bei ihrem jüngsten Sohn lebte , ist sie ge¬
storben . Sie hat den rechten Arm doch hergeben
müssen — aber diese Operation hat si- nicht mehr
überlebt.

Ein Heldenlöben hat heldisch geendet . Auf ihren
Sarg legte man ihre drei Gefechtsspangen und die
Kolonialmedaille . Ihr großes liebendes mütter¬
liches Herz . das für alle Kolonialdeutschen schlug,
steht nun still.

Ihr ältester Sohn lebt jetzt in Deutsch -Ostafrika
als Inspektor . Er wird seinen schwarzen Arbeitern
erzählen , daß „Malumba " nun nicht mehr lebt —
denn er weiß , daß für diese Schwarzen die helden¬
hafte deutsche Frau auch heute noch das Urbild
der Mutter aller Mütter ist . . .

Lsnts , dlooksl

ferschaft , mit Zuversicht an die wachsenden Auf-
gaben herantrete.

Im Mittelpunkt der Nachmittagstagung , an der
führende Männer der Reichrleitung der Partei , u.
a . Reichsleiter Grimm  und der Stab des Stell¬
vertreters des Führers , teilnahmen , standen außer¬
ordentlich wertvolle informatorische Vortrüge des
Beauftragten des Führers für außenpolitische Fra¬
gen , Pg . v . Ribbentrop,  sowie des Münchener
Gauleiters , Staatsminifter Wagner.  Von Rib-
Lentrop umriß in anderthalbstündigen Ausführun¬
gen in klarer und instruktiver Form die außenpoli¬
tischen Probleme der Gegenwart vom deutschen
Standpunkt aus . Gauleiter Wagner sprach über die
politische und kulturelle Sendung Münchens als
Hauptstadt der nationalsozialistischen Partei im
neuen Reich.

Rundfunksender zu hören seien . Die kulturelle Ent¬
wicklung des Rundfunks sei gerade in Deutschland
der technischen weit vorausgeeilt . Eine Möglich¬
keit, hier wirkliche Abhilfe zu schaffen, liege in
der Weiterentwicklung des Ultra -Kurz -Wellen-
Rundfnnks . Als nächster Ultrakurzwellensender
werde nach. dem Sender Witzleben voraussichtlich
der Brockensender im Harz in Betrieb genommen,
vorerst für Tonsendungen , später aber auch für
den Fernrundfunk . Damit erhalte das bisher ver¬
nachlässigte Niederfachfen  eine ganz beson¬
dere Möglichkeit zur kulturellen Entfaltung und
Erschließung . Ganz allgemein aber werde die
Entwicklung des Ultra -Kurzwellenbetriebes in der
nächsten Zeit die dringlichste technische Aufgabe
sein , denn hier biete sich wohl im Augenblick die
einzige Möglichkeit , die bisher schlecht versorgten
Gebiete für den Rundfunk zu erschließen.

Campbell als Verkehrssünder
London , 3. Mai

. Sir M . Campbell , der Fahrer des „Blauen
Vogels ", der den Weltrekord im Autorennen hält
und der damit als der beste Fahrer der Welt
gilt , ist soeben wegen — zu schnellen Fah-
rens  bestraft worden . Er fuhr nur einige
Meilen über die in London erlaubte 36-Meilen-
Höchstgeschwindigkeit . Er hatte dafür dreizehn
Mark Strafe zu entrichten.

Hannover , 3. Mai.
Auf eine geradezu phantastische Weise glaubte

ein 22jähriger langer Mann aus Rheydt , der erst
im vergangenen Jahr aus dem Gefängnis entlassen
worden war , sich Geld verschaffen zu können . Als
er sich nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis
in der Gegend von Löhne zwischen Bad Oeyn-
hausen und Herford umhertrieb . wollte er aus
dem Schloß des Gutsbesitzers Boek das Kind
des Besitzers entführen,  um aus diese
Weise 26 666 RM zu erpressen . Er trieb lich
längere Zeit in der Umgegend des Schlosses
herum , um in aller Ruhe die Oertlichkeiten ge¬
nau kennen zu lernen und nächtigte auch mehr¬
mals unbeobachtet in den Bodenräumen des
Schlosses . Dabei verstand er sehr geschickt, sich von
den Lebensinittelvorräten im Schlosse zu ernähren
Als er dann aber . um seinen Plan auszuführen,

Erdbeben
fordert 200 Tote

Ankara , 3. Mai.
In der türkischen Provinz Kars in der Nähe der

sowjetrusstfchen Grenze ereignete sich Donnerstag
nachmittag ein schweres Erdbeben , dessen Mittel¬
punkt die kleine Stadt Eijor war . Ungefähr 15
Dörfer wurden zum Teil vollständig zerstört . Bis
jetzt wurden über 266 Tote festgestellt , doch wird
befürchtet , Latz diese Zahl sich noch bedeutend er¬
höhen wird . Die Zahl der Schwerverletzten beträgt
über Svll. Die Hilfsmaßnahmen « erden durch die
zum großen Teil verschütteten Straßen außer¬
ordentlich erschwert . Die Erdstöße dauern in unver-
minderte » Heftigkeit weiter an.

Gtammesfehden in Indien
Simla , 3. Mai.

Nor einigen Tagen wurden in Scherani unweit
der afghanischen Grenze der Führer des nord-
indischen Maddakhel -Stammes , Zangt Khan,
dessen Bruder Sahinjan und mehrere andere
Verwandte getötet . Während man sich zunächst
im Unklaren war , wer die Morde verübt hatte,
stellte sich inzwischen heraus , daß es ein anderer
Bruder Zangi Khans . Habib Khan , war . der mit
seinen Leuten das Haus des Stammesführers ge¬
stürmt und die Bewohner ermordet hatte . Die
Tat hat nun zu weiteren blutigen Vorfällen ge¬
führt . Die Anhänger Zangi Khans zogen gegen
Habib Khan zu Felde , um ihren ermordeten Füh¬
rer zu rächen . Es kam zu einem erbitterten
Gefecht,  in dessen Verlauf die Anhänger Zangi
Khans 15 Mann verloren . Sie blieben jedoch
schließlich siegreich und schlachteten Habib Khan
mit seiner ganzen Familie , einschließlich aller
Frauen und Kinder — insgesamt 25 Menschen —
rücksichtslos ab.

Die blutigen Auseinandersetzungen haben in¬
sofern einen ernsteren politischen Hintergrund,
als Zangi Khan , der Führer des Maddakhel-
Stammes , englandfreundlich eingestellt war , wäh¬
rend sein Bruder , Habib Khan , zu Afghanistan
hinneigte.

„Abstinenzler"
Budapest , 3. Mai

Wenn der Abstinenzlerklub von Nagykoelles
nicht ausgerechnet die Ungeschicklichkeit begangen
hätte , das Lokal als Platz für seine Jahresver¬
sammlung zu wählen , das berühmt ist durch seinen
guten Tokayer -Wein , dann hätte er sich ja noch
beklagen können . Aber in vorliegendem Falle
mutzte diese Jahreshauptversammlung direkt als
Provokation wirken.

Schließlich würde der Wirt wohl auch nichts
gegen die Versammlung an sich gesagt und nur
schmunzelnd daneben gestanden haben , wenn die
Herren Abstinenzler ein kleines Gläschen Tokayer
als alkoholfrei angesehen hatten . Aber ste waren
konsequent und bestellten — Limonadel 63 Mal
Limonade — da bekam der Tokayer -Wirt die
Wut . Er mischte Tokayer und Kognak daraufhin
in die hohen Limonadengläser . Die Abstinenzler
tranken die Mischung , ohne mit der Wimper zu
zucken. Aber als sie die zweite Auflage dieser „Li¬
monade " bewältigt hatten , lag die ganze Jahres¬
versammlung unter dem Tisch. 24 Stunden lang
durfte der Abstinenzlerklub von Nagykoelles
leinen Jahreshauptversammlungsrausch ausschla-
fen . Weitere Folgen sind nicht bekannt geworden.

Gegen die Heuschreckenplage
Madrid , 3. Mai.

Das Anwachsen der Heuschreckenplage in zahl¬
reichen spanischen Provinzen hat den Landwirt¬
schaftsminister veranlaßt , die Anwendung von
Flammenwerfern im Kampf gegen die Heu-
schreckenschwärme und den Versand großer Ven-
zinmengen in die gefährdeten Gebiete anzuordnen.
Auch in der Provinz Madrid sind durch das Un¬
geziefer große Schäden in den Weinpflanzungen
angerichtet worden.

Deutsches Nelfeflugzeug vermißt
Berlin , 3. Mai.

Ein Reiseflugzeug des Musters Junkers IV . 34,
das mit einigen Fluggästen , darunter einer Frau
und einem Kinde , am 36. April von Böblingen
bei Stuttgart nach Breslau abgeflogen war , ist
seither verschwunden . Trotz aller Nachforschungen
ist es bisher nicht gelungen , etwas über den Ver¬
bleib des Flugzeuges und seiner Insassen zu er¬
fahren . Nachdem alle Ermittlungen auf deutschem
Boden ergebnislos waren , ist Verbindung mit
tschechoslowakischen und polnischen Behörden auf¬
genommen worden . Bis zum Augenblick haben
jedoch auch die dankenswerterweise von den zu¬
ständigen Behörden dieser Länder angestellten
Nachforschungen zu keinem Ergebnis geführt.

eines Abends aus die Veranda des Schlosses und
von dort auf das Lach kletterte , wurde er von dem
Gutsbesitzer beobachtet und angerufen . Der Guts¬
besitzer schoß aus den geheimnisvollen Eindring¬
ling , der jedoch zunächst entfliehen konnte.

Aus der Flucht warf er einen vorbereiteten,
mühselig auf einer gestohlenen Schreibmaschine zu-
sammengestümperten Erpresserbrief fort , nachdem
er ihn zerrissen hatte . Die Schnitzel wurden je¬
doch von Polizeibeamten bei der Verfolgung ge¬
funden und wieder zusammengesetzt . Der Inhalt
des Briefes enthüllt « den Plan des Entführers,
der sogar mit der Tötung des Kindes gedroht
hatte , falls er die geforderten 26 066 RM . nicht
bekäme . Den Nachforschungen der Polizei gelang
es sehr bald . den Erpresser festzunehmen , der bei
seiner Vernehmung nicht nur den geplanten Kin¬
desraub , sondern auch «ine Reihe von Einbrüchen
«ingestand.

Der Staat schützt die Landhelfer
Zuchthaus für einen unsittlichen Arbeitgeber

Reichspressetagung - er NSDAP.
Grundlegende Ausführungen des NeichslelterS Dietrich in München

Die Lage im deutschen Rundfunk
Möglichkeiten des Llltrakurzwellen -Betriebes auch in Niederfachfen

Nach amerikanischem Muster
Beim Versuch eines Kindesraubes verhaftet
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Vrobefahrt der „ Scharnhorst"
Feierliche Uebernahme des Dampfers durch den Norddeutschen Lloyd auf hoher See
An Bord der „Scharnhor st", 3. Mai 1935.

Wenn der prächtige Maientag eine gute Vor¬
bedeutung sein soll, dann liegt immer Sonne und
Glück auf den Fahrten der „Scharnhorst ", die
heute ihre Probefahrt vollendete und vom Nord¬
deutschen Lloyd feierlich auf hoher See über¬
nommen wurde . Das war ein Wetterchen ! Die
braven Landratten , die sich zum erstenmal der
„Scharnhorst " anvertraut hatten , konnten sich ein
besseres Wetter wirklich nicht wünschen . Bos¬
hafte Leute freilich behaupteten , solch schönes
Wetter mit einer solch spiegelglatten See wäre
zu schade für eine Probefahrt . Eine solche Probe¬
fahrt müßte — so meinen sie — stürmisch sein.
Nun , wir vom Lande sind aber einer gütigen
Vorsehung dankbar , daß diese hinterlistigen
Wünsche nicht in Erfüllung gegangen sind. Ueber-
dies sind wir überzeugt , daß die brave „Scharn¬
horst " im Sturm ebenso sicher ihre Wege ziehen
wird , wie sie es heute bei glatter See getan hat.
Denn was hier deutscher Fleiß und Energie ge¬
schaffen haben , ist Qualitätsarbeit , wie sie eben
nur aus deutschen Händen kommen kann.

Gelegenheiten , wie die heutige Probefahrt , ge¬
ben natürlich reichlich Anlaß , sich über deutsche
Wirtschaft und ihre zukünftige Entwicklung zu
unterhalten . Das geschah im Kreis der Presse¬
vertreter schon gestern abend beim Presseempfang
in Vremerhaven ausgiebig . Besonders die Aus¬
führungen des Vorsitzenden des Nordd . Lloyd,
Dr . Firle , waren geeignet , schier unerschöpflichen
Stoff zur Aussprache zu geben , um so mehr , als
Dr . Firle aus dem reichen Schatz seiner persön¬
lichen Erfahrungen der letzten Jahre im Aus-
lande sprach. Gewiß war manch Tropfen Pessi¬
mismus zu schlucken, aber im allgemeinen brach
sich doch, ohne den Ernst der Lage zu unterschätzen,
die Erkenntnis durch , daß es wieder aufwärts mit
der deutschen Schiffahrt geht . Die „Scharnhorst"
ist die Verkörperung dieses deutschen Glaubens
und sie ist der sichtbare Ausdruck des werdenden
Sieges deutscher wirtschaftlicher Kraft in der
Welt unter der Hoheit des Hakenkreuzes.

Stolz und Freude bewegte heute die Herzen
aller Fahrtteilnehmer , aber auch weit darüber
hinaus wird in allen deutschen Gauen der heutige
Tag ein stolzer Tag gewesen sein.

An der Fahrt nahmen die maßgebenden Ver¬
treter der Regierung , der Partei , der Wehrmacht
und der Wirtschaft teil . So u . a . Reichsstatthalter
Röver ; Gauleiter Streicher , Franken ; Kreisleiter
Blanke ; SA .-Eruppenführer Böhmker ; Oberfüh¬
rer der SS . Jürs -Bremen ; Staatsrat Schwenk;
Staatsrat Thiele ; Dr . Vrinkmann vom Reichs¬
wirtschaftsministerium ; Ober -R . Dr . Mahls vom
Reichspropaganda -Ministerium ; Vize -Admiral
Henfinger v. Waldegg von der Marineleitung
Berlin ; Major Loeb vom Reichsluftfahrtmini-
sterium ; Staatsrat John T . Eßberger , Führer der
Deutschen Seeschiffahrt ; Präsident Dr . C . Völ-
ckers, Bremen ; Präsident Grunow , Bremen ; Reg.
Bürgermeister O . Heider , Bremen ; Senator Bern¬
hard , Bremen ; Senator Flohr , Bremen ; Senator
Dr . von Hofs, Bremen ; Präses Karl Vollmeyer,
Industrie - und Handelskammer , Bremen ; Präsi¬
dent Dr . Schneider , Reichspost , Bremen ; Präsi¬
dent Dr . Carl , Bremen ; Generalmajor Keitek,
Bremen ; Kapitän z. S . Wolf , Bremen ; Oberst¬
leutnant Herrlein , Bremen ; Vizeadmiral Otto
Schulze , Ehef der Marinestation der Nordsee,
Wilhelmshaven ; Bischof Dr . Verning , Osnabrück,
Bischof Heckel; Ministerialdirektor C. Schulz,
Reichswehrministerium , Berlin ; Admiral Sou-
chon, Bremen ; Eauarbeitsführer Klein , Bremen.

Etwa 49 Vertreter maßgebender Zeitungen des
In - und Auslandes , u . a . auch Vertreter der japa¬
nischen Presse , waren erschienen. Insgesamt hatten
329 Personen der Einladung Folge geleistet.

*

Von der Kaiserschleuse leuchtet von weitem schon
, der schlanke, weiße Oberbau der „Scharnhorst " . Am

Kai steht eine vielhundertköpfige Menge , die er¬
wartungsvoll dem Augenblick der Abfahrt des
Dampfers entgegensieht . Drüben am Columbuskai
liegt die „Bremen ", die heute wieder in See gehen
soll, und trifft die letzten Vorbereitungen zur
lleberfahrt . Frachtgut auf Frachtgut verschwindet
in ihrem Riesenleib . Im selben Augenblick kommt
das Schwesterschisf „Europa " von seiner Amerika-
fahrt zurück und wird von den Schleppern zur Kai¬
mauer dirigiert . Ein herrlicher Anblick, beide
Schiffe gleichzeitig im Heimatshafen zu sehen. Und
nun als dritter im Bunde bereitet sich die „Scharn¬
horst " zu ihrer Probefahrt vor , um in wenig Ta¬

gen zum erstenmal nach dem Fernen Osten zu
steuern , und dort zu zeigen , was deutsches Können
schaffen kann.

An Bord der „Scharnhorst " herrscht bereits reg¬
stes Leben und Treiben , Die aus dem ganzen Reich
gekommenen Gäste bevölkern die weiten gastlichen
Räume des Schiffes und nehmen die ersten Besich¬
tigungen vor . Natürlich zeigt das Schiff heute noch
Spuren der letzten Arbeit . Da gibt es noch manches
auszupacken , zu sortieren und ihm den letzten
Schliff zu geben . Aber wenn die ersten Passagiere
am 10. Mai das Schiff betreten werden , wird sich
im schönsten Glanz die „Scharnhorst " präsentieren.
Probefahrten sind für die Schiffsbesatzung keine
Ealafahrten.

In den Speisesälen wartet das Frühstück , drau¬
ßen die Arbeit , die im Augenblick für den Jour¬
nalisten vorgeht . Neue Bilder , neue Eindrücke!
Der Mann vom Rundfunk entwirft seinen Zu¬
hörern im Reich ein fesselndes Bild von der Ab¬
fahrt . Kommandos ertönen . Das Schiff löst sich
von seinen Fesseln aus der Schleuse . „Es wird
durchgeschleust" meldet der Lautsprecher . Ein lei¬
ses Zittern geht durch den Schiffskörper , man
hört die Maschinen arbeiten , und langsam be¬
wegt sich das Schiff aus der Schleuse . Die Musik
spielt Abschiedsmelodien : „Muß i denn , muß i
denn " usw . Und dann winkt und grüßt die

Menge dort unten am Kai begeistert zu uns
herauf . Eine Viertelstunde später fahren wir an
den beiden Schiffen „Europa " und „Bremen " vor¬
bei . Drüben grüßen die Dampfpfeifen zum Ab¬
schied. Fröhliches Winken und Abschiednehmen.
Auf allen drei Schiffen spielt die Musik das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied . Ein Flug¬
zeug neigt sich zum Abschied tief zur „Scharn¬
horst " herab . Und dann geht es mit Gott befoh¬
len hinaus in die offene See.

Spiegelglatt , fast ohne Wellen liegt sie vor
uns , und die stolze „Scharnhorst " badet sich leise
schaukelnd im Sonnenschein . Wenn man nicht das
weiße Kielwasser beobachten könnte , würde man
kaum glauben , daß sich das Schiff vorwärts-
bewegt . Und doch kommt es allmählich in Fahrt,
denn bald arbeiten die Maschinen mit voller
Kraft . Die „Scharnhorst " soll ja heute zeigen , was
sie leisten kann . Plötzlich tauchen links von uns
sechs Schnellboote der Reichsmarine auf . Wieder
etwas Neues für die Landratten . Pfeilschnell
fliegen die Boote dahin . Fein ausgerichtet , eines
hinter dem andern . Grüße werden ausgetauscht.
Aber nach wenigen Minuten sind sie schon unse¬
ren Blicken entschwunden . Nur undeutlich noch
heben sich lange graue Striche vom blauen Mee¬
resspiegel ab . Nach und nach verschwinden am
Horizont auch die letzten Reste der Heimat.

Die Uebernahme öeö Schiffes auf hoher See
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12 Uhr mittag . Am Sportplatz der 1. Klaffe
versammeln sich die Paffagiere und die Besatzung
des Schiffes zur offiziellen Uebernahme . Der
Führer der AE . „Weser " Bremen , Fr . Stapel-
feldt,  spricht.

Solange die AE . Weser besteht , so führte er
aus , hat sie Schiffe für den Norddeutschen Lloyd
gebaut . Auch die Ostasienschiffe nach dem Kriege,
in den Jahren 1920 bis 1923, die damalige Weser¬
klasse („Weser ", „Fulda ", „Werra " usw .) etwa
9000 BRT . Schiffe . Diese Schiffe waren den
damaligen Verhältnissen angepaßt , nach den heu¬
tigen Bedürfnissen aber nicht mehr tragbar . Der
Norddeutsche Lloyd mußte auch im Ostasiendienst
an der Spitze marschieren und auch dort die
deutsch« Schiffahrt gut repräsentieren . Er gab
uns deshalb die beiden Schnelldampfer „Scharn¬
horst " und „Gneisenau " zum Bau in Auftrag.

Nach genau zwölf Monaten Arbeitszeit liefern
wir heute dem Norddeutschen Lloyd das erste
Schiff , den Dampfer „Scharnhorst " ab.

Was die Technik ersonnen , was Ingenieure,
Meister und Arbeiter durch ihre Leistung , ihre
Kunst und ihren Willen in den Tagen und Stun¬
den dieser zwölf Monate fertiggestellt haben,
übergeben wir heute dem Norddeutschen Lloyd.
Die eingesetzte Kommission hat sich durch genaue
Prüfung überzeugt , daß die Bedingungen der
Vauvorschrift erfüllt sind. Als Vertreter der AE.
Weser biete ich Ihnen , verehrter Herr Dr . Firle,
dieses schöne Schiff zur Uebernahme an.

Ich wünsche, daß es zur Ehre Deutschlands und
zu Nutz und Frommen des Norddeutschen Lloyd
die deutsche Flagge stolz auf dem Weltmeere
zeigen möge.

llebernehmen Sie das "Schiff!

Dr . Firle  übergibt dann das Schiff dem Ka¬
pitän Stein  mit folgender Ansprache.

Herr Kapitän , Kameraden der „Scharnhorst " !
Wenn ich Ihnen , Herr Kapitän Stein , jetzt das
Kommando dieses stolzen Schiffes übergebe , so er¬
blicken Sie darin einen Beweis des großen Ver¬
trauens , das der Vorstand des Norddeutschen Lloyd
in Sie setzt. Ihr « langjährigen bewährten Dienste
unter unserer Flagge im Frieden und Krieg ge¬
ben uns die Gewißheit , daß Sie dieses Vertrauen
auch in jeder Hinsicht rechtfertigen werden.

Ihnen , meine Kameraden , die Sie die Be¬
satzung der „Scharnhorst " bilden sollen , Glückauf
und Erfolg in diesem Kommando ! Sie tragen die
Flaggen des Neuen Deutschlands hinaus gen Osten,
zu gewaltigen Ländern großer Zukunftsmöglich¬
keiten und Entwicklungen , auf einem Schiff , das in
jeder Platte und in jeder Niet « beste deutsche Art
und Arbeit verkörpert.

Bleiben daher auch Sie sich immer bewußt , daß
von Ihrem Schiff , von seinem Aussehen , von
Ihrem Geist und Auftreten draußen im Auslande
auf uns in der Heimat geschlossen wird . Gedenken
Sie stets der Jahrzehnt « alten Tradition unserer
Reedereiflagge , die schon vor dem Kriege auf einer
„Scharnhorst " in der gleichen Fahrt glückliche
Jahre hindurch geweht hat , vergessen Sie nicht
die Jahrhunderte alt « Ceefahrtsgeschichte Ihres
Heimathafens , der Hansestadt Bremen . Tradition
verpflichtet , nicht um in lauten Festtagsreden ge¬
feiert zu werden , sondern zu stets gewissenhafter
und vorzüglicher Leistung und Bewährung in der
Kleinarbeit des Berufes , die ihren Lohn in sich
selber tragen soll.

Der Kiel Ihres Schiffes wird auf jeder Reise
Gewässer und Meere durchfurchen , wo viele unserer
Kameraden im großen Ringen des Weltkrieges für
Deutschlands See - und Auslandsgeltung geblieben
sind . Gedenken Sie ihrer in Treue und danken Sie
ihnen durch die Tat und Leistung als Besatzung

Die Flagge des Norddeutschen Lloyd geht am
Mast hoch, das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied erklingt wieder und der feierliche Akt ist
geschlossen. Die „ Scharnhorst " kann ihren Dienst
antreten.

Wieder arbeiten die Maschinen mit voller Kraft.
Jetzt fühlt man schon deutlicher die offene See.
Um vier Uhr nachmittags liegen die roten
Felsen von Helgoland  vor uns und wer¬
den von strahlender Sonne beleuchtet . In der
Nähe manöverieren wieder sechs Schnellboote der
Reichsmarine . Aber wir haben wenig Zeit zur
Betrachtung . Helgoland wird umfahren und
ohne Zwischenfall gehts wieder dem Heimathafen
zu.

Rascher als man gedacht grüßt schon Weser-
münde . Noch einmal versammeln sich die Gäste
in den Speisesälen zu einem einfachen Abend¬
essen.

Dr . Rudolf Firle
nimmt das Wort zur Begrüßung.

Der Norddeutsche Lloyd Bremen , so führte er
u . a . aus , heißt Sie durch mich herzlich an Bord
der „Scharnhorst " willkommen , dem Spitzenschiff
unseres zukünftigen Ostasien -Expreß -Dienstes.
Denn „Scharnhorst ", der in Gegenwart des Füh¬
rers vom Stapel lief , soll auch in Zukunft seine
beiden Fahrtgenossen „Gneisenau " und „Pots¬
dam " führen . Er soll der Klasse den Namen
geben , seine Erfahrungen sollen für alle anderen
Schiffe ausgenutzt und ausgewertet werden.

Ein Schiff ist wohl mit zu den größten Wer¬
ken des schöpferischen Geistes der Menschen zu
zählen , in dem aus unzähligen für Form , Zweck
und viele andere Erfordernisse zu berücksichtigen¬
den Faktoren ein sinnvoller Kompromiß geschlos¬
sen - werden muß . Die Kühnheit der Gedanken
-des Konstrukteurs beim Entwurf wird dabei
eigentlich nur noch übertrosfen von der späteren
Sicherheit in der Durchführung des Baues und
der Genauigkeit des Funktionierens des endgül¬
tigen Werkes in der Praxis . Aus diesen Erwä¬
gungen heraus sprach Redner allen , die an diesem
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eines Schisses , das Träger eines stolzen erinne-
rungsreichen Namens ist.

Ihr Schiff ist „Scharnhorst " genannt worden,
nach einem Manne aus Niederfachsens Stamm , der
nach dem Niederbruch Preußens durch die Schöp¬
fung eines Heeres der wahren Volksgemeinschaft
die Voraussetzung für die Befreiung Preußens aus
Ketten der Zwangsherrschast und damit auch das
Werkzeug für die spätere Einigung Deutschlands
schuf. Es ist ein Name , den 100 Jahre später ein
Schiff der deutschen Flotte in Ehren getragen hat:
das Flaggschiff des bis heute letzten deutschen Kreu¬
zergeschwaders in Ostasien , Las mit wehender Ad¬
miralsflagge , Führer und Gefolgschaft — 1200
deutsche Männer — ihrem Fahneneid und Deutsch-
land getreu im Slldatlantik auf der Walstatt blieb.

Der Führer und Kanzler , in dessen Anwesenheit
vor wenigen Monaten Ihr Schiff vom Stapel lief,
hat das Werk des Feldherrn „Scharnhorst " in sei¬
ner ganzen Größe und Bedeutung heute wieder zu
neuem Leben erweckt. Er hat auch dem Heldenopfer
des Grasen Spee und seiner Besatzung in der Falk¬
land -Schlacht Sinn und Bedeutung gegeben und es
für ewig in der Erinnerung des ganzen Volkes ver¬
ankert.

Unauslöschlicher Dank ihm , dem Schöpfer des
Neuen Reiches der Einigkeit , Ehre und Stärke,
seit den Befreiungskriegen der Traum aller
Deutschen . Deshalb soll auch jetzt, wenn die
Flagge des Norddeutschen Lloyd am Großmast
der „Scharnhorst " zum ersten Male emporsteigt,
jubelnd der erste Ruf seiner Besatzung , in den
wir alle begeistert einstimmen , erschallen : Adolf
Hitler , unsrem Führer und Kanzler ein drei¬
faches Sieg -Heil!

Schiff mitgearbeitet
Dank aus.

haben , den herzlichsten

Er wies ferner darauf hin , daß die „Scharn¬
horst " der erste deutsche turbo -elektrisch betriebene
Fahrgast - und Frachtdampfer ist. In Amerika

und England ist diese neue Antriebsart ja schon
seit längerem in der Praxis mit Erfolg im Ge¬
brauch . Das Schiff ist seit sechs Jahren der erste
große Neubau , der unter der Lloyd -Flagge wieder
in Dienst gestellt wird . Er ist aber darüber der
erste eines Dreigespanns , das die Lloyd -Flagge,
die fünf Jahrzehnte in der Fahrt nach Ostasien
weht , auf neuen Schiffen bester Leistung hinaus¬
tragen soll. Für den Lloyd bedeutet daher die
Eröffnung dieses Dienstes im Laufe dieses Jahres
das Ende des lähmenden Stillstandes in der
deutschen Schiffahrt während der letzten Jahre
und den Beginn eines langsamen , aber hoffentlich
stetigen und sicheren Aufstiegs.

Der Redner kennzeichnete dann die Schwierig¬
keiten , die die Schiffahrt der ganzen Welt zu über¬
winden hat , besonders aber die deutsche.

Der Führer und Kanzler aber gab der deutschen
Schiffahrt und dem deutschen Ueberseehandel durch
die Zusammenfassung des Volkes in einer starken
Einheit die Grundlage und den Rückhalt für ihre
zukünftige Entwicklung . Denn nur auf der Grund¬
lage einer starken geschlossenen Einheit der Nation
kann ein Volk mit Aussicht auf Erfolg auf die
Dauer Schiffahrt und Handel treiben . Für Deutsch¬
land ist daher die Erhaltung einer starken Schiff¬
fahrt und eines blühenden Außenhandels gar kein
Problem , sondern schlechthin eine Lebensnotwen¬
digkeit . Gerade Deutschland als Volk ohne Raum
kann sich dem Meer nicht verschließen , wenn es
sich nicht selbst aufgeben will.

Wir , so schloß der Redner , die wir die Aufgabe
übernommen haben , die deutsche Schiffahrt über
die Nöte der Zeit in besseres Wetter hinllberzu-
führen , fühlen uns in unserm Innern dieser
stolzen Vergangenheit gegenüber verpflichtet und
werden mit kühlem Kopf , aber heißem Herzen,
unsere Pflicht tun . Schenken Sie , meine Herren,
der deutschen Schiffahrt und dem Norddeutschen
Lloyd auch weiter Ihr Interesse und , soweit es
in Ihren Kräften liegt , Ihre tätige Unter¬
stützung, dann wird der Erfolg uns sicher sein.

Direktor Koepke,  der Vorsitzende des Aufsichts«
rats der Deschimag , dankte dem Norddeutschen
Lloyd für den Bauauftrag der Ostasienfchiffe und
sprach über den Bau der „Scharnhorst ", die das
981. Schiff gewesen fei, das seine Werft gebaut hat.
Im Namen der Gäste ergriff Staatssekretär Koe-
nigs  vom Reichsverkehrsministerium das Wort
und dankte dem Norddeutschen Lloyd für die gast-
liche Aufnahme und für das großartige Erlebnis
der erfolgreichen Probefahrt des ersten der drei
großen Ostasiendampfer . Er schloß mit einem drei¬
fachen Hurra auf die deutsche Handelsmarine.
Staatsrat Lindemann  vom Norddeutschen
Lloyd brachte anschließend ein dreifaches Sieg -Heil
auf den Führer Adolf Hitler aus.

Ein zwangloses Beisammensein vereinigte die
Fahrtteilnehmer noch zwei Stunden . Um 10 llhr
ertönt das Signal für den Feierabend . Ein ereig¬
nisreicher Tag ging zu Ende.

Ein Telegramm an den Führer
Nach erfolgter Uebernahme der „Scharnhorst"

durch den Norddeutschen Lloyd wurde folgendes
Telegramm an den Führer abgesandt:

Soeben den aus der Werst der AE . Weser
Bremen erbauten und am 14. Dezember in Ihrer
Anwesenheit feinem Element «vergebenen Ojt-
asien -Schnelldampfer „Scharnhorst " nach zu¬
friedenstellend verlaufener Probefahrt für deu
Norddeutschen Lloyd übernommen . Hoffen zuoer-
sichtlich, daß die Einstellung dieses technisch und
schiffbaulich hervorragende « Schiffes in die Fahrt
nach Ostasien zur Mehrung deutschen Ansehens
beitragen und eine Brücke bilden möge zwischen
Deutschland und den Ländern des Fernen Ostens.
Kapitän , Offiziere , gesamte Besatzung gedenken
Ihrer und erneuern Gelöbnis der Treue und
Verbundenheit.

—-



Handels - und Wirtschaftsblatt
Sonnabend , den 4 . Mai 1935

der Bremer Zeitung
Die Gestaltung

des Fischmehlmarktes Amerika gegen die Meistbegünstigung
Bremen, 3. Mai

Am1. 4. ist durch eine Verordnung die Haupt-
yereinigung der Deutschen Fischwirtschaft ge¬
bildet worden. Zugleich sind die Rechte und
Pflichten der bisherigen Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Fischindustrie auf die Haupt-
yereinigung übergegangen.

Solange keine anderweitige Regelung erfolgt,
bleiben alle von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung getroffenen Anordnungen bestehen.

Es gelten also auch weiter die Anordnungen
über die Höchstpreise und Qualitiitsbestimmun-
gen für Fischmehl, über den Ausgleiehsstock,
Mitgliedsbeiträge/usw.

Zusammengeschlossenwurden in der Abtei¬
lung VI die Importeure, Fabrikanten und Groß-
v'erteiler , während die Verteiler von Fischmehl
nicht einbezogen sind. Neu ist die Einbezie¬
hung von Schalen- und Krustentieren und deren
Erzeugnisse, deren Markt damit auch durch die
Hauptvereinigung geregelt werden kann. Die
Hauptvereinigung kann
1.die Gewinnungund Erzeugung der Mitglieds¬

betriebe nach Menge, Art und Beschaffenheit
'regeln,

2. den Absatz regeln, bestimmte Arten der Ver¬
wertung vorschreiben oder ausschließen, Ver¬
kaufsbedingungen festsetzen, sowie im Zu¬
sammenhang mit der Ahsatzregelung Aus¬
gleichsbeträge erheben,

3.Maßnahmenzur Förderung des Verbrauchs
treffen,‘

4.volkswirtschaftlich unnötige Betriebe vor¬
übergehend oder dauernd stillegen, sowie
anordnen, daß die Erweiterung des Geschäfts¬
betriebes oder der Leistungsfähigkeit von
Mitgliedsbetrieben unterbleibt, oder von der
Genehmigung der Hauptvereinigung abhän¬
gig ist. — Dies gilt nicht für Einzelhandels¬
betriebe mit Fischen.

5. mit Zustimmung des Reichsministers für Er¬
nährung ' und Landwirtschaft für ' die Mit¬
glieder verbindliche Preise und Preisspannen
für Fische und Fischerzeugnisse festsetzen,'

6. zur Deckung der Verwaltungskosten und son¬
stigen Aufwendungen von den Mitgliedern
Beiträge erheben,

7. gegen Mitglieder, die gegen Anordnungen
der Hauptvereinigung verstoßen, Ordnungs¬
strafen bis zu 1000 RM im Einzelfall fest¬
setzen.

In einer noch zu veröffentlichenden Satzung
werden die Kompetenzen der einzelnen Organe
geordnet werden, so daß es im Augenblick
müßig ist, über Einzelheiten der Organisation
Betrachtungen anzustellen.

Zum deutsch-amerikanischen Handelsvertrag
Zu einer Mitteilung der United Preß über

angebliche amerikanische Vorschläge für den
Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutsch¬
land hören wir von unterrichteter Seite, daß
von dem AVunsch der Vereinigten Staaten, einen
Handelsvertrag abzuseliließen, insofern keine
Rede sein könne, als dieser Handelsvertrag ja
in Verbindung mit einem Konsular- und.Freund¬
schaftsvertrag bereits seit 1923 besteht. Dieser
Vertrag ist von uns im vorigen Jahre mit
Wirkung zum 14. Oktober gekündigt worden.

Die amerikanische Regierung hat nun vorge¬
schlagen, aus dem bisherigen Vertragswerk den
Artikel 7 herauszunehmen und ihn mit dem
14 Oktober außer Kraft zu setzen, also nicht
einen neuen Handelsvertrag .abzuschließen.
Der erwähnte Artikel behandelt die Frage der
Gewährung der Meistbegünstigung . Mit
der Streichung  dieses Artikels sind die zu¬
ständigen Stellen in Deutschland einverstanden,
doch haben Besprechungen noch nicht statt¬
gefunden. Auch ist es nicht richtig, daß die
amerikanische Regierung uns einen Entwurf
für die neue Fassung dieses Artikels vorgelegt
habe. Ein derartiger Vorschlag besteht nicht.

Vorbedingungen
Stabilität des Dollar

Paris , 3. Mai. In Verbindung mit der Wieder¬
aufnahme der französisch-amerikanischen Han¬
delsvertragsverhandlungen findet eine Rede des
Sachverständigen des französischen Finanzmini¬
steriums, Jacques Rneff, im Pariser amerikani¬
schen Klub starke Beachtung. Rueff erklärte,
daß eine Besserung der Wirtschaftslage nur
dann zu erwarten sei, wenn Frankreich und die
Vereinigten Staaten zu einer engen Zusam¬
menarbeit in der Frage der Wäh¬
rung  gelangten , da diese beiden Länder über
die größte Goldreserve der Welt (70 v. H.) ver¬
fügten

Amerika wünsche die Aufhebung des fran¬
zösischen Systems der Einfuhrkontingente.
Daran sei jedoch nur zu denken, wenn eine
W ä h r u n g s s t a b i 1i.t ä t gesichert sei.

Mangelndes Vertrauen
in die amerikanische Wirtschaftspolitik

Washington,  3 . Mai. Auf der Jahres¬
tagung der amerikanischenHandelskammerwur¬
den Entschließungen angenommen, durch die

. fast jede Phase des „New-Deal“ angegriffen wird.
So wies man darauf hin, daß durch die Bankern

gesetzgebung das Bankensystemunter die Herr¬
schaft der Politik gelange, und nahm man fer-

Bezirksgruppe Niedersachsen der Reichsgruppe
• Industrie
B r e m e n , 3. Mai

Auf Grund der ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Vorbereitung des
organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
vom 27. 11. 34 ist auf Anordnung des Leiters
der Reichsgruppe Industrie die Bezirksgruppe

‘IS'i'edei'kachsen der Reichsgruppe Industrie ge¬
bildet worden.

Die Bezirksgruppe ist nach Anordnung des
Reichswirtschaftsministersüber die Abgrenzung
von .Wirtschaftsbezirken und die Bildung von
Wirtschaftskammer vom 14. 3. 1935 zuständig
für den Wirtschaftsbezirk Niedersachsen, der
gleich ist dem Treuhänderbezirk Niedersachsen.

Die Bezirksgruppe ist die Zusammenfassung
sämtlicher Unternehmungen der Industrie die¬
ses Bezirks, die entweder durch den korpora¬
tiven Anschluß anerkannter bezirksfachlicher
Gruppen oder als Einzelmitglieder erfaßt wer¬
den. Die Bezirksgruppe ist die Vertretung der
Reichsgruppe Industrie für den Bezirk. Sie
bearbeitet die gemeinsamen Angelegenheiten
der Industrie, berät und betreut zusammen mit
den bezirklich-fachlichen Gruppen die ange¬
schlossenenUnternehmungen. Sie wirkt in enger
Zusammenarbeit mit den für den Bezirk in
Bremen  und Hannover geschaffenen Bezirks¬

wirtschaftskammern und den Industrie- und
Handelskammer. Sie wird die Verbindung zur
Deutschen Arbeitsfront halten. Die Geschäfts¬
stelle der Bezirksgruppe befindet sich in Hanno¬
ver, Sophienstr. 7, Haus der hannoverschen In¬
dustrie.

Versorgung
mit Speisezwiebeln gesichert

Bremen, 3. Mai.
Wie von uns bereits vor einigen Tagen mit¬

geteilt wurde, ist mit der ägyptischen Regie¬
rung ein Abkommen getroffen worden, lt . dem
im Laufe der Monate Mai und Juni eine derart
große Menge ägyptischer Speisezwiebeln nach
Deutschland zur Einfuhr gelangt, daß der
deutsche Bedarf bis zum Anfall der neuen in¬
ländischen Ernte vollkommen gedeckt werden
kann.

Die Einfuhr wird u. a. durch nachstehendauf¬
geführte Bremer Firmen direkt getätigt , bei
denen der deutsche Großhandel seinen Bedarf
unmittelbar, also ohne  Berechtigungsschein
und ohne Devisengenehmigung, eindecken kann.

Die Namen der Firmen sind: G. u. E. Cassel,
Wilhelm Garbe, Bernhard Himmelskamp, Ja¬
maica Deutsche HandelsgesellschaftmbH., Meyer
& Osterloh, Scipio & Fischer, AVeher& Eber¬
hardt.

Vor weiteren Verhandlungen
zwischen der Ireg und England

Essen, 3. Mai. Der geschäftsführende Aus¬
schuß der Internationalen Eisenverkaufsver¬
bände wird am 9. in Paris zu einer Sitzung zu¬
sammentreten. A mfolgenden Tage werden am
gleichenOrte die Verhandlungen der Internatio¬
nalen Rohstahlexportgemeinschaft mit den Ver¬
tretern der englischen Eisenindustrie wieder
aufgenommen, wobei die Frage der Beteiligung
der englischen Gruppen an den Verkaufsver¬
bänden erörtert werden soll. Diese Verhand¬
lungen werden voraussichtlich am 20. Mai in
London fortgesetzt werden.

Neben der Behandlung der Frage der engli¬
schen Exportquoten hei den Verbänden soll
auch über die Aufteilung der festländischen Ein¬
fuhrquote nach England auf die verschiedenen
Eisenerzeugnisse verhandelt werden. Es ist
beabsichtigt, für diese Aufteilung die Zusam¬
mensetzung der englischen Eiseneinfuhr des
Jahres 1933 zugrunde zu legen.

.Wenn die Verhandlungen mit den Engländern
einen günstigen Verlauf nehmen, ist damit zu
rechnen, daiRvon den internationalen Verkaufs¬
verbänden eine Preiserhöhung  beschlossen
werden wird. Auf der Tagesordnung der bevor¬
stehenden Pariser Sitzung steht jedenfalls
neben der Besprechung von Marktorganisations¬
fragen auch die Erörterung der Preisfrage.

Rückgängig gemachte Zollerhöhung
London,  3 . Mai. Die mit Wirkung vom

26. März erhöhten englischen Einfuhrzölle für
Eisen und Stahl sind mit Wirkung vom 8. Mai
für einen Zeitraum von drei Monaten auf dem
Verordnungswegewieder aufgehoben worden.

Diese Maßnahme erfolgte auf Ersuchen des
britischen Eisen- und Stahlverbandes im An¬
schluß an das mit der Internationalen Roh¬
stahl-Exportgemeinschaft vor einigen Tagen er¬
zielte vorläufige Abkommen.

Zunehmende Beschäftigung
bei den Reichsautobahnen

Im März wurden 43 Kilometer neu in Bau
genommen. Demnach sind seit Beginn der Ar¬
beiten bis zum Ende des Berichtsmonats nun¬
mehr 1333 km im Bau.

AA'ährend des Berichtsmonats fanden beach¬
tenswerte Versuche statt , Moor durch Spren¬
gung zu beseitigen. In bestimmten Fällen ist
damit zu rechnen, daß das Sprengverfahren
gegenüber dem Ausbaggern des Moores wirt¬
schaftliche Vorteile bringt.

Vertraglich vergeben, aber noch nicht aus-
gefit-hrt sind Leistungen uijd Lieferungen (Bin¬
dungen nach dem Stande von Ende März) im
Gesamtwert von 239,4 Mill. RM. Der Wert der
seit Baubeginn vergebenen Unternehmerarbeiten
beziffert sich auf 440,3 Mill. RM. Insgesamt
waren bei den Reichsautobahnen im März un¬
mittelbar 76 979 gegen 51863 Personen im Vor¬
monat beschäftigt. Die Zunahme  betrug mit¬
hin 48,43 Proz. und ist auf. die AViederaufnähme
der Außenarbeiten und die Freigabe neuer
Strecken zurückzuführen.

Lebhafter Güterverkehr
bei der Reichsbahn

Der Güterverkehr  erfuhr im März
gegenüber dem Vormonat eine jahreszeitliche
Steigerung von 9,2#/o und erreichte damit trotz
der für viele Außenbetriebe nachteiligen Kälte¬
welle in der ersten Monatshälfte etwa den Um¬
fang früherer Jahre. Der Versand von frischen
Fischen ist wieder gestiegen.

Der gegenüber dem Vorjahr festzustellende
Rückgang des Personenverkehrs  erklärt
sich aus der verschiedenen Lage der Oster¬
festes. Die gesamten Betriebseinnahmen be¬
tragen 286,53 (245,04) Mill. RM. Die Gesamt¬
ausgaben erforderten 299,85■(271,96) Mill. RM.

Verwendungvon Saathafer für andere Zwecke.
Als Handelssaatgut zugelassener inländischer
Weiß- und Gelbhafer, der vom Erzeuger ge¬
liefert ist, darf ab 1. bzw: 10. Mai auch für
andere Zwecke als für Saatzwecke weiterver¬
kauft, weiterveräußert oder verwendet werden.
Als Erzeugerpreis ist der Preis maßgebend, der
für das Gebiet festgesetzt ist, in dem der Hafer
als Handelssaatgut zugelassen worden ist. Die
Getreidewirtschaftsverbände können im Einzel-
falle aus besonderen Gründen schon vor diesem
Zeitpunkt eine entsprechende Regelung treffen.

Mit sofortiger AVirkung ist für die Ver¬
brauchszuckerfabriken eine neue Freigabe für
dep Absatz von Verbrauchszucker im Inlande
in flöhe von 5 v. H. verfügt. Damit sind insge¬
samt 60 v. II. des Gesamt-Kontingents frei¬
gegeben.

Nebenkosten der Wareneinfuhr. Der Leiter
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftunghat
am 30. 4. einen Runderlaft Nr. 80 D. St. (Nr. 33
Ue, St.) herausgegeben, in dem in Ergänzung
des Runderlasses 39/35 D. St. (10/35 Ue. St.)
neue Bestimmungen getroffen werden.

ner gegenüber dem Gesetzesvorschlagbezüglich
der Holding-Gesellschaften eine ablehnende
Haltung ein. Man forderte eine wesentliche
Aenderung des Gesetzes über Arbeitsstreitig-
keiten, sowie überhaupt eine völlige Unabhän¬
gigkeit der NRA. Andererseits äußerte sich
Staatssekretär Hüll zu dem skrupellosen Wider¬
stand gegenüber den Plänen der Regierung,
namentlich bezüglich niedrigerer Zölle und
wechselseitiger Handelsabkommen.

Die Spannung zwischen dem Präsidenten
Roosevelt und der amerikanischen Handels¬
kammer trat erst stärker in Erscheinung, als
der Präsident sich abfällig über die Angriffe
der Redner äußerte und die üblichen Glück¬
wünsche an die Versammlung unterlassen hat,
obwohl eine Einladung zu dem jährlichen Fest¬
essen dem Präsidenten zngeleitet worden war.

Kurs nach Schluß. der Jahresversammlung
erfolgte eine deutliche Spaltung in den Reihen
der amerikanischen Unternehmer. Im Gegen¬
satz zu der Haltung der Vollversammlung, die
eine starke Kritik an der Wirtschaftspolitik der
Regierung geübt hatte, faßte der Wirtschafts-
heirat des Handelsministeriums, dem eine Reihe
der bedeutendsten AVirtschaftsunternehmeran¬
gehören, eine Entschließung, in der dem Präsi¬
denten Roosevelt volle Unterstützung für sei¬
nen ursprünglichen Vorschlag, die Nira um
weitere 2 Jahre zu verlängern zugesichert wird.

_ *
Der AVert der Ausfuhr der Vereinigten Staa¬

ten nach dem britischen Imperium hat im Jahre
1934 um 36 Proz. auf 862,7 Mill. Dollar zuge¬
nommen.

Machenschaften gegen den Schweizer Frank
Maßnahmender schweizerischenNationalbank

gegen die internationale Spekulation
Bern, 3. Mai. Seit Wochen ist eine inter¬

nationale Spekulation gegen die Goldwährung,
vor allem der kleineren Länder, im Gange. Ihr
Erfolg in Belgien hat den Druck auf Holland
und die-Schweiz verstärkt . In der Erkenntnis,
daß bei einer technisch fundierten Position der
Notenbank der Angriff auf die Währung ohne
Unterstützung aus dem Lande selbst nicht zum
Ziele führen kann, hat das Direktorium der
schweizerischen Nationalhank Maßnahmen er¬
griffen, um der spekulativen Bewegunĝ ent¬
gegenzuarbeiten.

In dieser Richtung liegt die mit AVirkung
vom 3. Mai beschlosseneErhöhung des offiziellen
Diskontsatzes, der vor allem als ein Warnungs¬
zeichen aufzufassen ist und als solches seinen
Eindruck nicht verfehlen dürfte. AVeiterhat
die Notenbank den Bankinstituten mitgeteilt,
daß sie die Kreditgewährung dort versagen
werde, wo das Geld der Valuten- und Waren¬
spekulation, sowie der Thesaurierung von Gold
dienen soll. Den Banken ist nahegelegt wor¬
den, in der Kreditgewährung  an alle
ihre Kunden die gleichen Richtlinien zur An¬
wendung zu bringen und allen wie immer ge¬
arteten gegen den Schweizer Frank gerichteten
spekulativen Geschäften konsequent die Unter¬
stützung zu entziehen.

Die Nationalbank hat der Meinung Ausdruck
gegeben, daß die Banken mit ihr auf das eine
Ziel der Erhaltung des Schweizer Frank und
der heutigen Parität hinarbeiten und darum mit
ihr ein und dieselbe Kreditpolitik verfolgen
sollen.

Pariser Börsenmanöver
Paris , 3 Mai. An der Pariser Börse vom

2. Mai machte sich ein neuer Druck auf den
Kurs des Schweizer Frank geltend. Für Schwei¬
zer Rechnung wurden erhebliche Posten fran¬
zösischer AVertpapiereangekauft. Die Schweizer

Nationalbank hielt durch Interventionskäufe
und Goldabgahen den Kurs-für den Schweizer
Frank auf 490,625 gegenüber einer Parität von
492,49 frz. Franks und einer letzten Notierung
von 491,625frz. Franks. Die Deports ■für
3 Monatsgeschäfte erhöhten sich am 2. 5. 35
auf 27 bis 30 Punkte.

Verminderter Deckungsbestand
der Bank von Danzig

Danzig, 3. Mai. Der Ausweis der Bank von
Danzig vom 30. April zeigt im Vergleich zum
letzten Ausweis eine Abnahme des Goldbestan¬
des um 6,4 Mill. Gulden und des Devisenbestan¬
des um 0,7 Mill. Gulden. Die Golddeckung (Gold
und decku'ngsfähige Devisen) der gesamten
Zinsverpflichtungen der Bank (Noten- und Giro¬
guthaben) beläuft sich auf 34,3 Proz. gegenüber
49,9 Proz. gegen Mitte April. Durch die Neu¬
bewertung der Gold- und Devisenbestände hat
sich die Golddeckung der Bank auf 59,6 Proz.
erhöht.

Ruhige Devisenlage.
Die Bank von Danzig führt ihren Geschäfts¬

betrieb voll durch, löst AVechsel von fremden
Sorten vorläufig aber nur in Reichsmark und
Zloty ein. Das Devisengeschäft der Privatban¬
ken bewegt sich im normalen Rahmen. Es zeigt
sich eine gewisse Tendenz zum Umtausch von
Zloty in Gulden, während keine weiteren Gul¬
denabgaben zu verzeichnen waren. Die Ab¬
hebungen bei denGroßbanken sind vollkommen
zum Stillstand gekommen.

Keine Aufhebung der Goldklausel
Nach der Goldklauselverordnung bleibt die

Goldklausel bei im besonderen mit dem Aus¬
lande abgeschlossenen Anleiheverträgen auf¬
rechterhalten. Das gleiche gilt für die in Ar¬
tikel 9 des Abkommensmit Polen vom 24. Ok¬
tober 1921 erwähnten Rechtsgeschäfte.

Unedle Metalle
und ihre Verwendung

Berlin, 3. Mai. Verschiebungen im Zustän¬
digkeitsbereichzwischen einigenU'eberwachungs-
stelien haben entsprechende Veränderungen in
der .Klasseneinteilung für unedle Metalle nach
sich gezogen. Abgesehen davon werden haupt¬
sächlich folgende Neuerungen .eingeführt:
Nach Anordnung 27 werden die regelmäßigen
allgemeinen Bestandsmeldungen  nicht
mehr vierteljährlich, sondern nur noch zweimal
im Jahre verlangt. Anordnung 28 beschränkt
bei Bestellungen von Halbmaterial die Ver¬
pflichtung zur Lieferung entsprechender Men¬
gen von Umarbeitungsmaterial auf Abfall-
mate .rial (während bisher auch Rohmaterial
abgeliefert werden mußte). Aus den Vor¬
schriften über Bedarfsbescheinigungensind be¬
sonders folgende Neuerungen wichtig:

Bedarfsbescheinigungen mit Dringlichkeits¬
vermerk für Ausfuhrzwecke gehen allen an¬
deren Bedarfsbescheinigungenvor.

Bedarfsbescheinigungenwerden künftig 'nicht
mehr für drei 'Monate im voraus, sondern nur
noch von Monat zu Monat ausgestellt. Die be¬
reits geltende zeitliche Begrenzung
für die Gültigkeit der Bedarfsbeseheinigungen
wird sinngemäß mit entsprechend verlängerten
Fristen auch auf die Belegscheine und Liefe¬
rungen ausgedehnt. *

Die Anordnung 26  über die Verwendung
von Kupfer, Nickel, Blei, Zinn, Chrom, Kobalt

und Quecksilber erweitert  den Kreis der
bereits bestehenden Verwendungsver¬
bote  für unedle Metalle. Die große Anzahl der
von den Bestimmungen der Anordnung 26 be¬
troffenen Gegenstände und Erzeugnisse hat eine
Unterteilung nach der Zuständigkeit der ein¬
zelnen Wirtschafts- und Fachgruppen'erforder¬
lich gemacht. Diese Gruppen sind auch für
Entgegennahme von Aufträgen und Anträgen
für ihr in der Anordnung gekennzeichnetes
Fachgebiet zuständig ohne Rücksicht darauf, oh
der einzelne Frage- oder Antragsteller der
Gruppe als Mitglied angehört oder nicht. Ins¬
besondere sind diese Gruppen auch dazu be¬
rufen, die betroffenen Unternehmen usw. auf
geeignete Austauschstoffe und Um-
steilungsverfahren  hinzuweisen . Die
Anordnung sieht durchweg Uehergangsfristen
vor, deren Ausnutzung jedoch an bestimmte Be¬
dingungen und Richtlinien geknüpft ist.

Gut gehaltenes Drahtseilgeschäft. Das In¬
landsgeschäft in Drahtseilen hat im März gegen¬
über Februar eine lOprozentige Steigerung er¬
fahren. Der April dürfte sich umsatzmäßig
auf der Höhe des Vormonats halten. Im Export¬
geschäft verzeichnete der März gegenüber Fe¬
bruar eine Ausfuhrsteigerung von ca, 11%. Die
Durchschnittserlöse bewegen sich etwa auf der
gleichen Höhe wie im Februar. Für April wird
ein Auftragseingang in der Höhe der vorange¬
gangenen Monateerwartet . In einzelnen Fällen
macht sich neuerdings die belgische Konkurrenz
störend bemerkbar.

Spinnstoffe
Bremen , 3. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.04 (14.04).
Bremen Mai Mai|B 1 Juli Juli flGUl Okt. üez.

Vor. Schluß -/12.70 -/12 70 12.96/93 12.97/93 12.90/8/ 13.01/97
Eröffnung . —.—/*— 13.04/97 13.03/98 13.02/Od 13.13/08
12.30 Uhr. . 13.05/99 13.08/03 13.04/0313.14/12
15.20 . —.—/—13.08/04 13.08/06 13.08/04 13.16/13
Heut.Senk. -/i ?.91 -/12 .92 —/18.04 13.09/05 13.09/06 13.18/16
Anrech. . . 12.80/- 12.80/- 13.03/— 13.05/— 13.04/- 13.13/—

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.00.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 13.03.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 13.04.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.17.

Hamburg , 3. Mai.
(Lokopreise per ib) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klause 12 5.50
Loko : 12.21»(Vor. Notrff. 11.15 cents)
New York Mai 1 iuli Okt. Dez. | |an. März

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schi. .

11.74/76 lt .76'77
11.77/- 11.79/80
UÜ5/- In !b7,'—

11.39/40
11.42/-
11.51/—

11 45/- lll 49/-
11 46/43 11.51/—
- .- /- lll 50/—
11.56,- 11.60/61

11.55/—
U.67/—
11.59/—
.1.68/-

New Orleans . . neutige Not, 12.30 | vorige Nou 12.23
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 300C.[ lüOQ

Mäßiges Angebot
Newyork , 3. Mai. Bei ruhigem  Geschäft nahm

der Baumwollmarkt einen .stetigen Verlauf . Die Um¬
sätze bestanden zumeist in Tauschtransaktionen
zwischen Jul : und Oktober -Lieferungen , wobei sich
der Preisunterschied verringert hat . Die Erholung
am Silbermarkt und der Verlauf der Wertpapierbörse
wirkten sich günstig aus . Das Angebot hielt sich
in mäßigen Grenzen da der Handel allgemein eine
wichtige Erklärung des Leiters des Baumwoilerzeu-
gerpool erwartet , nachdem die Ablader um Freigabe
von Baumwolle zwecks Entspannung am Lokomarkte
ersucht haben . Bei Käufen der Lokofirmen schloß
der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen , o. Mai Kammzug

D.kg . üelg .fr
« . 2,

n.lD pence
. 3 . 2.

o kg belgbr
3 . 2.

p lo pence
3 . 2.

Mai o'i  ju döjo 25. 2 20 .75 ükl . 34 .00 .34.20 iÖ.2Ö 23 .00
Jum 33.60 3.75 zö.50 25 .7«• NuV 34.2o 34. -5 26.25 26.50
juli 33.50 33 .76 j5 .62 26 .0* Dez . 34.25 34.5t- - .37 26 .64
Aug . ..3 .75 33Jo z5.v 2ti.il Ums . 15500*1 Ins iotooo ib>
Sept . 33.75 34 .u 26.00 26. 2- Iiiiden7 fühlt ruhie

Feste Wollpreise in Australien
In Brisbane  beteiligten sich alle Käufergruppen

am 1. Mai an den Geboten . Die Preise zeigten eine
noch festere  Tendenz als am Dienstag . Das An¬
gebot bestand aus 12111 Ballen.

Motallo

Kupfer (per Tonne) £
ienden7 fest

Standard per Kasse 32
do. 3 Monate 3211/ib—3/u
do. Settl. Preis 3^ /<

Electrolyt Ro*/*—S6
best selecten 343/4—36
strong sheets —
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 225»/*—V*
do. 3 Monate2i9*/*- 20
do. Settl. Preis 225V*

Banka* —
Straits* 2351/*
Biel (per Tonne.)

Tendenz unreglm
ausl. pt. oittz. Preis 138/ie
do. pr. tnofiiz. Preis i3»/8- */ih
do. entl.Slcbtofl.Pr. 137/i6
Bo. entf. S.loofl. Pr. 13s/s- !/u
do. Settl. Preis 13Vs
Zink (per Tonne)
Tenden7 lest
gewöhnt, pr.offiz.p. 14
do. pr. Inoffiz. Preis 14—1/lG
do. entt.Sicht.o!I.Pr. 145/iö
do. entl. S. lnoft.Pr '141/4-6/l6
do. eew Settl Preis 14

London , 3. Mai.
Alumnlum(n. To.)
Inland* 100
Ausland* —

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 78- 77
chlnes. per* 48—48l/s
Quecksilber*

(per Flasche) s/4
Platin* (p. 20 Ounc.) ?
Wo!framer2c. !f f.*

(sb per EInheit)3i1/*—Sö1/j
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. l  C . Cokes 18l/s- 19V-.
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.bos ol I081bs)
Kupfersulphat 16—16V>
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 67»/»
Nr. 3, l.o.b. Middles*
berougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 838/8
do. LieferungOunce 33fl/ie
Gold (sh und pence

per Ounce) 143/iiV*
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Pfd.
• * 12.03

London , 3. Mai. Heule wurde Gold im Werte von
320 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 143 sh
11V* d pro Unze fein verkauft.
*ewv° rit*6. 5.
Kupt. el. 7.52V>IBlei, loco -.76 [Weißblech ü.26
30/90 T 7.52V*, Zink, loco 4.10 Roheis. N. 2 21.77
Zinn. loco 50.55 Jsilbei ausl. 12.50 jRoheis. N2p 20.0t

Vom deutschen Bolzmarkt
Bremen , 3. Mai (Eigenbericht ), Das forstseitige

Vorkaufsgesehäft ist während der letzten Wochen an
der Jahreszeit gemessen gut verlaufen . Die Umsätze
sind wesentlich kleiner geworden und werden bis
zum Beginn des neuen Forstwirtschaftsjahres noch
weiter zurückgehen . Von den Verkaufspreisen
ist zu sagen , daß sie sich durchweg auf der bishe¬
rigen Höhe haben halten können , von einzelnen Aus¬
nahmen abgeseh -ti

Starke und gute Rund kiefern,  behaupteten
ihre bevorzugte Marktstellung . Besonders in Ost¬
preußen kam mehr Wertholz als Bauholz zum Ver
kauf , das volle Preise erzielen konnte . Bei verhält¬
nismäßig guten Umsätzen blieben die Flöhten-
preise fest . Da die meisten Sägewerke sich aus-

Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik Vegesack

Wie wir hören, hat der Aufsichtsrat be¬
schlossen, für das Geschäftsjahr 1934 die Aus¬
schüttung einer Dividende .von wieder 5% vor-
zusehiagen.

Norderwerft AG., Hamburg. Das Jahr 1934
brachte der Werft eine Besserung. Die Gefolg¬
schaftsziffer konnte weiter erhöht werden. Die
Preise waren größtenteils wenig befriedigend.
Im neuen Jahr hat die Werft bisher an Auf¬
trägen erhalten : 1 Spüler und 1 Fischdampfer.
Die Aufträge sichern der Werft Beschäftigung
bis Ende 1935. Nach 21 183 (23 968) RM Ab¬
schreibungen verbleibt ein Verlust von 36 368
(32 373) RM, wodurch sich der Gesamtverlust

Bugsier-, Reederei- uud Bergungs-Aktien¬
gesellschaft, Hamburg. Die GV. genehmigte
den Abschluß für 1934, der bekanntlich einen
Reingewinn von 431295 RM ausweist, wodurch
sich der Verlustvortrag aus dem Vorjahre auf
1949 RM ermäßigt.

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien
AG., Hamburg. Die Belebung des Inlandabsatzes
hielt 1934 unverändert an. Der Absatz im Aus¬
lande konnte nicht ganz gehalten werden. Im
Lauf des Jahres erhöhte sich die Gefolgschaft
um 500 auf rd. 5000 Mann. Der nach erhebli¬
chen Abschreibungen und Rückstellungen ver¬
bleibende Ueberschuß von 10 505 RM soll zu¬
züglich des Vorjahresvortrages von 3522 RM
auf neue Rechnung vorgetragen werden (i. V.
Ueberschuß 523140, hieraus 519 617 RM Ab¬
schreibungen, 3522 RM Vortrag) . Die weitere
Entwicklung wird davon abhängen, oh es ge¬
lingt, durch die Heraufsetzung des Exports auf
seinen früheren Stand genügend Rohstoffdevisen
zu beschaffen. Auch die Steigerung der Erzeu¬
gung heimischer Rohstoffe, besonders die Aus¬
dehnung des Flachs- und Hanfanbaues wird von
Bedeutung sein.

Konkurs der Hochseenetzwerke AG., Itzehoe.
Im Konkurs der Gesellschaft wird eine Ab¬
schlagszahlung durchgeführt. Hierfür ist eine
Masse von 210 000 RM vorhanden, hei deren
Verteilung 19 262 RM vorberechtigte und
1509 000 RM einfache Konkursforderungen be¬
rücksichtigt werden.

Toga Vereinigte Webereien AG. i. L., Aachen.
Die GV. der dem ehemaligen Nordwollekonzern
angehörenden Gesellschaft genehmigte den Ab¬
schluß für 1934, der nach 0,07 Mill. RM Ab¬
schreibungen einen Verlust von 22 616 RM (i. V.
9835 RM Gewinn) ausweist. Das Bilanzver¬
mögen stellt sich somit noch auf 434 (23 050)
RM. Durch einen neuen Nachlaß der Banken
von 0,05 Mill. RM zum Ausgleich der Buch¬
verluste aus Immohilienverkauf erhöht sich der
gesamte, bedingte Forderungsnachlaß auf 1,65
Mill. RM Die Banken erhielten 1934 eine Quote
von 2% (5) %. Bei der fortschreitenden Ab¬
stoßung der Vermögenswerte wurden meist
übertaxmäßige Erlöse erzielt. Das Werk Haß
& Fahrenberg wurde verkauft , während die An¬
lagen von Johann Erkens Söhne zum Teil an
die Deutsche. Philips-Gesellschaft verpachtet
wurden.

Kapitalerhöhnng der Bank für Landwirt¬
schaft AG., Berlin. Die dem Reichsnährstand
nahestehende Bank berichtet von einer wesent¬
lichen Ausdehnung des Geschäfts im Jahre 1934.
Die Steigerung der Kreditoren gegenüber dem
Vorjahr beträgt 70*/o gleich 8,4 Mill. RM. Die
Umsätze sind von 675 auf 1030 Mill. RM ge¬
stiegen. Von dem einschl. 166 426 RM Vortrag
ausgewiesenen Reingewinn von 215130 RM
sollen 100 000 RM dem Konto Rückstellungen
zugeführt und der Rest vorgetragen werden.
In der GV. soll u. a. die Erhöhung des Grund¬
kapitals von 2 auf 3 Mill. beschlossen werden.
Die neuen Aktien werden von der Deutschen
Rentenbank Kreditanstalt übernommen.

Ilseder Hütte
7% Dividende — Zuwendungen an die Gefolg¬

schaft
Der Aufsichtsrat der Ilseder Hütte beschloß,

der auf den 28. Mai nach Hannover einzuberu-
fendqn Generalversammlung aus einem Rein¬
gewinn von 3180 677,21 RM die Verteilung
einer Dividende von 7°/o vorzuschlagen. Das
Jahresergehnis gestattet außerdem nach Vor¬
nahme reichlicher  Abschreibungen die Zu¬
wendung eines namhaften Betrages
an die Gefolgschaft.  1 % der Dividende
ist den gesetzlichen Bestimmungen zufolge ai
den Anlagestock abzuführen. Der Geschäftsgang
ist weiter befriedigend.

(Für 1933 wurde nach stark erhöhten Ab¬
schreibungen von 7,50 Mill. RM. ein Reingewinn
von 126 500 RM. ausgewiesen, der auf neue Rech¬
nung übernommen wurde.)
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Preisen fand jegliches Angebot in deutschem Papi«
holz guten Absatz . Grubenholz ist kaum veränaei
der Bedarf ist fast gedeckt.

Am Laubrundholzmarkt  ist der Bedarf
Qualitätshölzern so ziemlich gedeckt . In Eotbuch
ist in Ansehung der Jahreszeit das Geschäft t
festen Preisen kleiner geworden . Die Hoffnung
des deutschen Waldbesitzes auf eine günstige V<
Wertung von Rundeichen sind eigentlich nur in Ft
nierholz in ErfiiJlnng gegangen , während mittle
und geringere Ware die gehegten Erwartungen ei
täuscht hat . Starke Erlen und Eschen konnten t
weit angeboten zu vollen Preisen begehen werde
Das so große Interesse für Pappeln ist wesentli
zuruckgegangen , so daß die Preise auf eine anneh
bare Grundlage gesenkt werden konnten . Rüstei
Linden , Birken und Nußbaum zogen einiges Kai
Interesse in gutem Material auf sich . Brenn  h o
fand ständig Absatz . Angeboten wurden ca. 200 1
300^rm Erlenbrennholz , auch für Fischräucherei
geeignet , Stärke ea. 6 cm aufwärts , zu RM. 61/*
rm frei Waggon Versandstation.

Deutsches Rundholz notiert  je fm ab Wald j
deutschen Großverkehr  unter dem üblich
Preisvorbehalt : Nadelstammholz Klasse I RM. 9—!
II 12- 28, III 16- 38, IV/V 20- 65, Eichen 10- 285, R(
P̂ k611« 10̂ 45' Erlen  12 —{50, Eschen 15—95, Pappe
10—40, Birken 10—40, Ulmen 15—75, Nußbaum 20—2<

Eine wesentliche Aenderung der Marktlage ist vc
u11“ ? w^J er  zu erwarten noch erwünscht . Ausn

cnendes Material steht zu Marktpreisen zur V(fugung.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork . 3 5
Tägl. Geld Vi
Baokakz.
90 Tg. Brlei */«
90 Tg. Geld >'>■
Pr.Hwechsel
niedr. Satz 3/<
höchst. Satz

Wecbs. auf
Lond Cbl 4>33/,

do . 60 Tg. 4. 82*/.
Paris 5.591/:
Brüssel 16.94
Rom 8.24V«
Madrid 13.66
Bern 32.37
Amsterdam 67.60
Stockholm 24.95
Oslo '4 32V;
Ropenhager -' l .6ü

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapao
Buen. Aires
Rio de ian.
Berlin

4 .17V*18.85
29.65
2.28V*
0 .931/*28.58

32.25
$ . 15

40.28

Weiter anziehend
Newyork, 3. Mai. Die Aufwärtsbewegung an

der Wertpapierbörse machte heute weitere Fort¬
schritte, obwohl die Umsatztätigkeit zunächst
kein größeres Ausmaß erreichte. Die führenden
Papiere fast aller Marktgebiete konnten 1 bis
3 Dollar gewinnen, wobei Industriepapiere und
Minenanteile die Führung hatten. Die höchsten
Tageskurse konnten sich nicht immer bis zum
Schluß erhalten, jedoch blieb die Gruncfstim-
mung bei Gewinnen von 1 bis 3 Dollar fest

Am Bondsmarkt zeigte sich etwas Angebot.
Auslädische Anleihen waren wenig .verändert.
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Bremer Frei Verkehrs*Werte
Hamburg -Bremer , Preiverkehr . Die kräftige:

Abwärtsbewegung der Berliner Kurse ragte
auch den Markt der , Freiverkehrswerte an . Bei
lebhaftem  Gesohäft hörte man durchweg
Geldkurse.  Von den Schiffbau -Aktien wur¬
den Desohimag  in größeren Posten bei oa.
65 umgesetzt , Elsilether Werft bei steigenden
Kursen aus dem Markt genommen und bis 42
bezahlt . Für Fiseherelwerte hielt das Inter¬
esse an . Die Kurse konnten leicht anziehen.
Mart hörte für Hochsee Nordstern 89% Brief,
88% Geld , für Norddeutsche Hochsee 78 Br .,
77V* G. Recht fest waren Hansa-  Dampfer-
Aktien , die bis 65 heraufgehandelt wurden , spä¬
ter , jedoch eine Kleinigkeit von ihrem Gewinn
wieder hergeben mußten . Achgelis notierten 3 °/d
höher , ohne daß Material angeboten wurde.
Gut behauptet blieben Bremer , Lagerhaus und
Bremer Tauwerk Aktien . Mehrfach gesuoht wa¬
ren Lloyd -Dynamo -Aktien bei 42. Ebenfalls
herrschte Nachfrage für Nordwolle -Aktlen bei
US , während Tittel & Krüger mit 123 angeboten
wurden . Eine Kleinigkeit höher stellten sich
die Versicherungs -Aktien . Zertifizierte Dollar-
Bonds blieben zu leicht gebesserten Preisen ge¬
suoht.

Es üotiSTteni
MM nttrgil HltKgis I MM (MitjsLHit Ru

A* gelis — 85 _ Nordd . Ho* s. 78 777*
Bebrlngwerko — 09 Oldenbg . Glas — 70
Bremer Jute 24 Schiffb . Untw . 58»/» 57Vi
Brem . Lage * . — 102 Br.-Amer .-Bk. — 60
Bremer Tau — 67 — Dt . Antloqu .-B. 800 290
Dt. Jurgensw . — 60 Bugsler -Reed . — 106
Des * lmag 6r.»/« 65 — Hansa Dampf .611/, 64
Elsw . Huxm . — 70 Mlnd . Schlepp , — 40
Francke -Werk . 25 — — Oldbg . Portug . — 42
Hanseatenwk . — 80 Assekur . Merk . — 13
Hochs . Nordst . 88Vi — Dt . Versl * erg . — 19
Hohent . Grdst . — 80 — Hbg .-Br . Feuer — 54
Holsatia — — — Hbg .-Br .RUckv. — 56
Kaffee Hag 92 90»/. — Securitas — 45
Ketels — 47 — Br. Staatsanl . — 64
Koblenb . £ Hansa -D.kurze — 68

Putz — 40 — Hansa -D. lange — 75
Lloyd Dynamo — 42 — Nordd . Lloyd — 84
Mineral Korll — 98 •• Nordd . Lloyd — 130
Neuklr * — so

Lebhaft nnd weiter , fest

Hamburg , 8. Mai . Der heutige Börsenverkehr
braohte eine . Fortsetzung der , gestrigen Befesti¬
gung , wobei die eohon am Vortage , zu beobach¬
tende Gesohäftsbelebung weiter Fortschritte
machte . Man konnte recht umfangreiche
Käufe  beobachten , die nicht nur von der Ku¬
lisse , sondern zum erheblichen Teil auoh vom
Publikum ausgingen . Verschiedentlich stieß das
Kaufinteresse auf fehlende Abgabeneigung . Im
Vordergrund lagen wiederum Montanwerte , die
bis zu 2Va«/# anzogen . Recht lebhaftes Geschäft
entwickelte sloh ferner am Farbenmarkt (plus
21/«) . VoU Elektroaktlen lagen AEG . l s/s und
HEW . 1 °/o höher . Banken kaum verändert , doch
ttberwog auch an diesem Marktgebiet im Ver¬
lauf die. Nachfrage . Sohlffahrtsanteile
unter , Bevorzugung von Hapag und Lloyd , die
Gewinne von Vs, bzw . V2% durchholen konnten,
freundlicher . Die nichtamtlich  gehandelten
Hansa -Dampf stellten sich mit 64Vs um 2 */o
höher . Auch Desohimag  lagen bei 64%
etwas freundlicher . Hochseefischerei Nordstern
und Norddeutsche : Hochseefischerei interessier¬
ten bei 88% bzw . 77%. Nordsee wurden V. Vo
niedriger ; umgesetzt . Bremer:  Wertpapiere
fanden nur geringstes Interesse , nennenswerte
Kursveränderungen ' waren nicht festzustellen.
Auoh in der ; zweiten Börsenstunde konnte sich
die feste  Allgemeinstimmung erhalten , wenn
sloh atfoh das Tempo der , Aufwärtsbewegung
wesentlich langsamer gestaltete . Die Börse
sohloß fest . Der ;'R e Ht e n m a r k t verkehrte in
freundlicher Haltung . Bremer Altbesitz mit
109V« und Bremer , Umtausohanleihe mit 88 Geld
genannt.

Behauptet — Renten fester,
Hannover , 8. Mal. Aktien waren bei ruhigem

Gesohäft überwiegend erholt . Ilseder Hütte er-
öffneten bereits lt/iVo höher und zogen im
Verlauf nochmals um 1% °/o auf 130V4 an . Doorn-
kaat wurden 2 Vi, Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn Vi Vi höher bezahlt und Salzdetfurth 2% °/o
höher gesucht . Die übrigen Werte blieben im
allgemeinen ' behauptet . Am Rentenmarkt

wurde die Altbesitzanleihe % (/e höhen umge¬
setzt , auoh einige Reihen Provinzanleihen und
Landeskredit -Goldpfandbriefe waren Vs Vo höher
im Handel . Im Freiverkehr,  nannte man
Burbaoh mit 21 bis 22 und Wintershall wieder,
etwas erholt mit 93 bis 94% . Der Sohluß war
etwas fester , Ilseder Hütte hörte man mit 131
Geld.

Kräftige Kursbesserungen — Renten sehr still
Berlin , 3. Mal . Die bereits gestern zögernd

einsetzende Belebung des Börsengeschäftes
machte heute beachtliche Fortschritte . Das
Publikum hat naoh Ueberwlndung des Ultimo
auf dem zum Teil ermäßigten Kursniveau eine
größere Anzahl von Bestensorders an den Markt
gelegt , die namentlich in Standardwerten eine

Dollar - 2,485 ( 2,482) RM,
Englisches Pfund *» 12,03 ( 12,00) RM.

ziemlloh kräftige Kttrser .höhung
hervorriefen '. Die Tendenz findet in den aus
der ; Wirtschaft vorliegenden Nachrichten einen
starken Auftrieb , daneben findet auch die Um¬
wertung des Danziger , Gulden weiter Beach¬
tung . Sehr fest lagen insbesondere Farben , wo - ,
bei man Sperrmarkkäufe vermutet . Die Märkte"
der Metall -, Bau -, Textil -, Papier - und Zellstoff¬
werte lagen sehr ruhig und kursmäßig wenig
verändert . Verkehrswerte einschl . der Schiff-
fahrtsaktieu konnten sich behaupten . Im Ver¬
lauf machten die Kursbesserungen an den
Aktienmärkten zumeist weitere Fortschritte,
doch ließ das Geschäft in der zweiten Börsen¬
stunde wesentlich nach . Zu den bevorzugten
Werten gehörten später Daimler , Berlin -Karls¬
ruher . Industriewerke , Metallgesellschaft . Jung¬
hanns holten den Anfangsverlust ein und ge¬
wannen darüber hinaus s/*Vo. Siemens waren
noohmals um 1 °/o, Rheinbraun um 2 °/ö fester.
Die Börse schloß meist zu Tages-
h ö c h s t k U r s e n . Nur ganz vereinzelt waren'
Glattstellungen zu beobachten . Farben notier¬
ten zuletzt 141*/z, Harpener 106Vs, Stahlverein
80B/e. Chade -Anteile konnten oa. 7 RM gegen
den Vortag gewinnen . Otavl zogen auf 18%
an . Nachbörslich wurden die Sohlußkurse meist
Geld genannt.

Entsprechend de? festen Haltung au den
variablen Märkten wiesen auch die Kassawerte
durchweg beachtliohe Kurssteigerungen auf.
Von Bankaktien hatten Adca mit plus 3 */ö die
Führung , aber auch Commerzbank waren mit
plus IV2 °/o gut befestigt . Deutsche Golddiskont¬
bank und Dresdner Bank zogen um je % °/ö an.
Hypothekenbanken konnten sich meist gut be¬
haupten . Steuergutscheine blieben unverändert.

Sehr still blieb es an den Rentenmärkten.
Hypothekengoldpfandbriefe vereinzelt etwas
fester . Stadtanleihen sehr ruhig . Provinz¬
anleihen ohne Veränderung . Die Altbesitz¬
anleihen , wie Anhalt und Hannover , konnten im
Zusammenhang mit der Befestigung bei Reichs¬
altbesitz l s/4, bzw . 0,85 gewinnen . Von Indu¬
strieobligationen waren Aschinger . lebhaft ge¬
fragt und 2V2V0 fester , wobei man auf die Ein¬
berufung der Obligationärversammlung verwies.
Farbenbonds plus 1 °/o. Privatdiskont unverän¬
dert 3Vs % .

Anhaltend fest

Frankfurt , 3. Mai . An der Abendbörse be¬
stand für Aktien seitens der Kundschaft etwas
Nachfrage , während sich die Kulisse nach ihren
vorangegangenen Anschaffungen zurückhielt
Farben zogen anf 141*/i an . Am Rentenmarkt
waren Altbesitz erneut 8 % höher . Auch Chade-
Aktien lagen weiter fest . Im Verlauf  blieb
die Tendenz fest.  Von Bankaktien zogen
Deutsche Uebersee um s/s und Frankfurter
Hypothekenbank um */«*/o an . Sonst lag der
Kassamarkt still . Das gleiche gilt für Renten.
Nachbörslich waren Farben mit 1417/s gesuoht.

Uneinheitlich

Amsterdam , 3. Mai . An der Börse waren'
heute wieder Tauschoperationen von Renten in
Aktien zu beobachten , wobei auch Umsätze für
ausländische Rechnung zu beobachten waren.
Im Vordergründe standen Kgl . Petroleum.

Kuüstseldenaktlen vernachlässigt . Tabakwerte
ausgesprochen fest . Zuckerwerte stetig . Kaut¬schukaktien freundlioh . Schiffahrtswerte fest.
Amerikanische Fonds fast unverändert Deut¬
sche Obligationen  gehalten.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 3. Mal
4*f*Nederl .-Ind . l934 98 .81
Vit  Nederl . 1916 —
4»/, */* Nederl . 1917 —
Vit  Dtsch . Rtjks.

1949 (Dawes ) 19
5»/, •/• Dtsch . Rllks.

1965 (Young ) 20‘/, - i/a
Vit  Bremen 1935 22•/»
6•/• Preußen Ohl. 52 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obt. 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . 6

Olro -Verb . 1947 17
Vh  Pr . PtdbrI.-Bk.

PIdbrf . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Ptdbrf . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950 37«/i
Vit  Cont . Oummlw.

A. O. Obi. 1956 «
6•/• Gelsenklrcben

Goldnot . 1934 13
ß' /iHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 24
6°/* I. O. Farben

Ohl. 1945 —
Vit  Mltteld . Stahlw.

Obi. tn . Opt . 1951 —

Paria , i . ®.

Vit RheIn .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 21’l„

Vit  Rh.-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 23*/»

Vit  Slem . & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 334/1

6V1V1 Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 —

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi. 1950 24

8’/i Phoenix Quid.-
Obi. 1960 —

6V4Slem .-H.0h .2930 35*/.
6V4 R.W.B.,0b .l927 —
Amsterdamsche Bank 108
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rljksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstxljde 2b’J,
Aast . Rubb -Cnlt . Mli . 101*/4— 102
Ndl . Scheepvrt . Unle S41/*
Muell .-Co.Wlnstd .Pr . —
Montecatlnl 146V<
Dt . Reichsschulden-

torderungen —

Freundlieh
London , 3. Mai . Die Börse ' verkehrte in

freundlicher Haltung . Luftfahrtwerte und briti¬
sche Staatspapiere waren gesucht.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

8, Mai
Geld 1 Briet

2.
Geld

dal
Briet

7 Ägypten 1 äg . PI, 20.963 12,315 12,846 12,286 12.816
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,658 0 662 0,668 0,862
2»/, Belgien 100 Belga 81- 41,98 42,06 41,93 42,06
Y Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0,206 0,201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. 81,_ 3,047 31)53 3,047 8D63
6 Cafllda 1 k . Doll. 4,58 2,475 2.479 2.468 2,472
2»/i Dänemark 100 Kr. 112,50 58.65 53,75 53,52 631S2
6 Danzig 100 Gnld. —— 46.97 47,07 47,04 47,14
2 England 1 Pfund 20,42 12,015 12,046 11,985 12,015
5 Estld . 100 es * . Kr. 68,48 68,57 68,43 68,57
h Finnland 1001 . M. 81- 5 .306 6,316 5,295 5,806
2»/s Frankreich 100 Fr. 81,- 16,38 16,42 16,88 16,42
7 Griechen * . 100 D. 81,- 2,354 2,36t M64 2,358
4»/, Holland 100 Gnld. 168,74 167.78 168,07 187,63 167,17
6» , Island lOOlsl . Kr. 112,50 54,88 64,48 64,25 64,35
3 Italien 100 Lire 81,- 20,68 20,72 20,68 20,72

3 .85 Japan 1 Yen 2,092 0,707 0V09 0,705 0,707
87, jugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 5,661
6 Lettland lOOLatts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Lltanen 100 Lltas __ _ 41,61 41 .69 41,61 41,69
3ii, Norwegen 100 Kr. 112;75 60.89 60,51 60,24 60,36
4 1 österrei * 100 S* . 69,07 48.96 49,06 4ß95 49,05
ö Polen 100 Zloty 46,89 46,99 46JS9 46.99
Bi), Portugal 100 Esc. 465,57 10,91 10,93 10,88 10,90
6' Rumänien 100 Lei M| — 2,488 2.49z 2,488 2,492
2iu S* weden 100 Kr. 112,50 61,96 61,08 61,80 01,92
3c S* welz 100 Fr. 81,- 80J/2 8Ü8Ö 80,72 80,83
6‘ Spanien 100 Pes. 81,— 88.92 34,98 33,90 33,96
3» Tschech , 100 Kr. 86.- 10,36 10,87 10,35 10.87
7' 1 Türkei 1 türk . Pld. 18,456 1,979 1,98t 1,979 1,983
4lIt Ungarn 100 Fengö
7 Uruguay 1 Gold -F. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
l »/, V.St .v .Amerika 1D 4,198 2,483 2,487 2,480 2,484

In London lagen ausländische Valuten mit Aus¬
nahme der nordischen Valuten und des Ten
schwächer . Der Dollar ging auf 4.841/*, der Frank auf
73,46 und der Gulden auf 7.17 zurück . International
lag der Dollar etwas fester . Von den Goldvaluten
schwächte sloh der Gulden etwas ab. Für die Reichs¬
mark waren im allgemeinen die gestrigen Kurse zu
hören . Die Schweizer Diskonterhöhung wirkte Bich
noch nicht aus . Der Schweizer Frank lag gegenüber
der letzten Notierung wenig verändert . Pfunde und
Dollar waren im Verlauf nicht ganz behauptet . Der
holländische Gulden bröckelte weiter ab.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
London,

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslnglors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

3 . ö.
484 . 19-
485 .37
716 .50

73 .41
28. 60
68,76
12. U3
14. 96
35. 48
22. 40
19 .3974
19.90

110. 06
226 . 62
116.87
27 . 50

218 .00
390 .00
654 .87
478 .50
600 .00

Athen 510 .00
Wien 26 . 76
Lettland 14. 75
Warschau 25. 65
BuenosAlres 16.00 D| l.

4 . 12tffe
97 . 50
2/6
1/850
1/21512o.OO

15. 76

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland ' J4 .00
Montevideo . *•? «??
Valparaiso
Buenos aut

London
Sfldalrlka
Tägl . GeK
Privatdisk.
Dlscontd .Bk.
v. England *'

116 .50

19.00
100. 12

7»
E/is— 5/s

Rloa . Lor.d.
p. 90 Tage

Bombav anf
1 London
London au'

Bombay
Straltsdollar

(Singapore " 2/406
Wochengeld 7.
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . <*

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld 7»

1/609

1/618

f/lÜ—6/S

V.

2—47*

London
Newyorü
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

78 . 40
15. 16

256 . 75
207 . 26
125.00
490 .76

Kopenhagen 827 .50
Holland 1026 .00
Oslo 368 .00
Stockholm 378 .00
Helelngtors 82 .25

Amsterdam , 3 .5.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 . 62
7 . 17

148.00
9 . 75»/,

25. 06
47 .90
12. 25
20 . 25
36 .00

Kopenhagen 32 .00

68 . 40
15. 15

610 .60
86 . 30

28<L25

87 .00

Zürich.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

oftlz . Kurs —

3. 6.
20. 877,
14.96

309 .00
52 . 30
25. 50
42.20

208 .777,
124. 36

Pt«
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank-
dlskont

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helslnglors —
Privat¬

diskontsatz 47.
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Wien

Notenkurs
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

2*/ia

6 . l87i
4V.
3V»

57 .86
77 . 10
76 . 10
66. 75

1007:
58 . 27»/.

7 .02
2 . 90
2 .43

Privat»
dlskontsatz

Tägl . Seid
Pfand
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML
Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg«
Terminsitz*
Pftmd

per 1 ML —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte . —

Bukarest 8 .05
Heisingtors 6 .60
Buenos Aires 78 .56
Japan 88 .00
Privatdlsk.

Inland 2- 27,
Privatdlsk.

Ansland 2»/*- 8
£ per 1 Mt . 38
£ per 3 Mte . 94
t  per 1 ML 6
$ per 3 Mte . 18

Kopenhagen 3.1.
22 . 40

463 .75
185.00
30 . 75
78. 60

150.20
38 .35

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom -
Amsterdam 330 . 60
Stockholm 115.65
Oslo
Helslnglors
Prag
Wien
Warsdian

Wien s . 5.
Amsterdam 862 .49
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Frag , 3 . 5.
Amsterdam 16-217»
Berlin 964 .60
Zürich 775 .60
Oslo 682 .00
Kopenhagen 618 .50

112.70
9 .95

19.55
KLOO

215 . 63
90. 64

Oslo, 8.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslnglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

6.
19. 90

166. 75
27 .85

413 .00
278 . 75
134 . 00

8 .90
70 .75
102.86
89 .25
34 .80
17 . 60

78?76

Bukarest —
Kopenhagen 115 .66
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

25 . 98
• 70. 17

44 . 24
535 .52
130. 21

115.95
328 . 25
197. 50
23 .99

168. 15
Stockholm 697 .00

Slodthol * a 5
London 19.40
Berl* 162.00
Paris 26.60
Brüssel 68.25
schw . PiatzelSO .eo
Amsterdam 27i .5o
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 402.00
Helslngtora 8 .60
Rom 33.60
Prag 17.40
Wien —
Warschau

Paris 36.44
Prag 22,2]
Sofia _
Stockholm 113.53
Warschau 101.80
Zürich 178.68

Wien 669,80
Marknoten 656.00
Po * . Noten 462.00
Belgrad 66,6116
Danzig 460.00
Wars * au 466.00

Ostaslatlsehe Wechselkurse vom 3. Mal
Bombay 1.67 m, Kalkutta 1.67 m, Hongkong ) .(,

Shanghai 1.8, Kobe 1.27m . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

Newyork gegen . Japan 38.57. London gegen Japan
1.27m. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Lid,)

Mäßige Ultimobeanspruchungder Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

30. April bat sich in der verflossenen Bank-
woohe . die gesamte Anlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks , Lombards und /Wertpapieren
nm 346,1 Mill . auf 4674,5 Mill . RM erhöht Im
einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -scheoks um 291,9 Mill . auf 3860,6
Mill . RM, an Lombardforderungen um 45,8 Mill.
auf 86,5 Mill . RM und an Relchssehatzweohseln
um 25,0 Mill . auf 26,7 Mill . RM zugenommen , da¬
gegen die Bestände an deckungsfähigen Wert¬
papieren um 16,0 Mill . auf 373,1 Mill . RM und
an sonstigen Wertpapieren um 0,7 Mill , anf
327.6 Mill . RM abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbanksobeinen
zusammen sind 295,6 Mill . RM in den Verkehr,
abgeflossen ', und zwar hat sieb der , Umlauf an
Reiohsbanknoten um 286,7 Mill . auf 3710,8 Mill.
RM, der an Rentenbanksoheinen nm 8,9 Mill , auf
383.6 Mill . RM erhöht . Der , Umlauf an Scheide¬
münzen nahm nm 58,1 Mill . anf 1583,0 Mill . RM
zu.

Die Bestände der Reiohshank an Rentenbank-
soheinen haben sloh anf 25,3 Mill . RM, die an
Scheidemünzen unter , Berücksichtigung von
14,9 Mill . RM neu ausgeprägter und 13,3 Mill.
RM wieder elngezogener auf 119,7 Mill . RM
ermäßigt Die fremden Gelder  zeigen mit
951,5 eine Abnahme um 24,6 Mill . RM.

Die Bestände an Gold und deekungsfähigen
Devisen haben sich nm' rund 0,3 Mill . auf 85,8
Mill . RM erhöht . Im einzelnen haben die Gold¬
bestände nm 0,6 Mill . anf rund 81,7 Mill . RM

zugenommen , dagegen die Bestände an deokungj.
fähigen Devisen um 0,3 Mill . RM auf rund 4,0
Mill . RM abgenommen.

Wochenttbersich der Reichsbank vom 30. April
(Alle Ziffern ln 1000 BM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 BM , be¬
rechnet . . .

nnd zwar:
la . Goldkassenbestand . . . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deoknngsfäh . Devisen
Sa . „ „ Reichsschatzwechseln
Sb . „ „ sonst Wechseln nnd

4. „ „ deutsoh. Seheldemünz.
5. ,. „ Koten anderer Bank.
6. „ „ Lombardfordemngen
6a . darunter Darlehen anf Belohn.

sohatzvrechseln . . .
7. „ „ deeknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst Wertpapieren .
9. „ „ sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . . . . . . . .
2. Reservefonds

a ) gesetzt Reservefonds . -. .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen .
c) sonstige Rücklagen . . . .

3. Betrag der nmlanfenden Koten .
4. Sonst tägl . fällige Verbindllohk . »6t ö:
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6. Sonstige Passiva . . . . . . .
6a . Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln BM . . . . . . . . .

81718 + Ml
69755
21958
4048 _ 2T0

26 660 — 24980

3860 572 + 281940
119785 58 580

4781 10098
86632 + 45848

5
378122 löOOB
337 584 706
614470 — 17608

1B0009 —

71266 -
40261

369 668
3710815 + 286745

951 512 24669
—

216646 86

Entscheidungen Uber Bausparkassen
der früher im Ring der Bauwirte , Bremen , zu¬

sammengeschlossenen Genossenschaften
Berlin , 3. Mai . In der , Sitzung des Reichs¬

aufsichtsamts für Privatversicherung am
30. April sind folgende Entscheidungen ge¬
troffen worden : Der , Ban - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft e. G. m. b. H. ln
Schwerin  ln Mecklenburg wird die E r -
laubnis zum Geschäftsbetrieb  unter
Bedingungen erteilt.

Die hei den Bausparkassen Bau - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft Magdeburg -Anhalt e.' G. m.
b. H. i. Liqn . in Magdeburg und Ban - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft e. G. m. b . H. 1. Liqu . in
Liegnitz bestehenden Bausparverträge werden
vereinfacht abgewickelt . Diese letzteren Ent¬
scheidungen sind noch nicht rechtskräftig . Eine
etwaige Berufung gegen sie hat keine auf¬
schiebende Wirkung.

Kraftfahrzeug -Haftpfliehtschäden . Bei den ln
der Tarifgemeinschaft der Kraftfahrzeug -Ver¬
sicherer zusammengesohlossenen privaten und
öffentlich -rechtlichen Versicherungsunterneh¬
mungen sind im ersten Vierteljahr insgesamt

63 266 Haftpfllchtsohäden aHgSffiöld'et weiden.
Diese Zahl der Schadensfälle .verteilt sich fast
gleichmäßig auf die Monate Januar , mit 20 690,
Februar mit 21332 und März mit 21244 neu
festgestellten Schäden.

Konkurse
Augustusburg/Erzgeb . : Fa . Riedel & Hesse , Schuh¬

fabrik und Ledervertrieb in Eppendorf . — Berlin:
Schuhwarenhändler Emil Formanowitz . — Breslau:
Naohl . Kaufm . Reinhold Rother . Bäckermstr . Max
Wiesner . — Kiel ; Kaufm . Richard Kröger . — Lelp*
zig : Emma gasch . Drescher geh . Frenzel , Turn-
Schuhfabrik . Kaufm . Kurt Bach . — Lvek : Frau
Berta Goerke , Wollwarengesohäft . — Mettmann : Fa*
Peter Wilhelm . Krommes , Bandfabrik in Wülfrath,
— Nensalza/Spremberg : Carl Kalauch , A .-G ., Köblitaf,
— Reichenau/Sachsen : Materialwarenhändlerln -APnew .
Pötschke in Lichtenberg . — Schmledeberg/Rlesen*
gebirge : Tischlermstr . Kurt Hanke in Krnmmhubel-
Qnerseiffen . — Solingen : Naohl . Fabrikant Frkns
Josef Weyand.

Vergleichsverfahren

Angerbnrg : Kaufm . August Mathed . ^ Berlin:
Möbelhaus Molkenmarkt Max Wieezorek und Gerhard
Finfcbeiner . — Biedenkopf : Kolonialwarenhändler und
Gastwirt Karl Hörle . — Dresden : Kanfm . Erich
Braun , Dresden -A , Fa . Max Jahn & Co ., Metallgie¬
ßerei und Metallwarenfabrik G . m . b . H . «— Ehren*
breitstein : Kaufm . Christian Johann Krämer in
Horohheim . — Eisenberg/Thtir . ; Kaufm . und Fabrik¬
besitzer Kurt Kretsohmann in Fa . Kurt Kretsoh*
mann , Webwarenfabrik . — Hildeshelm : Lehrer Karl
Sohneider in Schellerten . .— Stuttgart : Kaufm . Hol*
mut Haller . — Wüsteglersdorf : Kaufm . Paul fin¬
nisch.

Reichsbanbdiskont 4% WcripnpgerhMrse der Bremer ZeMimtg irom 3 . Mai Lombardsab 6'

Hanseatische Börse
FestrerziHsHcliei Wert«
Deutsche Reichs - n.

Staats -Anltlhen 3 . 5 . 2 . 3.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 23
B Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I,
Vit  do . 34 L
3 Bremer 2 kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88 G seG
927, G 937»G

10078 ICC7s
KCi/G . lOCVU
100G ioc2ü

21.3C 21. 3G
21 G 21 b G

1CCXb 113. 62
l ' Oa 109. 75

1C9Xb 10S)( b

Provinz - o . Kreis-
Anleihen

9 Schlesw .-H. Pr . . .. . r , . .. . ,
Vd 28/29 94' / . G 947 *Ci

8 do . 30 « VtG 947 »G

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25
6 da.
6 do.

97 G
Kom . S. 1
do Q 2 P5Ö 9SV«G
So! sJ 93G 95*/»a
S. 1. U. 3 96*/*G 97 G

S. 2 96«/»G 97G
s . 4 96*/*G 97 G

8 dö . Gptbr . S. 5 9c*/*ü 97 0
8 do . do . S. 6 96*/*G 97 G

do.
do.

8 do.
6 do.

Hypothekenbanken
6 Dt. echltfbel . 3
6 do.
6 Hamb . Hypbk . A

B
E

6 do.
6 do.
do . DFGHJK
57 . do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb , Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do. 28
5V. do . Llq . 26 A 2
do . Antellscb.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 20/27/28 9i »/a G 93»/»G
6 Rh . Westt . Bod . 967 »G

92 G
92G
96 G

96 bG
96 b ü
96 bQ
10l!4 b
7 .65 G
937 »G
957 . b
957 »G
757 »G
937 »G
957 »G
1C0j( G
9.8UO

920
92 G
96 G
96C

96 b G
96b G
10*54b
7. 7UO
957 »ü
937 *0
957 »ü
951/1G
95' /»G
9VI, G
■tfKu
9 . euG

Cred . 4 967 »G
5V* do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

io : G 10 lO

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

94 G 104 G

Obi. 2 u . 3. 93 G 103j$ b

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkl . v . 03 94V» P4l/s
Delm . Lin . von 1926 oev» IOC1/«
Dt. Lin . von 1926 <0’i 100
Dt . Lin . Hansa v. 26 — —*
Nordd , Steine , v. 27 "00 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 K ‘. 25 103. 23
fällig am 1. 4 . 1935 107. 30 107.30
fällig am 1. 4 . 1938 107. 40 107. 40
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
fällig am l . 4 . 1938 105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bauk
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelbb.
Reichsbank
Schl .-Hnl .Bk .l .Husum
ferelnsbank
Westholst . Bank

Schlüahrtsektlen
Br. Schleppscb .-Ges,
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. O.
Nentun
Norddeutscher Lloyd
Hnterw .-Reederel
Waermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem - Straßenbahn
Dt. Reicbsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. Q.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Slll -Btauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-Q.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
"r . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nabe)
ElbscbloBbrauerel
.. G. Farbenindustr.
Selsenklrcheuer
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stublrohrlabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
futesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmano -Röhrep
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.

■NOrdd. Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handel;
Ruberoldwerke

3 . 5.
807.

93«/*G

947 . G
947.
787.
90/8
637.
387*

159*/*
757«

111
170

2. 5.
83
927*

390
94 G
94 G
79
99
637.
397*

158
75

11C7.
120 0

-0 40
105 G 105
39 B 40 B
33 327,

297 «G 267 »G
70 B 70 B
33 G 347 » G
60 ÖOG
40 39

83 85G
83 85

1227* 12:78
9 '7 * 907 « G
787 . 787,

38’/a 38
'•41 142
<50 60

115 115
150 G 150G
114 114
125 1257«
97 G 97
90

108
15'
43 ü M

102 102

90
108
131

130

ft
145

130

115
145

96 96
14' V* 13^ Cj
IC104 */«
95 97

120
9Wt  PlVs

30
’03V>
153
99

125
198
96 G
06

155
7

10**/, _
■04V, 102*/»
105 105 .
-4V« 54l/j

120 ' 120
59 59
6t »/« 79

127V* 127
117 115

3 . 5. 2 . 5. 3 . 5. 2 . 5.
S* lln * £ Cie. 98 G 97»/»G Ver. Werkstätten 50 <50
S* n* ert £ Co, 105 104 Wendt Zlgarrenlabr. 5Ö S6
S* wartaner Werke 75 75
Siemens £ Halske 15' l /s 151 Kolonlalwerte
Stader Lederfabrik 1251/* 125 Kamerun .-Eb .-G. _ «
Thörl Oel 971/* 97»/jG Neu -Gninea -Comp. 134 134*/«
Transp . A. 0 . vorm. Otavl Min . n . Bls .-G. 171/« 17

1. Heve * e 46 45 G Schantung Hand . AG. 58 60

Niedersächsische Börse

97 97

957 * 937*

P*7a as ’la

Kommuitelverbände
mit Zinsberechnung

87 . Hann . Prov . Anl.
R. 15 s>3 93

Pfandbrief * und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

67 . Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5

6*/a do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

67 * Hann . Lds . Kr.
01. 0-L. 28

Ritterschaften

6V1 Brschw . ritt . Kr,
F .-O. Pt . 29

67 , Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

67 » caleub . ritt.
Gold 28

67 . Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschatten
67 . Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

67 . Brschw .H.Hyp .29
6•/«•/• do . Qoldpfand.

br . 26
da . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

67 * BrauergIId .Hann.
67 * Conti Gummi 26
67 * Hackethal 27
67 . Hanomag 27
67 * Lind . Brauet . 26
67 . Mech , Weber . 26
87 » Vorw . Zem . 26

Sachwerte ohne Zinsberechnung

957*

937*

967*

954/*

957*

95»/*

967»

96V* 96*/«

97 97

1017 . 1017»
11 . 10 11. 10

1027. ’02
102 102
102 102

1027. 1027.
69 69

1C0 100

4'lt  Hann . Stadtanl. 92 92
4'lt  Br . Roggenanl. 90 90
4'lt  Celler Roggen
4'lt  Hann Landeskr.

90 90

RM.-Ptandbrt.
5*/* GroBkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18 18
do . aut RM. abgest.
6’/ . Calenb . ritt.

98 98

Gold 27 96Hl 961/»
4*/* Lüdens * . Obi.

Industrie -Aktien

97 97

Conti Asphalt 47 48
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor-

145 146

mals A. wilke &
Co. AG., Brschwg.

DL Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacfcethal
Hann . Immob . . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Höfte
Lindenet Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verefnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wnnstorter Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien
Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw , Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBuK
Hann . Bodenkr,

Hildesbelm

B
100
105
425

987.
151
1X7*
93

104
161
170

143
987 .

.1ß1

81

42*/*
105

95
76

8

100
106
425
99

152
127
93

104
1587.
170
119
143
987»

151

81

427»
105

93
76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleiben des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspust,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlete)
Deutsch . Anl. Ausl.

Scheine Nr . 1-B0000
67 » Reichsaul . 27
5'lt’lt Voung -Anl.
67 . Dt . Wtb . 35 gr.
67 . Dt. Wtb . 35
67 « Pr . St .-Anl . 28
67 » PrÜ! Staats R 2
B'lt PrB . Staats R 1
67 * Bayern v. 1827
67 » Brschwg . 1923
Vit  Schutzgebiete

•■14. 20 113.62,
<00.00 100. 25
101.75 102,00
93 . 50 —

»64.50 164.30
108.80 108.60

'03 . 62 103. 70
98 .50 98 .25
96 .00 96.00
IC,70 10.33

57 . D. Relchsp,33 Fl . 100,60 100.70
67 . Relchsb .-Sch .R.l 100. 37 100.50
67 . Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 3 97. 3
67 * .. 3— 1 97 .3 97 .3
67 * „ 5— 6 97 .3 97 .3

Stadtanlelhen
67 . Bin . Goldsch . 26 96 95. 6
67 . dp . Verk . Anl . 28 - —
67 . Frklt . Schätze - —
67 . Kölner Schätze - —

Oettentl . Kreditanstalten
77 *7 « Bin Pfdbr .-A - -
Dt. Komm , Auslos .-

SCheine 1 l5*/a 116
Dt . Komm . Auslos .-

Scielne U 1287« 1287«

67 * Dt.Komm . Scb .31
67 * Hann . Landes,

kredlt v . 1926 S. l'
do . 1927 Serie 2

67 * Old. Staatl , 25
67 * do . Serie 1— 3
67 * do . Serie 2
67 * do . Serie 4
B'lt  do . Serie 5
67 * do . Komm . 1
B’lt do . Komm. 2
67 * do . Komm . 3
57 .7 * do . Liquid.
67 . Pr . Ldpfbr . S. ’*
B'lt  do . S. 11
B'lt  do . S. 17— 18
67 . do . S. 21
67 . Pr . Ztrst . R. 23
67 * do . R. 24
67 . do . R. 25— 27
B'lt  do . R, 28
6*/«Ldschftl . Zentr ..

Goldptdbr.
67 . Ostpr . fdschftf.

Goldptdbr,
67 . Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
B'lt Westf . Idschftl.

Goldptdbr.

Hypothekenbanken
67 . Braunscbwg.

Hann . 1. 1929
67 . Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
67 . Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
67 . Meininger

Hypoth . Bank n . 5
67 . Pr . Centralb . 28
67 . Pr . Hypoth . 1— 3
67 . Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
67 . Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
57 . Schl . H. ldsch.

A 30
87 . Berl . Hyp . 15
87 . Berl . Hyp . K.

Obi. 6
57 .7 . Pr . Centr . B.

Liquid.
B'lt  Pr . Pldbr.

Komm . 20
67 . Pr . Cti . Bod.

G 24
67 * do . Komm . 27
B’lt  do . do . 27— 28
67 . Pr . Ztrst . R. 19
B'lt  Pr . Ztrst , R. 20
67 . Hann . Landesk.

S. 1
B'lt Hann . Landesk.

3 . 5. 2 . 5.

96*/. 96*/.
— 96»/.
97 -
97 —
— 97
97 97

93 —
- 957*

ICO*/» 101
«7 , —
9o>/> 96»/*
967 . 967.
96»/ . —

96*/* <=6*/*
96»/* 06»/*
96»/, 96»/.

95»/* 95*/«

93»/* 93

93.9 94

947a -

96»/» 97

rl »/a 53

96 95»/»

97 96»/»
95»/» ,95»/»
95»/* 95>/*

95»/* 95»/*

96»/* 96»/«

93 . 9 —
96»/* 96»/*

94*/, 94»/»

1007, 100,75

93. 73 93*/«

95»/. 95*/.

93»/a 92*/a
96»/» 96»/*

. 96»/ . 90»/«

97 967a
97 97

Kommunal -Obllgatlanen
B’lt  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94»/* 94»/.
67 . Pr . Ctr . Bod.

Komm . 8 . 26 — 28 °37 » 93Vs
B'lt  Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 96»/* 96»/*

Industrie -Obligationen
67 * Dt . Linolwerk 10' »/»
67 . Klöcknerwerke ' ’Oi
67 . Thür . Elek . L. ' 0?*/.
67 . Verein . Stahl . ’0C>/a
67 . Zuckerkredit ' 0 ' */»
Ausl . Staatsanleihen
41/t ' /» Oest St . 14
4Vi*/» Une . St . 13
4WU  ÜOR. St . 14
4°/* Mezlk . abg.
5»A Meiik . abg.

3?*/4
7. 50
7. 90

14. 2Q

101V8
K)’V«
*103̂/«

»01.30
’0 ' B/8

371/4
7. eo
7. /S
9 . 2L

14. 20

Steueroutscheloe

11
1935
1938
1937 , ,111111
1933 . . .
Steuers * . V. K.

3 . 5 . 2. 5.
103. 23 103. 25
107.30 107. X
107. 40 107. 40
106. 37 106. 3?
105. 30 .105. X
»5 . 90 105. SC

Relchsschuldbuchlordernngen

Fällig . Alte uolenschä.
l . 4. ueld Bnel Geld Briet

1935 _ • _ -
1936 "O-Vs '02 'OC*/B 10GV»
1937 i02»|a 102»/. 103
1938 99’la _ — —
1939 99*1, 103»/« P9»|a 99>Ib
1940 SB“/» Pu»/« 98 98*/4
1941 V7»/s P?Vb 9o, Ib 975/8
1942 96*/« 9VI' — —
1943 96lh P7*j« PO»/» —
1944 PöVs P7*/« vd1/* —
1945 9Ö1/* P7*/a —
1946 9V \a 9?‘Ib P6*/a —
1947 «ÄS»/» 97‘lt P0' /> —
1948 PC/a. 91’la — —

Wtederautbao -Zuschlägo
1944/45 . . . — «P' /a
1946/48 . * » ' 69 PV’/a

Aktien
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A.
Sann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Senken
Allg . D. Cr .-AnsL
Bayr . Hyp . u . Wb.
Eayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelst
Comm .- n . Prlv,
D.-D. Bank
DL AslaL aBnk
D. Gebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Dldbo . Landb.
Old. Spar - n. L.

Üt. Anl. Ausl . Scbelne
eins * ), • /• Ablösungscb.
87 * Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
B'lt  Frieds Krupp-RM-

Anleihe
Vit  Mitleid . Stahl -RM-A.
77 * Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumnlatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts .-Oes.
tsebaftenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
(. P. Bembere
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kratt u . Licht 0 . A
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik . (Bub !ag1
Bremer Wollkämmerei
8uderu9 Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem von Heyden
Comp . Hispano s . A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Oummlw.

"91 71*/a
107 106

78' /»

831/» 80»/,
87 88»/,
96»/, Pt ’/a

HOV* 110
95 P31/,
95V* P4»/»

595 000
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Die Woche ohne Lärm
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt führt —

wie wir schon mitteilten — durch seine Abtei¬
lung „Schadenverhütung " gemeinsam mit dem
Amt für „Schönheit der Arbeit " der Deutschen
Arbeitsfront , der Reichsgemeinschaft technisch¬
wissenschaftlicher Arbeit (RTA .) und dem Na¬
tionalsozialistischen Bund Deutscher Technik
(NSVDT .) vom 6. bis 12. Mai eine Aktion
„Kampf dem Lärm " durch.

Ferner wird die Aktion unterstützt durch das
Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , das Reichsverkehrsministerium und das
Reichsarbeitsministerium . Sie richtet sich gegen
den Vetriebslärm , den Hauslärm und
den Verkehrslärm.  Alle Volksgenossen aller
Schichten und Stände , sowohl die Hausfrau und
der Radiohörer wie auch der Motorradfahrer und
der Betriebsingenieur und Arbeiter werden dar¬
über aufgeklärt werden , wie sie mithelfen kön¬
nen , die Gesundheit der Volksgenossen zu er¬
halten.

Verloren und gefunden
Die Aufmarschleitung für den nationalen

Feiertag teilt mit : Zwei Ehrenzeichen und eine
Ordensschnalle sind gefunden worden . Sie können
gegen Ausweis bei der Kreisleitung , Holler -Allee
Nr . 79, Zimmer 8, in Empfang genommen
werden.

Das Vartelarchiv sammelt
Bildmaterial über den 1. Mai

Das Parteiarchiv erläßt den folgenden Aufruf
an alle Partei - und Volksgenossen:

Das Parteiarchiv der NSDAP . und DAF .,
München , Varerstratze 15, bittet alle Partei - und
Volksgenossen , die anläßlich der Feierlichkeiten
des 1. Mai , sei es als Amateure oder als Foto¬
grafen , Ausnahmen der örtlichen Veranstaltungen
gemacht haben , um Einsendung von Abzügen der
Bilder . Wichtig find folgende Angaben aus der
Bildrückseite oder Begleitbrief : Tag , Ort der
Aufnahme , Benennung der wichtigsten Personen
auf den Bildern.

Ernennung Dr . Braunecks zum Amtsarzt . Das
Staatliche Gesundheitsamt für das Land Bremen
teilt mit , daß der Präsident der Behörde für das
Gesundheitswesen , Dr . med . Hermann Braun-
eck , zum Amtsarzt für das Staatliche Gesund¬
heitsamt des Landes Bremen ernannt worden ist.

Ernennung zum Dr . e. h. Der ostfriesische Orni-
thologe Otto Leege,  bekannt durch seine wissen¬
schaftlichen Arbeiten für das Kolonial - und
Uebersesmuseum , wurde von der Universität
Eöttingen zum Doktor e. h. ernannt.

Rathaus und Domtürm« im Flutlicht. Wie
uns der Berkehrsverein Bremen e. V . mitteilt,
werden am heutigen Sonnabend das Rathaus
und die Domtürme in der Zeit von 21 bis 24 Uhr
im Flutlicht elektrischer Scheinwerfer erstrahlen.
Dazu lassen in der ersten halben Stunde der An-
strahlung von 21 bis 21.30 Uhr die Turmbläser
vom Domturm herab ihre Weisen ertönen . Es
werden zu Gehör gebracht : 1. Jesu , geh voran
(Choral ) , 2. Im Frühling (Abt ) , 3. Wenn die
Schwalben heimwärts zieh » (Abt ) , 4. Der Mai
ist gekommen (Geibel ) , 5. Frühlingszeit ( E . Wil¬
helm ) , 6. Mailüfterl (Kreipl ) , 7. Am Brunnen
vor dem Tore (Schubert ) .

Empfindlicher Verlust . Das Betriebsmitglied
des Wasserwerkes Friedrich Vehrens,  verlor
gestern seinen Lohn in Höhe von rund 31.— RM.
auf dem Wege vom Wasserwerk zur Endstation
der Linie 4. Der Finder wird gebeten , sich in
Timmersloh Nr . 1 zu melden.

Pastor Nölle , Rembertikirche , teilt mit : Der
kirchliche Unterricht beginnt am Montag , 6. Mai,
um 16 Uhr für die Knaben ; am Dienstag , 7. Mai,
um 16 Uhr für die Mädchen im Lehrsaal Rem¬
bertikirche.

Die Kreuzchor-Amerikafahrer erzählen
Empfang auf dem Bahnhof des Meeres/ Erste Grüße Bremens und Dresdens

(Vou äussrem vacb Drsmsrbavsll sutsanätsn -sss -blitorbsitsr)

Ois bsiäs » „Rats -Oiskavtistsn " kabsu duktil rm sorgen , dsl ! alles diotellmatsrial vlsäsr wollt
verpackt vou Lorcl kommt.

Das war ein Tag für Bremerhaven , der 3. Mai
1935 ! An der Kolumbuskaje lag die „Bremen"
und nahm die letzten Passagiere an Bord . Fahr¬
planmäßig liefen die Lloyd -Sonderzllge ein und
brachten die Reisenden an Bord . Eine leichte
Brise wehte und ließ die Fähnlein und Wimpel-
chen im Winde flattern , mit denen die „Bremen"
geschmückt war . Die Sicht war klar.

Gegen 9.30 Uhr tauchte am Horizont die „E u -
ropa"  auf . Den Kolumbus -Bahnhof überflog

stolz mit brausenden Motoren eine Staffel drei-
motoriger Flugzeuge . Jenseits des Bahnhofs¬
gebäudes sah man die Mastspitzen der neuen
„Scharnhorst"  aus dem Mastspitzenwald der
großen ,Töppe " aufragen . Dahinten am Horizont
hob sich die Silhouette der „Europa " höher und
höher empor aus der spiegelglatten Fläche der
Weser . Die vielen , vielen Besucher auf dem
„Bahnhof des Meeres ", die zum Empfang der
„Europa "-Passagiere nach Bremerhaven gekom¬
men waren und den letzten Vorbereitungen zur
Abreise der „Bremen " zugesehen hatten , wander¬
ten zur Anlegestelle des ankommenden Schiffes,
das inzwischen herangekommen war . Das kompli¬
zierte und schwierige Landungsmanöver verlief
mit erstaunlicher Sicherheit und Schnelligkeit
glatt und reibungslos . In diesen Augenblicken
glitt in der Fahrrinne die „Scharnhorst " vorbei,
mit Jubelrufen und Winken von den Fahrgästen
der „Europa " begrüßt . Unvergeßlich wird jedem
Zuschauer das Gesamtbild der drei Ozeanriesen
sein , der festmachenden „Europa ", der klar zur
Ausfahrt liegenden „Bremen " und der zur Pro¬
befahrt vorübergleitenden „Scharnhorst " ; unver¬
geßlich insbesondere aber auch den Mitgliedern
des „Kreuzchors Dresden " , die sich auf
dem Promenadendeck der „Europa " versammelt
hatten und mit ihren schmucken blauen Mützen
der ausführenden „Scharnhorst " zuwinkten.

tes Konzert in Newyork , das letzte in Amerika,
fand im Hippodrom statt . 5500 Zuhörer hatten
wir — 5500 !!! — Das war am 26. April ."

Ob die Reise auch anstrengend war , fragten
wir . — „Anstrengend ? Oh nein , wir hatten ja
Ruhe und Muße an Bord . Wir kamen ausgeruht

an . Kein Sänger war während der ganzen Fahrt
krank . Kreuz und quer sind wir durch Amerika
gegondelt . Wo wir ankamen , standen buchstäblich
Tausende von Menschen am Bahnhof . Alle haben
uns bejubelt . Von deutschfeindlicher Stimmung
haben wir so gut wie nichts mehr gespürt . Der

gebildete Amerikaner , der sich sein Urteil selbst
bildet und sich nicht verhetzen läßt , hat uns so
freudig begrüßt wie die jubelnden Deutschen drü¬
ben . . . unsere Landsleute . . .

Die Landsleute , deren Wünsche für unsere Kon-
zert -Vortragsfolge wir natürlich immer nach
Möglichkeit berücksichtigt haben , wollten Heimat-
und Volkslieder hören , wie das liebe , alte Lied
„Aus der Jugendzeit . . ." Sonst sangen wir
Bach , alte deutsche Madrigale , dann moderne Kir¬
chenmusik von Kurt Thomas zum Beispiel . . .
Blumen bekamen wir und Kränze . . Was uns
auffiel ? — Nun , zum Beispiel , daß man wäh¬
rend des Konzerts zwischen den einzelnen Sätzen
Beifall klatschte und daß man zum Beispiel in
einer Kirche in Chikago,  in der wir san¬
gen , Beifall klatschte !" —

„Habt ihr berühmte Leute gesehen
in Amerika ? " — „Ja . Mister Ford !" —
„Und wie war das ?"

„Das ist ein netter Mann . Sein Chef -Ingenieur,
der Leiter des Hauptkonstruktionsbüros ist ein
Deutscher . Ford hat uns sein Museum gezeigt , das
er so aufbauen möchte wie das Deutsche Museum
in München . Aber Amerika hat ja nicht die
Ueberlieferung in der Technik , die Deutschland
hat . Seine Fabrik hat uns Ford auch gezeigt . . ."

„Und Musik in Amerika , wie ist' s damit ? " —
„Wir haben das Philadelphia - Symphonie-
Orchester gehört . Herrlich . Nun , das wissen wir
von Schallplatten - Aufnahmen , daß Leopold
Stockowskis Orchester das berühmteste ist in der
ganzen Welt neben dem Staatsorchester in
Berlin ."

Daß die Philadelphia -Symphoniker natürlich
Vrahms und Wagner spielten , hat auf die Dresde¬
ner Jungs den stärksten Eindruck gemacht . Auf
uns nicht . Wir wissen , daß es in keiner Welt¬
stadt große Musik gibt — ohne deutsche Kompo¬
nisten . Und darum verstehen wir auch, weshalb
man den Kreuzchor in der neuen Welt so herzlich
aufgenommen hat.

(Ueber den Empfang des Kreuzchors in Bremen
siehe nächste Seite)

*

Wir fanden nach der Vorllberfahrt der „Scharn¬
horst " den Kreuzchor in der großen Halle der
ersten Klasse versammelt . Der Reiseführer , Dr.
Dietrich (Dresden ) und der Chormeister,
Kreuzkantor Dr . Mauersberger,  waren bei
der Ankunft mit Blumen begrüßt worden . Der
Rektor der Kreuzschule , Dr . Helck (Dresden ) ,
Musikdirektor Richard Liesche (Bremen ) und
der Leiter der Verkehrsabteilung des Norddeut¬
schen Lloyd , Abteilungsleiter Leisewitz,  hatten
sich zum Empfang eingefunden . Rektor Dr . Helck
dankte seinen musizierenden Schülern mit so herz¬
lichen Worten , daß sie wohl stolz sein durften.
„Ihr habt uns Ehre gemacht " , sagte er , „wir
danken euch herzlichst dafür . Der Oberbürger¬
meister unserer lieben schönen Vaterstadt wollte
selbst zu eurem Empfang hierherkommen . Er
wurde im letzten Augenblick an der Reise verhin¬
dert . Aber ich soll euch sagen , daß Dresden euch
ehren und auszeichnen will . Ich danke euch für
eure Erfolge im Namen Dresdens . Ganz Deutsch¬
land hat sich zu eurem Empfang auf das schönste
geschmückt. Das Vaterland grünt und blüht . Will¬
kommen im Vaterland , das uns der große Adolf
Hitler , der Führer und Kanzler , neu geschenkt
hat . 2hm ein dreifaches „Sieg -Heil " ! — Musik¬
direktor Richard Liesche  sprach Williommens-
worte für die Vertreter der Kirchenmusik in Bre¬
men . Abteilungsdirektor Leisewitz vom Lloyd
dankte dem Chor für die Konzerte , die er an
Bord der „Europa " gegeben hatte . Nach dieser
eindrucksvollen , kurzen Abschiedsfeier gingen
die Amerika -KreuzchorfaHrer von Bord.

„Zwanzig Konzerte " — so erzählten uns durch¬
einander Knaben und junge Männer aus allen
Stimmgruppen dieses nun weltberühmt geworde¬
nen Chors — „zwanzig Konzerte haben wir drü¬
ben gegeben . — Das erste drüben . . .? Ja , das
ging ein bißchen rasch und kam über uns wie eine
schwere See von Schlagseite , die 's natürlich auf
der „Europa " nicht gab . Aber nach der wirklich
stürmischen Ueberfahrt , die einige von uns ein
wenig mitgenommen hatte und mehr Zeit gekostet
hat , als wir erwartet hatten , ging 's am 14. April
gleich kopfüber ins Haus der Metropolitan -Oper
in Newyork . Tausende waren da . . . und gefeiert
haben sie uns , daß wir nicht aus und ein wußten!
Alles machen die Amerikaner offenbar groß in
groß . Und sehr groß in Begeisterung . Unser zwei¬

Die schnellsten Boote der Manne zu Gast
Mutterschiffund sechs Schnellboote liegen im Hasen il / Besichtigung heute und morgen

Seefahrt ist not ! Und das um so mehr , wenn
es gilt , junge Matrosen und Heizer mit den An¬
fangsgründen des Seemannsberufs vertraut zu
machen . Und da der deutsche Matrose die Nord¬
see wie auch die Ostsee kennen soll, hat die
1. Schnellbootshalbflottill  e ihren Hei¬
mathafen Kiel verlassen , um nach Passieren des
Kaiser -Wilhelm -Kanals die Nase in sie Nordsee
zu stecken und Boot und Besatzung mit den im
Vergleich zur Ostsee anders gearteten Verhält¬
nissen der Nordsee vertraut zu machen . Sechs
kleine Boote sind 's , schnell und wendig , die sich,
gefolgt von ihrem Mutterschiff , der „Tsingtau " ,
im nassen Dreieck eingefunden haben . Manche
schwere See ging während dieser Uebungszeit
über Bord hinweg , aber den Männern an Deck
machte es nichts aus , sie schüttelten das Wasser
ab und lachten dazu.

Schwerer war dann der Dienst im Maschinen-
raum . Aber jeder ist stolz auf diesen Dienst , der
für die schnellsten Boote unserer Flotte nun ein¬
mal notwendig ist. Da der Raum auf diesen
kleinen sechs Booten nur sehr beschränkt ist, so
findet man sich nach getaner Arbeit auf dem Mut¬
terschiff ein , wo die Wohnräume für Bequemlich¬
keit und die große Kombüse für die Stillung des
riesigen Hungers sorgen . Werkstätten und Vor¬
ratsräume sind vorhanden , in denen alles zum
Fährbetrieb Nötige ergänzt wird.

Der erste Besuch galt nach kurzem Aufenthalt in
Cuxhaven  der Bauwerft der Boote in Vege  -
sack,  wo in gemeinsamem Zusammensein der Sol¬
daten mit den Arbeitern der 1. Mai begangen
wurde . Und da der Seemann nicht nur gern zur
See fährt , sondern noch viel lieber an Land geht,
soll Bremen für einige Tage besucht werden , um
den Besatzungen Gelegenheit zu geben zur Er-
holung in Verbindung mit der Möglichkeit , neue
Eindrücke zu sammeln.

Am gestrigen Spätnachmittag liefen zunächst die
sechs Schnellboote S 6, S 7, S 8, S 2., S 5 und
S 4, die ausgesprochene schnelle Torpedoträger sind,

im Freihafen 2 in der Nähe des Schuppens 12 ein,
um dort festzumachen , während das Mutterschiff,
das von einem Schlepper gezogen wurde , erst eine
Stunde später anlegen konnte . Zur Begrüßung hat¬
ten sich neben einer zahlreichen Menschenmenge
Vertreter der Wehrmacht , der Schutzpolizei , der
Feuerwehr und der Marinekameradschaft Bremen
eingefunden . Während des Festmachens intonierte
das Musikkorps des Jnf .-Regts . Oldenburg , Stand¬
ort Bremen , das Flaggenlied . Anschließend begab
man sich an Bord des Mutterschiffes , wo die Be-
grüßung erfolgte.

Inzwischen hatten sich die kleinen sechs Schnell¬

boote längsseits an das Mutterschiff gelegt . Eine
Besichtigung der Boote ist am heutigen Sonnabend
von 15 bis 17 Uhr und am Sonntag von 15 bis
18 Uhr freigegeben . Zusammen mit der Besatzung
des heute gegen 18 Uhr einlaufenden Flottenten-
ders „Hela " sind die augenblicklich in Bremen wei,
lenden blauen Jungens am Sonntag Gast der
Marinekameradschaft e. V . Bremen , die nachmit-
tags eine Kameradschaftsfeier im Parkhaus veran¬
staltet.

Der Flottentender „Hela " läuft heute um
18 Uhr im Freihafen II ein.

.. .
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(32 . Fortsetzung)
,L8enn du mir nicht glaubst , dann kann ich

daran leider nichts ändern . Zu deiner Trauung
komme ich selbstverständlich ."

„Abwarten . Es wäre ja sehr schön, wenn du
kämst ." Er reichte Froböse die Hand . „Na , dann
laß es dir gut gehen ."

„Du dir auch , Fritz , und besuche mich bald wie¬
der . Ich komme aber auch gern zu dir " , sagte Fro¬
böse in einem herzlichen Tone.

„Das glaube ich, aber es geht leider nicht ."
„Bitte , sei nicht so mißtrauisch ."
,Fas wird man draußen in der Welt ." Er ging

zur Tür . Froböse folgte ihm nachdenklich.
Im Wartezimmer saßen Wüstefeld und Sieben¬

himmel und unterhielten sich leise.
„Guten Abend , meine Herren " , sagte Fritz und

legte lässig zwei Finger an den Schirm seiner
Schiffermütze . „Ach, da ist ja auch mein dicker
Freund . Ich hoffe in Ihrem Interesse , daß Sie
mich in Zukunft so behandeln , wie es dem Vetter
des Herrn Doktor zukommt "

Siebenhimmel sah verlegen auf Doktor Froböse,
doch als dieser ihm unmerklich lächelnd zunickte,
sagte er eifrig : „Aber selbstverständlich Herr Fro¬
böse."

Zufrieden schritt Froböse die Stufen hinauf.
Als sie auf der Straße standen , fragte Fritz

hastig : „ Hast du vielleicht zufällig ein bißchen
Geld bei dir ?"

„Natürlich . Wieviel brauchst du ?" Froböse griff
bereitwillig in die Tasche.

„Zehn Mark würden genügen " , sagte Fritz so
ohnehin . „Es ist dir wohl sehr unangenehm , wie ?"
Er verzog seinen Mund , es sah ein wenig höhnisch
aus.

„Nein ", antwortete Froböse kurz und gab ihm
das Geld . Seine Augenbrauen zogen sich dicht zu¬
sammen . „Bitte , sag' mir , wo du wohnst . Ah
möchte dir gern helfen ."

„Ist nicht nötig , Wolfgang . Wenn ich was auf
dem Herzen habe , komme ich, falls es dir recht ist."

„Gut , das ist mir auch recht ."
Fritz warf ihm einen mißtrauischen Blick zu,

dann gab er ihm flüchtig die Hand und ging mit
steifen Schritten die Straße hinunter.

Froböse sah ihm nach. Da ging der Mensch hin,
in dessen Händen sein ganzes Leben und das Werk
seines Lebens lag . Wer auf dieser Erde hätte es
ihm verdenken können , wenn er diesen Menschen
haßte , wenn er ihn verleugnete.

Doch seltsam — diesen einen Menschen konnte
er nicht verleugnen , er mußte sich aus einem tief
inneren Gefühl heraus zu ihm bekennen und durch
dieses Bekenntnis seine Freiheit auf das Spiel
fetzen. Irgendwie war er mit ihm eins geworden,
durch ein paar Papiere , durch eine Schuld . Er
hätte sich selbst verleugnen müssen , und das hatte
er nie in seinem Leben gekonnt.

Währcird er durch die Einfahrt zurückging , fühlte
er einen Druck aus dem Herzen , er litt unter dem
Mißtrauen , das ihm der Vetter entgegenbrachte

Wllstefeld stand vor der Tür der Rettungswache
und blies Rauchringe in die stille Nachtluft . Fast

unbewußt stellte Froböse fest, daß sein Gesicht den
Ausdruck heimlicher Sorge verloren hatte , es war
nur der jungenhafte Eifer darin , mit dem er sich
der spielerischen Tätigkeit hingab.

Wüstefeld schien seine Schritte überhört zu haben
und fuhr auf , als Froböse sagte : „Komm , wir
wollen weiterarbeiten ."

Siebenhimmel erschien in der Tür und fragte,
ob er die Personalien des „Herrn Vetters " haben
könnte.

Froböse nickte und sagte : „Morgen ."
Während sie zu seinem Zimmer hinaufgingen,

meinte Wüstefeld : „Dein Vetter ist ein merkwür¬
diger Kerl . Weißt du , an wen er mich ein bißchen
erinnert ?"

„Nun ? "
„An Don Quichotte — nicht in seiner äußeren

Erscheinung , sondern in seinen Reden und seinem
Getue ."

„Ich glaube , das ist eine Maske . Dahinter ver¬
birgt sich die Tragödie eines verfehlten Lebens,"
sagte Froböse ernst . „Er war einmal Kandidat der
Medizin ."

Wüstefeld schwieg bedrückt , er mußte plötzlich an
sein eigenes Leben denken.

Sie arbeiteten noch ein « Stunde zusammen,
aber da sie merkten , daß sie beioe nicht mehr ganz
bei der Sache waren , machten sie für heute Schluß

„Du bist also bereit , deinen Namen für das
Mittel zur Verfügung zu stellen ?" fragte Froböse
noch einmal , als sich Wüstefeld verabschiedete.

„Ja , ich weiß es daß es ein« großartige Sachs
ist," sagte Wllstefeld , doch er wich Froböses Blick
aus.

„Gut . Dann werde ich dem Eeheimrat sagen,
daß die Veröffentlichung unter deinem Namen er¬
scheinen wird , falls er noch Wert darauf legt . Viel¬
leicht setze ich meinen Namen als zweiten unver¬
antwortlichen 'Mitarbeiter hinzu "

„Das wäre mir lieber, " sagte Wüstefeld und
ging dann hinaus.

Froböse wurde in dieser Nacht nicht mehr ge¬
stört . Er schlief traumlos und tief bis zum
Morgen.

Von diesem Morgen an wurde Froböse ruhiger.
Er hatte nun alles geordnet und sah den,Dingen,
die geschehen mußten , mit Fassung entgegen.

Grimm verhielt sich noch ein paar Tage kühl,
dann schien er die Angelegenheit vergessen zu
haben . Allerdings fanden beide den persönlichen
Ton picht wieder , der ihre Zusammenarbeit bis¬
lang ausgezeichnet hatte . Aber als Grimm eines
Tages die Arbeit mit den Untersuchungsergebnis¬
sen auf seinem Schreibtisch fand , machte er sich so¬
fort an die Lektüre.

Er gab am nächsten Tage Froböse die Arbeit
mit einer kurzen , kritischen , sehr positiven Einfüh¬
rung zurück. „Um der Sache willen , Herr Kol¬
lege , obwohl ich die Verschiebung der Verantwort¬
lichkeit kaum auf mich nehmen kann . Hoffentlich
können Sie es verantworten, " sagte er.

„Das kann ich, Herr Eeheimrat, sonst hätte ich
es bestimmt nicht getan."

„Es müssen schwerwiegende Gründe sein , die
Sie zu einem solchen Verhalten veranlassen . Aber
Sie müssen wissen , was Sie tun . Ich wünsche
Ihnen alles Gute ."

Mit diesen Worten verließ Grimm ihn und trat
seinen Urlaub an.

Die Arbeit lag an diesem Abend auf Froböses
Schreibtisch , als Rose Winkler die Präparate
brachte , die sie eben fertiggemacht hatte . Sie warf
zufällig einen Blick auf die Arbeit.

Sie las den Titel und stutzte. Unter der Ueber-
schrift stand zuerst der Name Wllstefelds , dann
folgte der Froböses . Wohl hatte sie sich in den
letzten Tagen gewundert , daß Wüstefeld sich so in¬
tensiv mit Froböses Untersuchungen befaßte , aber
sie hatte angenommen , daß er seinem Freunde
nur half . Und nun zeichnete er als erster ver¬
antwortlich?

Sie erinnerte sich plötzlich der Unterhaltung
in Cladow und eilte hinunter , um Elisabeth tele¬
phonisch mitzuteilen , was sie entdeckt habe

„Hör mal, " sagte Elisabeth , „wenn du doch noch
in der Klinik bleibst , dann komme ich dorthin . Ist
es dir recht oder störe ich dich ?"

„Nein , komm nur . Ich kann dir doch nicht alles
am Telephon sagen ."

Nach einer halben Stunde trat Elisabeth in
das Laboratorium , sie war atemlos und aufgeregt.

„Was ist denn los ?" fragte Rose erstaunt und
'schob ihr einen Schemel hin . Elisabeth setzte sich.

.Ich habe eben Froböse gesehen ."

„Na , und ? Ich dachte nicht , daß Liebe so auf¬
regend sein könnte, " meinte Rose ein wenig spöt¬
tisch.

„Rose , sei doch nicht so ironisch . Ich kann doch
nichts dafür , daß ich ihn liebe ."

„Entschuldige ." Rose bekam einen roten Kopf.
„Es ist ja auch für mich nicht leicht, " setzte sie leise
hinzu und strich die Strähne aus der Stirn.
„Willst du rauchen ? Das beruhigt ."

„Wenn ich das hier darf ? " Sie griff in die Zi-
garettenschachtel.

„Der offizielle Dienst ist ja vorbei , ich bin nur
noch privat hier , und die Aether - und Venzinbal-
lons sind nebenan , eine Doppeltür ist dazwischen.
Du hast also Doktor Froböse gesehen ? "

„Ja , denke dir , und zwar in Gesellschaft eines
unmöglichen Menschen . Er hat mich nicht bemerkt.
Sie gingen in eine finstere Kneipe gleich um die
Ecke. Ich habe dann durch die Scheiben gesehen
und sie eine Weile beobachtet , sie unterhielten sich
wie zwei alte Freunde . Ist das nicht merk¬
würdig ?"

„Tia, " sagte Rose und stieß den Rauch in die
Luft . „Das ist tatsächlich eine merkwürdige Ge¬
schichte. Man munkelt hier seit einigen Tagen
von nichts anderem , als dem ewig betrunkenen
Vetter Froböses . Es ist ja rührend , wie sich Fro¬
böse dieses verkommenen Verwandten annimmt,
aber doch auch ein bißchen unverständlich . Dieser
Vetter heißt übrigens auch Froböse , wie ich gehört
habe — Fritz Froböse ."

^ Elisabeth faßte erschreckt nach ihrer Hand . „Fritz
Froböse — sagtest du ?"

„Ja — er soll auch einmal Mediziner gewesen
lein , er hat wohl mit dem Doktor studiert . Ge¬
naueres weiß anscheinend Schwester Hilda , sie tut
allerdings sehr geheimnisvoll . Mir ist sie übrigens

' seit einiger Zeit reichlich unsympathisch , sie mutz
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Empfang des Kreuzchors in Bremen
Senator Laue begrüßt in Vertretung des Reg. Bürgermeistersdie Heimkehrer
Im altehrwürdigen Festsaal unseres Rathauses

begrüßte gestern nachmittag namens des Regie¬
renden Bürgermeisters und es Senats Senator
Laue  den Kreuzchor und sein« Führer und führte
in seiner Ansprache aus:

Gern unterziehe ich mich der Pflicht , Sie in
Vartretung des Regierenden Bürgermeisters in
diesen alten ehrwürdigen Räumen des Rathauses
der Freien Hansestadt Bremen zu begrüßen , Sie
haben ein gutes Stück Pionierarbeit für das
Deutschtum im Auslande durch Darbietung Ihrer
unvergleichlichen Chorgesänge geleistet . Niemand
mehr als die Hansestädte mit ihren viel ver¬
zweigten Handelsbeziehungen zum Ausland kön¬
nen es beurteilen , wie notwendig es ist, jede sich
bietende Gelegenheit zu benutzen , um den Kampf
gegen die verfälschte Weltmeinung über Deutsch¬
land aufzunehmen . Es darf und wird nichts un¬
versucht bleiben , um die giftgeschwängerte Atmo¬
sphäre , die von kleinen Jnteressentengruppen
künstlich geschaffen wird , zu bereinigen . Wir
wissen sehr wohl , daß es nicht die verschiedenen
Völker selbst sind, die uns aus innerster Ueber¬
zeugung feindlich gesonnen sind. Der Mensch ist
friedfertig von Natur , er muß erst künstlich ge¬
reizt , aufgeputscht oder in seinen Lebensbelangen
bedroht sein , ehe er die friedfertige Haltung des
Bürgers vertauscht mit dem Rocke des Kriegers.
Die künstlich geschaffene öffentliche Meinung wird
daher zum Verbrechen , wenn sie geeignet ist, die
friedfertige Atmosphäre zu untergraben . Eerech-
terweise muß die Welt zugeben , daß von Deutsch¬
land aus immer wieder der Wille zum fried¬
lichen Wettbewerb unter den Völkern betont und
gefördert worden ist. Würde man gleiche Wege
in anderen Ländern beschreiten , so wäre vieles
längst überwunden , was heute noch Grundlage
schwieriger Debatten in der Welt ist.

Da die Wirtschaft der Hansestädte auf den Aus¬
tausch von Waren mit dem Auslande angewiesen
ist, so liegt hier ein besonderes Interesse vor,
wertvolle Aufklärung im Auslande zu schaffen
und jede in diesem Sinne geleistete Hilfe dankbar
entgegenzunehmen . Diese Hilfe haben auch Sie
uns geleistet , weil neben der Darbietung Ihrer
Kunst , die dem Auslande einen Begriff deutscher
Mentalität vermitteln sollte , der persönliche Ge¬
dankenaustausch von Mann zu Mann , von Ihnen
bei Ihrer Anwesenheit in Amerika in besonders
ausgiebigem Maße betrieben werden konnte.
Zweifellos befinden wir uns im Zeitpunkt gewal¬
tiger innerer und äußerer Wandlung . Ohne Rei¬
bungen im Raum wird dies nicht abgehen . Aber

In den Senderäumen der Kreisfunkstelle der
NSDAP . im Parteihaus fiel gestern abend die
Vorentscheidung des von der Bremer Kreisgruppe
des Reichsverbandes Deutscher Rundfunkteilneh¬
mer veranstalteten Rundfunksprecher -Wettbewerbs.
Zwanzig Anwärter , darunter eine Frau , waren
aus den verschiedenen Sprechproben als geeignet
für die Vorentscheidung zugelassen , zwanzig zogen
erwartungsvoll das Los , das die Reihenfolge der
Sprecher bestimmte , und zwanzig hofften , daß die
Nummer 1 diesmal nicht auf sie fallen würde . Und
dann ist sie gezogen ; nun sitzen nur noch Nummern
auf den Stühlen vor dem Mikrophon , und jäh
wird der angeregte Meinungsaustausch der Teil¬
nehmer , die etwas lampenfiebrige Diskussion , ab¬
gebrochen : das rote Licht flammt auf , alles ist still.
Sprechleiter Goecke tritt vor : „Wir sind sendebe-
reit " und „Achtung , jetzt spricht Nummer 1 !"

In einem anderen Raum hat sich die Prüfungs¬
kommission eingerichtet , Kreispropagandaleiter
Tretow,  Kreisfunkleiter Staats,  Professor
Eroß,Delbrückim  Auftrag des Bremer Sen¬
ders und die Sonderreferentin Wortmann.  Die
Beurteilung geschieht nach Aussprache , Manuskript,
Vertrag und Gesamtleistung . In drei Minuten
mutz jeder Teilnehmer ein selbstverfaßtes Ma¬
nuskript sprechen, dessen Thema innerhalb der drei
Hauptthemen (zeitgemäßes politisches Geschehen,
ländliches Brauchtum oder Großtat der Industrie)
nach eigenem Gutdünken sprechreif abgefaßt sein
soll . Jeder , der noch nicht oder schon „dran " war,
freut sich der Anstrengungen seines Nächsten — es
ist nicht leicht, zu einem unsichtbaren Zuhörerkreis
zu sprechen!

irgend etwas mit Froböse gehabt haben , die Leiden
gucken sich kaum an ."

Elisabeth saß zusammengesunken auf ihrem
Schemel . Ihr schmales , braunes Gesicht war ge¬
rafft von einem scharfen Nachdenken : Fritz Fro¬
böse war Mediziner , hatt « mit ihm studiert — an
einen Doktor Fritz Froböse war ein Telegramm
gerichtet , das den Tod seines Vaters mitteilte —
Wllstefeld hatte nie gewußt , daß Froböse noch
Eltern hatte — Schwester Hilda hatte Interesse
für diese seltsamen Dinge — sie war ihnen auf
der Spur.

Elisabeth , bis hierher mit ihren brennenden
Eedaniken gekommen , hob plötzlich den Kopf und
sah die Freundin an . „Du List ganz sicher, daß die
Arbeit , über der du Wüstefelds Namen gelesen
hast, die Forschungen Froböses betrifft ? "

„Ganz sicher, Elisabeth, " sagte Rose und sah
ein wenig ängstlich zur Tür . „Aber rede bitte nicht
so laut . Du weißt , daß ich eigentlich nicht über
diese Dinge sprechen darf ."

Elisabeth erhob sich plötzlich. „Ich muß wissen,
was hier geschieht," sagte sie entschlossen.

„Um Gottes willen , Indianerin , wie siehst du
bloß aus ? Was hast du denn vor ? Du willst
doch nicht etwa — ?"

„Doch, Rose . Ich muß mit Froböse sprechen. Ich
glaube , es ist höchste Zeit ."

Rose barg ihr Gesicht in den Händen und
schluchzte. In Stößen kamen ihre Worte hervor:
„Du — machst mich — unglücklich — wenn du —
ihm -sagst — das mit der Arbeit — und Wüste¬
felds Namen . Das hast du doch vor ?"

Elisabeth legte ihre Hand auf Roses Schulter.
„Sei nicht so albern . Ich werde selbstverständlich
nichts sagen . Es handelt sich ja um etwas ganz
anderes ."

Rose hob das verweinte Gesicht aus den Hän¬
den und sah Elisabeth groß an . „Gott sei Dank ."

Dann schüttelte sie den Kopf und sagte : „Du siehst
gar nicht mehr wie die Indianerin aus . Tu hast
«in ganz anderes Gesicht. Ein Gesicht hast du wie
— ich weiß nicht — wie ein tapferer Soldat ."

„Ach, Rose," seufzte sie. „Ich bin ja eigentlich
gar nicht tapfer ." Sie raffte sich zusammen . „Ich

wir hier in Deutschland haben das sichere Gefühl,
daß sich unter der Führung Adolf Hitlers die
Dinge täglich mehr in einer Richtung gestalten,
wie sie von der Gesamtheit der Nation als be¬
glückend empfunden werden . Der Schwierigkeiten,
die uns als einem um seine Existenz rümpfenden
Volke noch erwachsen , sind wir uns voll und ganz
bewußt , aber diese Schwierigkeiten werden uns
nur noch härter machen.

Wir wissen, daß wir allein stehen in der Welt,
und daß wir nur auf Gott und unsere eigene
Kraft bauen können . Diese Kraft aber wollen
wir geschloffen einsetzen , selbstlos und treu , uns
lediglich als Werkzeug des Führers betrachtend,
der dieses von einem einzigen Willen beseelte
Volk vor dem Untergänge und damit Europa vor
dem Bolschewismus erretten wird.

Wenn Sie zurückkehren in Ihre Heimatstadt,
dann pflegen Sie auch dort in hervorragendem
Maße weiter den Gedanken der Volksgemein¬
schaft, aus der sich im Endziel die unlösliche
Volksverbundenheit ergeben muß , und die allein
in der Lage ist, das schwerste zu überwinden und
unlösbar erscheinende Aufgaben zum siegreichen
Ende zu führen.

Sie kommen aus dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten . Sie haben manches gesehen , was
Ihnen gefallen hat , vieles , das Ihnen mißfiel.
Sie haben Vergleiche angestellt zwischen hüben
und drüben . Sie haben sich in dem parlamentarisch
regierten Staate in eine fü.r Deutschland längst
versunkene Zeit zurückversetzt gesehen und die
Schwächen dieses Systems von neuem erkannt.
Nun sind Sie nach einer herrlichen Seefahrt wie¬
der in Deutschland gelandet , um sich gleich wieder
zu erfreuen an den Nachklängen des Tages der
nationalen Arbeit . Wahrlich ein schöner Abschluß
Ihrer Reise und gleichzeitig ein Auftakt zu neuem
Tun . Wenn Sie herausfahren aus dieser Stadt,
so dürfen Sie die Gewißheit mitnehmen , daß
dankbare Herzen Sie begleiten , dankbar für Ihre
Mithilfe , die Sie dort draußen auf schwierigem
Boden geleistet haben , nicht nur für die Hanse¬
städte , sondern besonders für Deutschland.

Für den ehrenden und auszeichnenden Will-
kommensgrutz dankte Dr . Dietrich . In Amerika
— so deutete er an — hat es keine Stätte gegeben,
die so groß und so geweiht war durch die Ueber¬
lieferung wie der Festsaal des Alten Rathauses
zu Bremen . Für den Empfang , der mit einem
Rundgang durch das Alte und das Neue Rathaus
endete , dankte der Chor Senator Laue mit
Hanilius ' „Eratias " .

Nach zweistündiger Wettbewerbsdauer sind die
acht besten Sprecher ermittelt . Es sind der Reihen¬
folge nach : Kind , Bubeck , Dr . Rastede,
Hübner,Föls,Eichholz,Flemming und
Hahn.  Sie werden in der Schlußentscheidung am
11. Mai in den Centralhallen um den Preis des
besten bremischen Rundfunksprechers kämpfen.

—wl.

„Bolschewismus und Weltrevolution"
Auf Veranlassung von Dr . Schreiber , der wäh¬

rend des Krieges als Geschäftsführer des inter¬
konfessionellen Hilfsausschusses für Kriegsgefan¬
gene auch die vielen russischen Gefangenen be¬
treuen half , hielt Professor Dr . Iljin  im Hause
der Norddeutschen Mission einen Vortrag über
„Bolschewismus und Weltrevolution ". Der be¬
sonders durch sein „Notbuch der russischen Christen¬
heit " und durch das vor mehreren Jahren er¬
schienene Buch „Welt vor dem Abgrund " be¬
kannte Redner , der ein leidenschaftlicher Kämpfer
gegen den Kommunismus ist, führte u . a . folgende
Eedankengänge aus : „Die dritte Internationale
will die Welt erobern ; das ist durchaus keine
leere Phrase ; eine weit verzweigte Organisation
ist ihr dienstbar . Längst hat sie diesen Plan der
Öffentlichkeit übergeben , in der Hoffnung , das
„Weltbürgertum " werde das nicht ernst nehmen.
Die dritte Internationale ist eine kommunistische
Weltpartei , die sich gerne als eine Privatgesell¬
schaft von marxistischen Ideologen ausgibt , aber
nach festen Richtlinien arbeitet.

Seit einem Jahrzehnt ist das Wort „Rußland"
von der russischen Regierung einfach gestrichen

muß jetzt gehen . Vielleicht hole ich dich ab . Wie
lange bist du noch hier ?"

„Ich denke, noch ein « Stunde, " sagte Rose und
gab ihr die Hand . „Sei mir nicht mehr böse. Ich
wünsche von Her An , daß es mit dir und Froböse
gut wird . Aber sei vernünftig , bitte ."

„Ich werde mir Mühe geben, " versprach sie mit
einem Lächeln , das schmerzlich wirkte . Dann ging
sie hinaus . Sie eilte durch die stillen Korridore,
die Wände warfen den Schall ihrer hetzenden
Schritte zurück. Im Hof standen einige Genesende
in ihren gestreiften Kitteln , sie unterbrachen ihr
Gespräch und sahen ihr nach. Es hatte immer
etwas Bedrohliches und Erschreckendes , wenn je¬
mand in der Klinik so dahinstürmte.

Vor dem kleinen Restaurant blieb sie, schwer
atmend , stehen . Sie drückte ihre Hand auf das
klopfende Herz und sah vorsichtig durch einen Spalt
der Vorhänge.

„Gott sei Dank, " stieß sie hervor . Froböse und
sein Vetter waren noch da Ehe sie hineinging,
schlenderte sie ein paarmal auf und ab , um sich zu
beruhigen , und überlegte gleichzeitig , was sie sagen
wollte.

Ihr ratloser Blick irrte über das Schaufenster
des Restaurants und blieb an dem mittleren Teil
der Rückwand hängen , der ein Spiegel war . Sie
sah dort ihr Gesicht, und sie war einen Augenblick
selbst bestürzt über seinen ernsten und leidenden
Ausdruck.

Sie riß sich von dem Bild , das sie zu bedrücken
begann , los und öffnete schnell die Tür des Re¬
staurants.

Warme Lust und ein Geruch nach Zwiebeln und
gebratenem Fleisch schlug ihr entgegen.

An einem hohen , runden Tisch vor der Theke
standen drei Männer . Ihr Gespräch brach plötzlich
ab , und einer von ihnen sagte freundlich : .,'n
Abend , Frollein ."

„Guten Abend, " sagt« Elisabeth verwirrt und
ging mit steifen Schritten , den Blick geradeaus ge¬
richtet , an dem Tisch vorbei.

(Fortsetzung folgt)

worden ; das Land heißt „Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken ". Es ist als Embryo , als Aus-
gangszentrale der Weltrevolution gedacht . Die
dritte Internationale hat in diesem Staat ihr
Heim . Soeben erschien auch das Programm der
Sowjetregierung für England , aus welchem her¬
vorgeht , daß man die Inangriffnahme des Um¬
sturzes dort mit äußerster Möglichkeit beschleu¬
nigen will . Nach dem kommunistischen Programm
soll für alle „bürgerlichen " Staaten ein Weltkrieg
kommen , von welchem sich nur die Sowjetunion
klug zurückziehen will : dieser neue Weltkrieg soll
zum allgemeinen Untergang des „Weltbürger¬
tums " führen und dem Sowjetsystem di« allge¬
meine Weltherrschaft bringen . Dieser Plan galt
ursprünglich auch vor allem für Deutschland , und
man kann es gar nicht hoch genug bewerten , vor
welcher furchtbaren Gefahr und vor welchem gäh¬
nenden Abgrunde unser Führer sein deutsches Volk
bewahrt hat ."

Dänischer Besuch in Bremen
Am gestrigen Abend trafen hier 25 dänische

Kunstgewerblerinnen ein und nahmen Wohnung
im „Nordischen Hof " . Die Däninnen hatten der
Weltausstellung in Brüssel einen Besuch abgestat-
tet und befinden sich nunmehr auf dem Heimweg
nach Kopenhagen . Nach einer Besichtigung der
wichtigsten Sehenswürdigkeiten Bremens werden
sie heute abend die Fahrt nach Hamburg fortsetzen,
um von dort die letzte Strecke nach ihrer dänischen
Heimat zurückzulegen.

Bitte, alte Vlakate entfernen
Der Verkehrsverein Bremen e. V . schreibt uns:
In den Schaufenstern der hiesigen Geschäfte

findet man häufig noch Plakate über Veranstal¬
tungen , die bereits stattgefunden haben . Es liegt
im Interesse der einzelnen Geschäfte und der Ver¬
anstalter , vor allem auch im Interesse der Ver¬
kehrswerbung , daß Plakate und Ankündigungs-
zettel nicht länger hängen bleiben , als dies er¬
forderlich ist. Alte Plakate nehmen Neu -Ankün-
digungen den Platz weg und beeinträchtigen deren
Werbekraft.

An alle Geschäftsinhaber ergeht daher die
freundliche Bitte , Plakate und Ankündigungs¬
zettel nach Möglichkeit sofort zu entfernen , wenn
der Zeitpunkt der betreffenden Veranstaltung
verstrichen ist.

Abzeichen für die
NG-Feauenschaftswalterinnen

Nach einer Anordnung des Stellvertreters des
Führers sind den Walterinnen der NS .-Frauen-
schaft im Einvernehmen mit dem Führer als
äußere Anerkennung ihrer Tätigkeit Abzeichen
verliehen worden . Die Verleihung wird vom zu¬
ständigen Hoheitsträger vorgenommen . Die Ab¬
zeichen sind folgende : Reichsfrauenfüh-
rerin:  Frauenschaftsabzeichen (Größe 3X3,5
Zentim .) mit goldgelber und silberner Umran¬
dung . NSF .-Walterinnen in der Reichs Lei¬
tung:  Frauenschaftsabzeichen (Größe 3X3,5
Zentim .) mit goldgelber Umrandung . — Eau-
frauenschaftsleiterin:  Frauenschafts¬
abzeichen (Größe 3X3,5 Zentim .) mit roter und
silberner Umrandung . ' — NSF . - Walterin¬
nen in der Eauleitung:  Frauenschafts¬
abzeichen in der Größe 3X3,5 Zentim .) mit roter
Umrandung . — Kreisfrauenschaftslei-
terin:  Frauenschaftsabzeichen (Größe 3X3,5
Zentim .) mit schwarzer und silberner Umrandung.
— NSF . - Walterinnen in der Kreis¬
leitung:  Frauenschaftsabzeichen (Größe 3X3,5
Zentim .) mit schwarzer Umrandung . — O .-E .»
Frauenschaftsleiterin (bzw . Stp .) Frau¬
enschaftsabzeichen (Größe 3X3,5 Zentim .) mit
blauer und silberner Umrandung . — NSF . -
Walterinnen  in der O . - G . (bzw. Stp .)
Frauenschaftsabzeichen (Größe 3X3,5 Zentim .) mit
blauer Umrandung.

Nachklänge zum Maienfest des Eaststättenge-
werves . In Fortsetzung unseres gestrigen Berichts
vom Maienfest des Eaststättengewerbes im „Ca-
sino" kommen wir auf die Bühnenvorfiihrungen
zurück, die den wohlgelungenen Abend umrahm¬
ten . Die zwei Wallis  vom Kraftsportverein
„Simson " zeichneten sich durch turnerische und
akrobatische Leistungen aus und als befähigte
Tänzerin zeigte sich die jugendliche Inge Harms,
die u . a . Spitzen - und Akrobattänze bot . Hein¬
rich Kastner  sorgte für Ansage und Humor . Im
Laufe des Abends nahm Kreisfachamtsleiter des
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes , Hugo

Neiäisleiter Nosenbergeröffnet
die erste Nationale Finnische Kunstausstellung

in Deutschland

Um die kulturellen Verbindungen zu Finnland
immer enger zu gestalten , veranstaltet die Nor¬
dische Gesellschaft in Verbindung mit der NS .-
Kulturgemeinde in Berlin vom 11. Mai ab di«
erste Nationale Ausstellung finnischer Kunst im
Haus der NS .-Kulturgemeinde , Tiergartenstraße.
Das Protektorat für diese Ausstellung übernah¬
men der Finnische Gesandte in Berlin , Exzellenz
Wuorimaa  und Reichsleiter Alfred Ro¬
ssend  erg . Beide werden bei der feierlichen
Eröffnung , die am Sonnabend , 11. Mai , 11 Uhr,
stattfindet , sprechen , und zwar wird Exzellenz
Wuorimaa die Grüße der finnischen Regierung
überbringen und Reichsleiter Rosenberg nach Ee-
sangsvorträgen finnischer Lieder , die die bekannte
Altistin Moja Petrikowski  zu Gehör bringt
und nach einer Einführung in die finnische Kunst
durch Herrn Dr . Hintz«, Helsingfors , die Aus¬
stellung der Öffentlichkeit übergeben.

polnisches Kationalballett in Berlin
Anläßlich des Gastspiels des polnischen

Nationalballetts  Parnell im Wintergar¬
ten in Berlin fand am Donnerstagabend eine
Ehrenvorstellung in Anwesenheit des polnischen
Botschafters Exzellenz Lipski  statt , der neben
Vertretern der Reichsregierung , der Staats - und
Kommunalbehörden und vieler Parteistellen auch
fast das ganze Diplomatische Korps beiwohnte.
Dem polnischen Nationalballett war der ganze
zweite Teil des Programms vorbehalten , und es
hat diese Bevorzugung durch seine überragenden
Leistungen auch vollauf verdient . Aus den mit be¬
deutendem technischen Können , vollendeter Anmut
und unerhörtem mitreißendem Schwung gebrach¬
ten Tänze » läßt sich mehr von der Seele des polni¬
schen Volkes erkennen , als aus dickleibigen Folian-

! ten . Zu dem Erfolg trugen die wundervollen Ko-
I stllme und Dekorationen , aber auch die rassige

Der Rundfunksprecher-Wettbewerb begann
Don zwanzig Anwärtern wurden acht in der Vorentscheidungauserwählt

Iahn,  zu einer kurzen Begrüßungsansprache
das Wort , der er den Gedanken der Vetriebs-
kameradschaft und -gemeinschaft zugrunde legte.
Nicht zu vergessen ist die Kapelle Barfuß , di , un¬
ermüdlich zum Tanz aufspielte. Sonnabend , 4. Mai

Krastwagensührer und Unsallzeugen gesucht. Am
April , gegen 22.20 Uhr, wurde ein« Fußgängerrn

beim Uebcrschreiten der Fahrstraße „Am schwarzen
Meer", in der Nähe der Friedrich-Karl -Straße , von
einem aus Richtung Hastedt in Richtung Ostertor fah¬
renden Personenkrastwaaen anaesahren und erheblich
verletzt. Der Krastwagensührer kümmerte sich nicht um
die Verletzte, sondern schaltete nach dem Unfall das
Licht aus und flüchtete. Der Führer des Kraftwagens,
sowie etwaige Zeugen des Unfalles und Personen , die
sachdienlicheMitteilungen zur Ermittelung des Krast-
wagcnsührers machen können, werden ersucht, sich bei
einer Revierpolizeiwache oder beim Unsall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 334, zu melden.

Kraftwagensabrcr gesucht. Am 20. April , gegen 21.15
Uhr, wurde aus der Lilienthaler Heerstraße, in Höhe
der Wirtschaft von Benemann , ein Bäckerfuhrwerk
von einem in Richtung Bremen fahrenden Personen¬
kraftwagen angefahren . Dabei wurde das linke Pferd
verletzt und die Wagendeichselabgebrochen. Beim Kraft-
wagen sind entweder die Windschutzscheibeoder die
seitlichen Scheiben zertrümmert worden. Der Führer
des Kraftwagens , der nach dem Unfall fein« Fahrt
fortsetzte, wird ersucht, seine Anschrift bei einer Re¬
vierpolizeiwache oder beim Unfall -Dezernat, Polizei¬
haus , Zimmer 334, bekanntzugeben.

Ortsgruppe Arsten ami. Mai
Am Vorabend des nationalen Feiertages wurde

der Maibaum feierlich durch die Hitler -Jugend
— Gefolgschaft 21 — eingeholt und unter Sprech-
chören, Gesängen und einer kurzen Ansprache des
Ortsgruppenleiters eingepflanzt . Beim Horst-
Wessel-Lied und dem Sieg -Heil auf den Führer
wurde die Hakenkreuzfahne am Maibaum hoch¬
gezogen , der figürlich und sinnbildlich das ganze
Arster Handwerk darstellte.

Die Ortsgruppe Arsten veranstaltete zum ersten
Male eine eigene Feier des nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes . Da der weitaus
größte Teil der arbeitenden Volksgenossen von
Arsten und Habenhausen bei den bremischen
Straßen - und Tiefbauunternehmungen beschäftigt
ist, hatte der Ortsgruppeirleiter vorher die be¬
treffenden Betriebssichrer gebeten , sich mit ihren
Gefolgschaften am Umzug zu beteiligen.

Die Aufstellung erfolgte am Ortseingang bei
der Mühle . Der Zug setzte sich um 10,15 Uhr unter
Anführung der Fahnen in Bewegung . Es folgten
dann die einzelnen Betriebssichrer mit ihren zahl¬
reich erschienenen Gefolgschaften . Nachdem der
Hinmarsch durch das Dorf beendet war , nahmen
die Beteiligten unter Musikbegleitung um das
festlich geschmückte Rednerpult Aufstellung.

Der Ortsgruppenwalter der DAF ., Pg . Fe¬
se n f e I d , erteilte darauf dem Ortsgruppenleiter
Pg . Böthe  das Wort zu seinen Ausführungen.
Dieser erinnerte an die jetzige Massenanteilnahme
an der Feier des 1. Mai , der er die Beteiligung
nur bestimmter Volkskreise in früherer Zeit gegen¬
überstellte . Während heute der Tag der natio¬
nalen Arbeit die Geschlossenheit und Einigkeit
aller schaffenden Volksgenossen herausstellt , war
der 1. Mai der Vergangenheit ein Tag des
Klassenkampfes und des Klassenhasses . Im An¬
schluß an die Rede trug der Volkschor Arsten meh¬
rere auf den Feiertag passende Lieder vor . Die
Anwesenden sangen gemeinschaftlich das Lied „Es
pfeift von allen Dächern ", außerdem spielte die
SA .-Kapelle mehrere flotte Märsche.

In seiner zweiten Ansprache dankte Pg . Böthe
den anwesenden Vetriebsführern für ihr Er¬
scheinen und wies darauf hin , daß bis auf einen
Betrieb alle Betriebsführer und Gefolgschaften
der Straßenbaubetriebe erschienen seien . Auch der
Bremische Staat hatte den in Arsten wohnenden
Ctaatsarbeitern die Beteiligung in Arsten frei¬
gegeben.

Der Bezirksmeister der Steinsetzer -, Pflasterer-
und Straßenbauerinnung , Pg . Cassens,  dankte
Pg . Böthe für seine Ausführungen und für die
Einladung und erklärte , daß die Betriebsführer
in Erkenntnis der Notwendigkeit der Geschlossen¬
heit des gesamten Straßenbaugewerbes willig dem
Rufe zur Teilnahme nach Arsten gefolgt seien . Er
schilderte Arsten als das traditionelle Straßen-
macherdorf , welches auch sein und anderer Be¬
triebsführer Geburtsort sei. Durch die Beteili¬
gung aller Betriebe , deren Gefolgschaften in
Arsten und Habenhausen ansässig seien , solle die
Dorfgemeinschaft herausgestellt werden.

Nach der Rede folgte die Ilebertragung aus
Berlin mit der Verpflichtung der anwesenden Ve-
triebsfllhrer und Vertrauensräte , die dann über¬
leitete zum Horst -Wessel -Lied . Pg . Böthe schloß
dann die Kundgebung mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler.

s .oo Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunl:
Landwirtschaftliche Veranstaltungen.

6.15 Morgengymnastik.
K.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde sür die Hausfrau:

1. Was kochen wir in der nächsten Woche?
2. Markt und Küche.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Die junge Front spricht: Jugend unter d«

Dorslinde.
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen,

lands - und Seewettcrbericht.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Volksmusik aus aller Welt (Schallplatten).
15.00 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsenfunk.
15.30 Wirtschaftsnachrichten aus Brasilren.
15.40 Schifsahrtssunk.
18.00 Zwei Stunden wie gefunden.
17.30 Unsere Dichter und ihr Werk: Wilhelm Lütjen-.
18.00 Bespermustk von der Schallplatte.
18.30 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18.50 Wetterdienst . Hasendienst.
19.00 Unterhaltungsmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Der Mai ist gekommen. Ein buntes Programm

mit allerlei Ueberraschungen.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Tanz im Mai. »
Wir weisen unsere Leser

noch aus solgende Sendungen hin , die u . a. heutl
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 20.15 Uhr : Bunter Abend.
Berlin . 20.25 Uhr: Legende von der blinden Dolantg.
Breslau . 19.15 Uhr : Das deutsche Lied. 20.10 Uhr:

„Krach um Jolanthe ."
Frankfurt . 19.00 Uhr : Militärkonzert.
Köln. 20.10 Uhr : Der Mai ist gekommen.
Königsberg. 18.20 Uhr : Orgel -Musik. 21.10 Uhr:

Preußentum in Anekdote. Marsch und Flöten-
spiel.

Leipzig. 19.00 Uhr : Zwei Meister auf Volksinstru¬
menten. 20.10 Uhr : „Imwpaoi vsx-abuväus ."

München. 16.00 Uhr : Tausend Blüten fallen ins
Land. 22.20 Uhr : Schwabenbrettl.

Stuttgart . 15.00 Uhr : „Opium ". 22.30 Uhr : Die Geige
führt.

Wetterdienst clsr 82 .
(5VottorberIcIit äes keiodsveltsräieustes,

^vszsdeorl Kusinen)

Freundlich und warm
Die Schwächung des mitteleuropäischen Hoch-

druckkerns ist weiter fortgeschritten , dementsprechend
wurde das Luftdruckgejälle und damit auch der
Wind schwächer. Das kräftige Zusammensinken
führt zu weitgehender Austrocknung und Erwär¬
mung . Die westlichen Mittelgebirgsstationen mel¬
den 12 Grad Wärme Lei nur 30 Prozent Feuchtig¬
keit . Trotz der Annäherung des südwestlichen Tieft
werden die nächsten Tage für uns noch freundlich
und recht warm sein.

Voraussage für den 4. Mai : Schwachwindig ane
Süd bis West , heiter bis wolkig , früh diesig, tng-
15 bis 20 Grad.

Musik Wiehler 's nicht wenig bei . Neben dem
Leiter des Balletts , Felix Parnell , durften sich die
anmutigen Solistinnen Halama , Leitzke und Kol-
pikowna sür den begeisterten Beifall bedanken.

pssteur --Medaille für deutschen Forscher
Dem Direktor des Instituts für Chemie am

Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für medizinische For¬
schung in Heidelberg,  Professor Dr . Richard
Kühn,  wurde von der Sooists äs Obirnis
biologiqns in Paris die Pasteur -Medaille ver¬
liehen.

Kommerspieheit deutscher Bühnen
Der Präsident der Reichstheaterkammer hat die

Zulassung der Stadt Gladbach -Rheydt in den
Orten Ruhla , Bad Liebenstein , Schmalkalden,
Friedrichroda für die Zeit vom 1. Juni bis 31.
August dieses Jahres erteilt . Für die Zeit vom
1. April 1035 bis zum 1. August 1937 wurde der
Stadt Koblenz die Zulassung zu den Orten Ander-
nach, Bad Bertrich , Voppard , St . Goar , Bad
Neuenahr , Neuwied , Bad Ems und Bad Nassau
erteilt . Die Zulassung des Theaterdirektors Ro¬
bert Hellwig , Neues Schauspielhaus der Jade-
städte Wilhelmshaven -Rüstringen ist auf die Orte
Baltrum , Vorkam , Juist , Langeoog -Leer , Nor-
derney , Spiekeroog , Wangerooge und Wittmund
ausgedehnt worden.

St . Martini -Kirche . Konzert am Sonntag , dem
5. Mai , 18 Uhr . Werke von Joh . Seb . Bach.
Mitwirkende : M . Schlächter (Sopran ) , Fr . Hen¬
kel (Violine ) , H. Kober (Violine ) , W . Penn-
dorf (Orgel ) , Kammerchor . — Eintritt : 0,50 RM.

„Vom Wesen des deutschen Schrifttums ." Ueber
dieses Thema spricht am 8. Mai , 20.15 Uhr , im
Vortragssaal des Atlantishauses  der Lei¬
ter der Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums , Pg . Hans Hagemeyer  Berlin.
Die Veranstaltung ist eine Bezirksgruppenver-
sammlung des BNSD2 ., die in Verbindung mit
der NS . - Kulturgemeinde,  Ortsverband
Bremen , stattfindet.

Theodor Ktorms Viogrsphin
Theodor Stalins jüngst «, unvermählt gebliebene

Tochter Gertrud  begeht am 4. Mai in Rüde-
nris , nahe bei ihrer Vaterstadt Hus-um , den 70. Ee-
burtstag . Bereits zwei Wochen nach ihrer Eebni!
wurde ihre Mutter , Konstanze , geb. Esmarch , der
Kindern und dem Gatten durch den Tod entrijje»-
Während später Gertruds sämtliche sechs ölte««
Geschwister nach urck nach das Vaterhaus verüb
ßen, blieb sie, die Weltscheue , beim Vater , wink
seine Sekretärin und , als der Tod auch ihn ^
raubte , schrieb sie feine Lebensgeschichte . Die s¬
jährig « blieb zunächst in ihrer Vaterstadt , erteM
französischen Unterricht , nahm Kostschüler zu B
und gab in fünf Bänden die Briefe des Vaü'i
aus der Fremde (Potsdam und Heiligenstadt ) »
die Heimat , an die Braut , die Gattin , die Kiud^
und die Freunde heraus , zu denen in erster
Gottfried Keller und Paul Keys« gehörten . D»«--
zog sie zu ihrem Bruder Karl , der in Varel ^
Oldenburgischen als Musiklehrer wirkte , wo er^
einem rebenumrankten traulichen HäusH'
wohnte . Ihm hat Theodor Storm in seiner few
Novelle „Der stille Musikant " ein Denkmal errib
tet . Im Alter von erst 43 Jahren ist er gestoris-
und in Varel auf dem mit Wacholderbäumen r<̂
bepflanzten Friedhofe zur letzten Ruhe gebet^
worden . Gertrud Storm siedelte dann wieder
der Heimat über und erzählte in einer klc» )
Schrift „Wie mein Vater Immense « erlebte ", d. -
wie er sich als Achtzehnjähriger im Hause de-
Hamburger Eroßkaufmanns Scherf in ein
säbriges Mädelchen , Berta v. Vuchenau , verlies
und sieben Jahre später um sie warb , aber von dä
Pflegemutter abgewiesen wurde . Gertrud
hat dann noch außer dem großen Lebensbild « i^s'
Vaters ein Stormbuch für die Jugend versE-
«ine Auswahl seiner Gedichte , mit einer EiuftV
rung versehen , sowie „Vergilbte Blätter aus i>«
arousn Stadt " herausgegeben . Paul Bsittk»

Postvrrwnltung bringt zur 100-Jahrscicr der er>.
Veröffentlichung von Andersens Märchen eine -
markenserre heraus , auf der bekannte Darstelluiö
aus Andersens Märchenwelt abgebildet sind.
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Eine plattdeutsche Grammatik wird entworfen
Rückblick und Ausblick beim „ Vlaltdtltschen Dei -een"

Aus dem kürzlich erschienenen Arbeitsbericht
über das Vereinsjahr 1934/35 des im Jahre 1909
gegründeten Plattdütschen Vereens geht hervor,
mit welchem unablässigen Eifer im Jubiläums¬
jahr gearbeitet wurde , um das hohe Vereinsziel
der Erhaltung und Pfleg « niederdeutschen Erb¬
gutes immer weiteren Volkskreisen nahezubringen.
Bei der Jubelfeier , die im Goldenen Saal « der
Böttchevstvaße und in den Casinosälen begangen
wurde , nahmen der Regierende Bürgermeister,
Pg . Oto Heider,  Senator Dr . von Hoff  und
Oberfchulrat Dr . Dehning  teil . Ein « viel¬
beachtete Rede hielt bei der starkbesuchten Feier
Senator Dr . von Hoff , der dem Vereen die herz¬
lichsten Wünsche der Regierung übermittelte . Eine
Reihe verdienter Mitglieder wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt : Georg Droste , Senator Dr.
von Hoff , Robert Rickmers und Line Nessels ; die
silbern « Ehrennadel erhielten : Hermann Wendt,
Fr . Rocco , Fr . Wäbekind , Fr . Seebode , Joh . Hohn-
holdt , Franz Crull , Hinr . Flatmann , das Ehepaar
Eratius , Heinrich Stake , Frau Heilmann , ferner
die Leiter des Neddersassenchors „Eekboom"
und der „RablinghuserSpäldäl ", Eduard
Böllers und Karl Ruft . Weitere Ehrenmitglieder
des Vereens sind Generalkonsul Dr . Ludwig Ro-
selius , Pros . Ernst Miiller -Scheeßel , Oberfchulrat
Dr . Dehning und Fritz Nolting -Hauff . Die Fest¬
rede des Vorsitzers Hinrich Gronau  gipfelte in
dem als Frage ausgeworfenen Wunsche : „Wo is
de School , de sick for use plattdütsche
Moderspraak insetten deiht ?"

Die Antwort auf Eronaus wichtige Frage ließ
seitens der zuständigen Stelle nicht lange auf sich
warten ; in einem Erlaß des Bremischen Senates
wird neuerdings nicht nur auf die Bedeutung
der plattdeutschen Sprache hingewiesen , sondern
auch ihre Pflege in den Volksschulen nachdrücklich
angeordnet . Der Vereen ist dem Senat , besonders
seinem Ehrenmitglied Dr . von Hoff , für diese
Förderung außerordentlich dankbar und hat Ver¬
bindung mit der Bremer Lehrerschaft aufgenom¬
men , um Hand in Hand mit ihr an der hohen
Aufgabe der Pflege alten Kulturgutes zu arbei¬
ten . 2m abgelaufenen Vereinsjahr fanden die
regelmäßigen monatlichen „Abendspraken " statt,
ferner Theaterabende und gesellige Zusammen¬
künfte im engeren Kreise , die sogenannten
„Klöhnabende ". Der Besuch war regelmäßig sehr
stark und bewies die große Beliebtheit aller die¬
ser Veranstaltungen . Vielfache Anerkennung der
künstlerischen und kulturellen Höhe seiner Dar¬
bietungen wird dem Vereen ein Ansporn zu wei¬

terem , frohem Schaffen sein . Ein besonderes Dan¬
keswort wird dem Ehrenmitglieds Robert Rick¬
mers  und seiner Gattin gewidmet , die in gast¬
freundlichster Weise auf ihrem Gut in Oberneu¬
land eine Freilichtaufführung der Dauernkomödie
.Wenn de Hahn kreiht " durch die Rablinghuser
Späldäl ermöglichten . 2n der Ansgarikirche
„Schaarskarken ") fand ein „Plattdütsche Eottes-
deenst " statt , ein weiterer soll jetzt am 12. Mai
ebendaselbst durch Superintendent Tamm  ut
Stade gehalten werden . Außerdem fand ein er¬
folgreicher Werbeabend in den Eentralhallen
statt . Für ihre hervorragende und immer einsatz¬
bereite Mitwirkung gilt der Rablinghuser Späl¬
däl , dem Neddersassenchor „ Eekboom ", der Musi¬
kantengilde , der Danzafdeelung und den einzelnen
Rednern der besondere Dank des Vereens .. Be¬
merkenswert ist auch die mehrwöchige Amerika-
r e i s e des Vorsitzers Gronau , durch die wertvolle
Beziehungen geknüpft und befestigt wurden und
die außerdem den ErfW hatte , daß die Platt¬
deutschen in Amerika Bremen im Jahre 1936
einen erneuten Besuch abstatten werden!

Es ist ein verdienstvolles Werk des Senators
Dr . von Hoff , daß vor einigen Wochen ein in
plattdeutscher Sprache gehaltener Erlaß an die
Schulen erging und demnächst soll, wie verlautet,
ein Bericht über die in unseren Bremer Volks¬
schulen hierin geleistete Arbeit und die bei der
Verwendung der plattdeutschen Sprache ge¬
machten Erfahrungen erfolgen . Dr . von Hoff hat
außerdem die Abfassung einer plattdeut¬
schen Grammatik  angeregt , welche gegen¬
wärtig durch das Vorstandsmitglied des Vereens,
Dr . Vellmer,  bearbeitet wird und sicher ein
kostbares und grundlegendes pädagogisches Hilfs¬
mittel bei der schulischen Pflege niederdeutschen
Erbgutes bieten kann.

Schließlich will der Plattdütsche Vereen auch
an die größeren Betriebe herantreten , um seine
kenntnisreiche und auf bewährte Erfahrungen be¬
gründete Mitwirkung bei der kulturellen Ausge¬
staltung von Betriebsfesten  anzubieten . Es
ist kaum daran zu zweifeln , daß die Betriebe von
solch einem dankenswerten und hochsinnigen An¬
erbieten umfangreichen Gebrauch machen werden;
dient doch diese ganze aufopfernde Arbeit des
Vereens im letzten Grunde nur dem inneren Auf¬
bau unseres Volkes auf der starken Grundlage des
besten Erbgutes unserer Väter.

So schreitet der Plattdütsche Vereen unter Hin¬
rich Gronaus Leitung in das zweite Vierteljahr¬
hundert seiner wertvollen Arbeit ; froh im Rück¬
blick auf das Mannigfache , was er bisher zum

Kiiebsnrsttsl
Kirchenzettel für Sonntag , 5. Mai 1SS5
Bremische Evangelische Kirche

Misericordlas Domini
Evangelische Kirchsnkanzlel , Sandstr . 10/12 , Fernruf D , 23SZ1
und 28 670 . Dienststunden »an 8—18, 15—18 Uhr , Mittwoch

und Sonnabend nachmittag geschloffen.
Die Kollekten in sämtlichen Kirchen sind für das „Presse-

, werk der Kirche"  bestimmt.
A . Stadtgebiet

St , Ansgari : 10,15 Uhr : Bode 11,15 Uhr : Kindergottesdienst
ders 12 Uhr : Taufen i , d , Kirche ders . Mittwoch 26 Uhr:
Frauenabend Leonhardt , Ellhornstratze 36 , Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus « Dobben 146/ff.

St . Petri -Dom : a ) Dom:  8,36 Uhr : Vikar Dargel , 16,15
Uhr : Pf - lzgraf , Abendmahl , Donnerstag 16 Uhr : Taufen
im Dom , — blAuladerAusbauschule , Ham¬
burg  e r st r , : 16,15 Uhr : Rahm , 16,15 Uhr : Taufen ders,

U. L . Frauen : a ) Kirche:  16,15 Uhr : D , J - ex . 11,36 Uhr:
Kind - igott - sdi -nst ders . — b) AulaVietor:  6,36 Uhr:

Frieden - kirche : 16 Uhr : Mi - ffn- r , 11 Uhr : Taufen ders , 11,15
Uhr : Kindergottesdienst i , d . Kirche ders, , desgl , Wieland-
stratze llrban , 26 Uhr : Eltern - und Eemeindeabend des
Kindergottesdienstes Wielandstr . Arban.

mttesdienst ders,
irauenabsnd im

Er - o-iing - n : 16 Uhr : E - nsch, 11,15 Uhr : Kindergottesdienst
ders , 12 Uhr : Taufen i , d . Kirche ders , Dienstag 26 Uhr:
Offener Abend für jung - Mädchen , Frl . cand , thsol,
W - rms Mittwoch 26 Uhr : Monatlicher Männ - rab -nd
im L -Hrsaal Kirch - nalle - Genich . Donnerstag 26 Uhr:
Fiausnhiife Lei Sieler.

H - siedt : 16 Uhr : Köper , 11,15 Uhr : Kinderg«
12,15 Uhr : Taufen ders . Montag offener F
Gemeindehaus.

Korn : 16 Uhr : Fraedrich , , , , , , , ,
St . J - kobi : 16 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kind - igott - sdi - nst.

12 Uhr : Taufen 1, d , Kirche . ^ .
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter-

straffe  3 : 6,36 Uhr : Dr , B - rtul - it , 11,36 Uhr : Kinder-
gottesdienst ders , 12,15 Uhr : Taufen ders , — L) Ge¬
meindehaus Sommer  st raffe  26/28 : 16,36 Uhr:
Dr , B - rtuleit , 11,36 Uhr : Kindergottesdienst Vogt , 12,15
Uhr : Taufen ders,

S «. Martini : 16,15 Uhr : Vikar Dargel , 18 Uhr : Kirchenkonzert,
St Michaelis : 16,15 Uhr : Hackländer , 11,15 Uhr : Kinder-

aottesdienst ders , 12,15 Uhr : Taufen ders , Montag 15,15
Uhr - Konfirmandenunterricht (Knaben 2, Jahrg .j , Donners¬
tag 11,36 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4,

Oslebshausen : 16,15 Uhr : Schmidt , 11,36 Uhr : Kind - rgottes-
dienst.

Donnerstag "Ä Uhr7 ^ ib - lItund -' ' îm Frauensaal Mallow.
— bl stton:  16 Uhr : Krämer , 11,15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12 Uhr : Taufen ders - c) Hoh - ntors-
kirche-  16 Uhr : Richtmann , 11.15 Uhr : Taufen ders,
11,36 Uhr : Kindergottesdienst Holz,

Rablinghausen : 16 Uhr : Paul Meyer , 11.15 Uhr : Kinder-

St ? Re >»b«rtl : a) Ktrch « : 16 Uhr : Rolle , II Uhr : Taufen,
11,15 Uhr : Kindergottesdienst . — L) Eemeindesaal

Buchen  st raffe 8 : 16 Uhr : Echomburg , 16,45 Uhr:
Kindergottesdienst.

St . Stepyani : a) Ali - Stephani:  10 llhr : Ereiffen-
hagen . 11 .15 llhr : Taufgottesdienst ders . 11.40 Uhr : Kinder¬
gottesdienst i . d . Kirche ders . 11 .30 llhr : Kindergottesdienst
im Wilhelm -Decker-Haus . Rosenboom . 13.15 llhr : Taufen
i . d . Kirche ders . Dienstag 20 Uhr : Katechismusstunde
i . d. Kapelle Greiffenhagen . Mittwoch 20 Uhr : Missionsver¬
sammlung Vikar Funke über : Erntezeit in Westafrika.
Donnerstag 20 llhr : Schulungsabend für Männer Rosen¬
boom . Wiederbeginn des Konfirmandenunterrichts : Mon¬
tag . 13. Mai (Knaben ) , Dienstag . 14. Mai (Katechemenen
15 .30, Konfirmanden 16.15) Ereiffenhagen . — b) Wil-
hadi:  10 Uhr : Penzel . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen ders . — c) Jmmanuel:  10 Uhr:
Denkhaus . 11 .15 llhr : Kindergottesdienst ders . 12 .15 llhr:
Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jugendgottesdienst ders.
Taufen : Sonntag 11 llhr in der Kirche , Mittwoch 15 .30
llhr im Pastorenhaus.

Moltmershaufer Christuskirche : 10.15 llhr : Fr . W . Meyer.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen ders.
Montag 20 llhr : Eemeindeabend der Evang . Frauenhilfe
im „ Ooeon " .

Diakonissenhaus : Stationsandachten Frick . 17 llhr : Gottesdienst
Penzel , Frick.

Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmißion : 20 Uhr : Abendandacht.
Frauengruppe der Ostasienmission : Mittwoch Handarbeitsver¬

losung , Haus Seefahrt . Beginn 16 llhr:
B . Landgebiet

Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10 .30 llhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 llhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonntag

8 Uhr : Konfirmanden und 9 llhr : Dorkonsirmanden , Kruse.
10 llhr : Röbbelen . 11.30 llhr : Kindergottesdienst . 20 Uhr:
Ev . Männerkreis , Vereinshaus . Mittwoch 20 llhr : Bibel-
stunde im Gemeindehaus Werkstättenstrahe.

Kirchhuchting : 10 llhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
16 llhr : Versammlung der konfirm . Söhne im Konfirman¬
denzimmer.

Mittelsbüren : 8 .45 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kinderfonntags-

feier und Taufen ders . Mittwoch 20 llhr : Jugendwerk.
Seehaufen : 10 llhr : Hoops.
Wafserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 llhr : Reusche.

C . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Landeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonn¬

tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 llhr : Evangelisation.
Montag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch 16 .A) Uhr:
Jungschar . 20 .30 llhr : Bibelstunde.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation.

Jugendbund für entfch . Christentum Bremen 77 , In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag
20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !?, Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9 .30 Uhr : Muske . 11 llhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske,
anschl . Abendmahl . Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde.

Oslebshausen , Landstriche 19 : Sonntag 9 .30 Uhr : Gottesdienst.
11 llhr : Sonntagsschule . Dienstag 20 llhr : Bibelstunde.

Hastedt , Pfalzburyerstr . 175 : Sonntag 11 llhr : Sonntagsschule.
2. Baptistengememde „ Ebenerer ", Zietenstraße 39 : Sonntag

stadt , Baumstratze 92 : Sonntag 9M Uhr , 15.30 Uhr : Mitt-
derung . Mittwoch 20.15 llhr : Bibelstunde.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen : Alt¬
stadt , Baumstratze 92 : Sontag 9.30 llhr , 15.30 llhr ; Mitt-

Segen der Gesamtheit leisten durfte und hoff-
nungsstark im Hinblick auf die immer neuen Auf¬
gaben , die seiner harren.

Nicht mit Luftgewehren in der Nähe von Häu¬
sern schießen. Es kommt gar nicht so selten vor,
daß Kinder in der Nähe von bewohnten oder von
Menschen besuchten Orten entgegen dem polizei¬
lichen Verbot mit Luftgewehren schießen und da¬
bei Sachschaden anrichten oder sogar Körper¬
verletzungen verursachen . Im Hinblick auf diese
recht üblen Folgen des Schießens mit Luftgeweh¬
ren ist es angebracht , Eltern und sonstige Er¬
ziehungsberechtigte darauf hinzuweisen , daß das
Schießen an bewohnten Orten strafbar ist und daß
darüber hinaus in den meisten Fällen eine Ver¬
pflichtung zum Schadensersatz besteht.

^7"

NS .-Frauenschaft
Reichsamtswaltcrinnen -Schulungstagung aus

Norderneh
Die Gaufrauenschaftsleiterin Friede! Klausing,

Gau Weser-Ems , teilt mit : Die NS .-Frauenschast Gau
Weser-Ems plant für den 16 , bis 81 . Juni 193b
eine Reichsamtswalterinnen -Schulungstagung aus der
Insel Norderneh ..

Der Zweck dieser Tagung ist, daß die Frauen der
verschiedensten Gaue einmal zusammenkommen und
sich kennenlernen ; daß die Amtswalterinnen , deren
Arbeit und Nöte ja überall die gleichen sind, ihre
Erfahrungen austauschen und neue Anregungen holen,
und daß sie schließlichKraft schöpfen und Freude wei¬
tergeben können.

Es haben sich schon viel« führende Persönlichkeiten
des Reiches gemeldet, die an der Tagung teilnehmen
und innerhalb von SchulungSvorträgen im Lause der
Bormittagsstunden zu den Amtswalterinnen sprechen
wollen, z. B. Frau Schvltz-Klink, Pg . Hilgenfeldt , Pg.
Dr . Groß , Frau Dr . Dorwerck, Fräulein Luise Lam-
Pert-Stuttgart , Fräulein Henni Warninghoss und an¬
dere Mitglieder der Roichsleitung. Pg . Buscher wird
sprechen, der Gauleiter wird auch da sein. Die Nach¬
mittage sind frei und können zu Ausflügen aus die
benachbarten Inseln benutzt werden. Die Abende wer¬
den durch gemeinsam besuchte Veranstaltungen : Kon¬
zerte, Heimat - und Singabende usw., ausgefüllt.

Die Kosten betragen einschl. der Uobersahrt von
Norddsich nach der Insel , der vollen Pensiom der Kur¬
taxe und allen Eintrittsgeldern 21,50 Mark . Die
Fahrtkosten vom Heimatort bis Norddeich sind selbst
zu tragen . Es gibt 59 Prozent Fahrpreisermäßigung.

Amtswalterinnen des Gaues Weser-Emsl Unser
Gau muß aus der Norderneher Tagung am stärksten
vertreten sein. Ihr müßt helfen dafür zu sorgen, daß
unseren Gästen die Tagung unvergeßlich wird , und
daß sie einen starken Eindruck von unserer norddeut¬
schen Heimat mitnehmen . Die Amtswalterinnen , die

w- ch 26 llhr , — Neustadt , V - chstrahs 61/63 ; Sonntag 6,36
Uhr , 15,36 Uhr ; Donnerstag 26 llhr . — Ostertor , LübeSer-
straffe 36 : Sonntag 6,36 llhr , 15 llhr ; Donnerstag 26 llhr.
— Sebaldsbriicker H- erstraff - 86 : Sonntag 8,36 Uhr , 15,36
llhr : Dienstag 26 Uhr , — Gröpelingen , Eohgräsenstratzs 56:
Sonntag 8,36 Uhr , 15,36 llhr ; Donnerstag 26 llhr , —
Erambke , Erambter Heerstraße 17 : Sonntag 6,36 Uhr;
Mittwoch 26 llhr.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ), Geora-
ftraffe 59 : Sonntag 6,36 llhr : Predigtgottssdienst , Schodde,
11 Uhr : Sonntagsschule , 16,36 Uhr : Evangelisation , schodde,
28,36 Uhr : Jngendbund , Mittwoch 16 llhr : Frauenverein.
Donnerstag 26,15 llhr : Vibelstunde . — Lutherstraffe 81:
Sonntag 11,15 llhr : Sonntagsschule , — Gröpelinger Heer-
straffe , 21» : Sonntag 11,15 Uhr : Sonntagsschule , 17 llhr:
Predigt , Schodde , Dienstag 26,15 Uhr : Vibelstunde , Schodde,

Eo .-Lutherischc Freikirche , Vietorstrahe 21 : 17 llhr : Gottes¬
dienst , Kemner , Mittwoch 26,15 llhr : Vibelstunde,

Die Lhristeng - meiilsch- st (B -wegun - zur religiösen Er¬
neuerung ) : 16 llhr : Menschenweihehandlung , 11.16 Uhr:
Sonntagsfeier für Kinder , Mittwoch 6 Uhr : M - nschenweihe-
handlnng , 26,15 llhr : Ojfener Abend : „ Die Reise des
Apostels Paulus " (Jd - Stümcke ) , Freitag 8 llhr : M -n-
schsnweihehandlung , Sonnabend 6 llhr : Menschenwethe-
handlung . — Am Wall 158/166 , 777

Erste Kirche Christi Wiff - asch- st- r (First Ehurch of Christ,
Scientist ) , Bremen . Gottesdienst und Sonntagsschule : Sonn¬
tags 10 Uhr , Mittwochs 20 Uhr . Versammlung mit Zeug¬
nisabgabe im Lügengebäude , Philosophenweg 25/27 . Lese¬
zimmer , Amerika -Haus , Bahnhosstraße 6, Zimmer 61 . ge¬
öffnet Dienstag von 11 bis 15 Uhr , Mittwoch 15 bis 19
Uhr , Freitag 15 bis 21 Uhr.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 6.30 Uhr und 8 Uhr : Stille hl . Messen.

9 llhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) .
10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mn Predigt . 20 Uhr:
Maiandacht . An den Wochentagen 6.30, 7 und 7.30 Uhr:
Hl . Messen . Montag . Mittwoch , Freitag , 20 Uhr : Mai¬
andacht.

St . Marienkirche : 6 .30 llhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 llhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.
Montag und Freitag 20 Uhr : Maiandacht . Mittwoch
20 Uhr : Monatsvortrag und Andacht.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 6 .30 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10 .30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . An den
Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . Dienstag und Freitag
20 llhr : Maiandacht.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maianoacht . An
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Montag , Mittwoch und
Freitag 20 Uhr : Maiandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 llhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Maiandacht . An den Wochen¬
tagen 6 llhr : Hl . Messe und 19 Uhr : Maiandacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 : 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe mit an¬
schließender Maiandacht.

Gröpelingen , Restaurant Bax . Gröpelinger Heerstraße 159:
10 Uhr : Hochamt mit Predrgt.

Buntentor (Huckelriede ) : 9 llhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle » Vegesack, Weserstraße 8V: 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Freitag 20 llhr : Maiandacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 20 Uhr : Maiandacht.

kommen möchten nnd denen die Mittel schien, wenden
sich an ihre Ortssranenschastsleitevinnen . Es müssen
und werden sich Mittel und Wege finden lassen, trotz
aller Hindernisse, eine hohe Zahl unserer Amtswalterin-
ncn nach Norderneh zu entsenden. Anmeldungen
müssen sofort  über die Ortsgruppen und Kreise
an den Gau aufgegeben werden. Kommt alle aus
unsere herrliche Jnsell Zeigt , daß wir zusammen¬
gehören! Kommt alle und freut euch!

»

Ortsgruppe Ostertor , Ausflug nach Schierbrok mit
dem Zug 13.29 llhr . Die Radfahrerinnen treffen sich
pünktlich 11 Uhr DomShos, Teichmannsbrunncn.

DeutscheArbeitsfront
Abteilung Wehrmacht

Wie bereits in der letzten Sonntaasnummer an dieser
Stelle bekanntgegeben wurde, mußte die Fahnenweih-
seier am 39, April d. I . wegen des großen Zapfen¬
streichs der Wehrmacht verschoben werden. Diese findet
nunmehr endgültig am Sonnabend , 11. Mai d. I -,
im Saal « der Union um 20 Uhr statt.

„Kraft durch Freude"
Sonntag , 8. Mal . Fahrt zur Baumblüte ins Alte

Land. Fahrpreis einschl. Eintopfgericht 4,69 Mark.
Abfahrt Sonntagmorgen 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Anmeldungen noch möglich bis heute 13 Uhr.
Mittwoch, 8, Mai , Fahrt zur Porta -W-stsalica. Fahr¬

preis einschl. Mittagessen 5,15 Mark.

Sonntag . 12. Mai . Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
einschl. Besuch des Tiergartens , Hasenrundfahrt und
Mittagessen 7,50 Mark , „ ^

Für nachfolgende Fahrten sind Anmeldungen unver¬
züglich vorzunehmen : . . ^

Vom 12. bis 17. Mai Fahrt nach Norwegen mit dem
Dampfer „Der Deutsches Fahrpreis einschl. Verpsle-
auna 38,90 Mark . ,

Vom 11. bis 19, Mai Fahrt zum Allgäu . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 39 MarkVom 18. bis 2«. Mai Fahrt zum Odenwald/Bergstr.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 Mk.

Dom 25. Mai bis 2. Juni Fahrt »um Rhein . Fahr-
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 30,50 Mark.

Die Ostpreußenfahrt findet nicht, wie vorgesehen, vornan stnll sondern bereits vom 13. brs

Sportamt Bremen
Vorbereitungskurse siir das Relchssporabzeichen

(für Männer und Frauen ). Bei gutem Wetter finden
folgende Kurse des Sportamtes in der Bremer Kampf¬
bahn statt : Jeden Dienstag ab 20 Uhr , joden Mitt¬
woch ab 19 Uhr , jeden Freitag ab 19 Uhr , jeden Sonn¬
abend ab 19 Uhr , Umkleideraum : Kabine Nr . 5.

burgerstraße.
Schwimmen (für Männer und Frauen ). Jeden Sonn¬

abend von 2V bis 82 Uhr in der großen Halle des
Breitenweg -Bades.

HmtlHekes Orgsn cies Lebsekverbsnckss Wessf - Cms
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D. Ltzorvronek , ^Vanns -Vioüel
(Rots üiräs 1938)

8 ü ü v a r L : Läö , 1P1 , 1*03, I-H4, 8o2 , 8k5, 8s3,
o5. L6. stz (10)

g ; st - X7>8. Vk6, 1^ 4, HiS , I-bS, 8a4 , LoS. sS,
s5 . Ü6 (10)

htatt in 2vsi Llüxso
»

I. ösiinz äer ^ iikAade 116 v , p'r . Lünsinnlsrs
Iiv OikiAramin mnktsn , vis aus äsr Xontioll-

stsIIuvA srsioütlioli vor , ant äl unä ä8 sotivarLS
statt vsiüs I-äuksr stslisv . Die 8tsl1unA lavtst:
HVsiÜ: LS2 , Vd5 , ? s3 , 1ü5 . OZ4. 1-8? , SeS, 885,
So7 , cI3, 12 (11) . Zolivar -:: L64 , 9?a8 , Igl , I -äl,
I -ä8 , 8ä7 . 816. SaS . b6, 65. 17 (11) ) .

1, 1o3 —s5 Orostt Ltatt aul 65
1. - L64Xs5 (1-61- 53)
2, 885 —13 matt

1. - 867 Xs5 1. - 867 —05
2, OK5XK6 matt 2, Od5 —52 matt

1. 8g5 —64 seiisitsit an 1-61—K3
1, Ot>5—06 soäsitsrt an 867 —o5.

»

I -üsllNA 6er ^ llkgabs iür . 117 V. Pr . Osiismlllsrs
1, 1Ii6 —e6ü Der lurm 6ar1 nicht 8S-

vommsv vsr6sv rvsAsn
I -ü4—s7 matt

1. - 67—66
2. 1c6 —s5 ! 66Xs5 2. - 81,8—c6
3. I-K4—s7 matt 3, 868 —s6 matt

2, - sonstt >slisbi8
3, 1-Ii4—12 matt

1. - -̂ c7—c6 1. - 858 —c6
2. l -ä4 —s7 -I- 67—66 2, IckXcg 67Xc6
3. I-s7X66 matt 3, I -Ü4—s7 matt
1. - , 65—64
2. I -Ü4- s7 -l- 67—66 2, - Lc5 —65
3. Vo6—s5 matt 3. c3—c4 matt

vor 8diIüsssl2iiZ ist Hs6inot 6vrch 6is
letzte Variante , 6st >sr staun nicht 1. 6sr
ahvartsn6o 2v8 156 —Z6 o6sr 1i >6—16
geschehen.

Uartie Vr . 73
Osspislt in 6sr Tainplinsistsrgrnxxs im Inrnisr
des I-an6ssvsrdan6ss hlordwarst , l -ünsbnrg , im

Z,pril 1935.
IVs 1ü : Alenke , I -ünshnrg

8 ckvar  2 : Ilallbauer , Hamhnrg
Ilnrsgslmäülg

1. s2 —s4 87—Z6 21. 1-62—63 H8—s8

2. 62—64 67—66 22. 862 —13 1-87—16
3. 881 —K 1-18—87 23. 111 —sl Lc8 —c7
4. 1-11—s2 8H8—67 24. LK1—ssl 15Xe4
5. 0 — 0 e7—s6 25. I -63Xe4 I -s6 - 15
6 . 64Xe5 867Xs5 26 . I - s4X15 86X15
7. 813 Xs5 1-87 Xs5 27. Xgl —11 1s8 - s4!
8 . 12 — 14 1-s5 — 87 Lntschsi6sn6l
9. 8H1—62 888 —16 28. 1s1Xe4 15Xs4

10. lal —dl H7—K5 29. 813—64 1-16 X64
11. H2—H3 816—84 30. 161X64 66—65
12. 862 —13 c7—c6 31. XII —12 Xc7 —66
13. V61 —sl V68 —H64- 32. 82 —Z4 d4X83s . p.
14. X8l —d1 H5—K4 33. L12Xx3 L66 —c5!
15. H2—K3 884 —s3 34. 164 —61 65—64
16. I-o1Xs3 Ob6Xs3 35. 14—15 64—63
17. Del - 62 vs3X62 36. ^ 83- 14 Lc5 —64
18. 813X62 I -c8—s6 37. 161 —sl 63—62
19. c2- c4 17—15 38. 1s1Xs4 -̂ X64 —V3
20. Ibl —61 0—0—0 39. 1s4 —s3 -l-> 168 —63

Msiü gibt anll
*

8ckackvsrein Dremen -Ost

Die 8chachahtsilnn8 8shaI6shrticst 6ss vremsr
8chachvsrsins von 1933 Ist ab ^ pril eins selb¬
ständig Osmsinschalt givordsn nnd hat den
Namen 8ckachvsrsin Srswsn - Ost  an-
8 SN0MMSN. Das 8pisllostal des Vsrsins bslindst
sich dsi Urincstholl,  8shaI6shrticstsr Nssr-
straüs , Neste Lrnggve ^ Der Vsrsinsisitsr Ist
Nritr : Usinks,  8shaI6sbriicstsr Nesrstr . 151;
Inrnisrlsitsr : IV . viest , 8eha16shrt !cstsr Ilssr-
straüo 87. 8pislahsn6s jeden Nrsita8-

Der Verein hat im Llooat stlsi LVsl FVstk-
stämplo ab8sscdlosssn , nnd rrvar vlrd am 6onn-
ts8 > 5. Llsi , 14 Nkr bsgnnsnd , ein SVsttstawpl
8S8SN den vslwsnkorstsr Zckadkstlnb
an 20 Lrsttsrn ansgtragn . ^ m 19. Llai vird
der 8ohaokvsrsio Lremsn - Ost  an 20 Bret¬
tern 8SAVN eins 2nsammsn 8sstsllts Llannsckalt
von Vegvsaest nnd Llnmsntdal  antreten.

,*

8ehachvvreill ktvrwanla

Der 8chaohvsrsin (Germania  gibt sosLmals
bekannt , 6aü er sein 8pisI1oksl rnr „Union ",
JVacktstraks -lislor , verlegt bat . Osspisit viril
an den stlittvoobabsndsn von 20.30 I7br an . Nrsl-
tags Irsisr 8cliacbverstsbr . 6äste xvillkommell.

*

Lksisteisvbalt von Bremen

Bis erste 8tiokxartis nm den Ickelstertitsl .von
Bremsn liir 1935 ^vischsn Or . 0 . Z. ntr : s nnd
6arls  ist beendet nnd siegte blsr Dr . Z,ntrs
Im Nndspisl . — Oarls verteidigte sieb mit der!
OrnnlsidVariante . Der erste Zhsnd braebts die
Nntscbsidnng nock niebt ; Or . Z.nt ^s hatte 2var
einen Lauern mehr , dalnr sher die schrvächsrs
Xönigsstsiinng . Das nach Misdsrbsginn anl
Unentschieden stellende Nndsxiei ging schiisü-
iied Inr Oaris dnrod Versäumen der stärksten
Nortsstrnng verloren.

Oio 2veito Bartis soü honte ahend In der
„Oioests " Lnm Z.nstrag kommen.
Lsarbsitot von Sruno Llsvsr , Lrsmsn , Nsäslböron 21.

Komme/vereine/VottrSge
(vis kleruuter keklnSNeken sllttellnnLen aedüren

rnm ^ orelsentell»
Marine -Militärverein e. V., Bremen . Sonnabend,

den 4. Mai , 80 Uhr , im Centralhallen-
Restaurant : Außerordentliche Hauptver-
sammlung . — Sonntag , 5. Mai , 16 Uhr,

s<lim Parkhans am Holler-See : MilitSr-
Konzert , ab 20 Uhr Deutscher Tanz . Die
Besatzungen der 1. Schnellboots -Halbslot-
tille nehmen an der Veranstaltung teil-

Schleswig-Holsteiner 13. Dragoner . Treffen am
Montag , 6. Mai 1935, 20 Uhr , beim Kameraden Schütt,
Stephanitorsteinweg 69/71 . Bekanntgabe über das
Reitersest der Deutschen Kavallerie in Hamburg im
Juni dieses Jahres.

«MWW KZ.II.
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rakrraaer
Sorontlsrl
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Karl INeler
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8-4VORSder- .Lager
aus Teilzahlung.

Halbb .-Näder 33.70
Ball .-Räder 36.45
Ball .-Chrom 43.65

L. Prokop,
Stessensweg 138 Kinderwagen,

Klappsportwagen,
bill . Er . Auswahl

Stessensweg 64
Prima Chrom-LM-ÜSÜ 43.5Ü
Opel-Schröder

Doventorstratze 23 IHiisilr

Halbb.-Räder 32,—
Chrom m. Elastik-
Sattel . . 39,—
Boll-Ballon 34,5«
Chrom . . 41,50
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Platten neu 25 H
^MGramola 50^
ĵ ^ -Rat , 4-100^

alte Platt.
Oaäio, IkoE.-eram Ŝ I
N.k'avemeler,Mu¬
sik St .MagnussI .21,

Lieber freie Vlatz in Stadt und
Land dem Grvolungswerk des
Deutschen Volkes » Meldungen
an die NS . - Volkswohlfahrt

dlöbel

Schlarassiaauslage
bill. Landwehrst .21

Waschkessel, Herd.
Grünenstraße 50

We IWM
zahle t. getragene
Herrengarderobe

H. Meyer . R. 4481
Jacobistraße 16

Damenrad u. rot,
Federbett.
Abbentorstraße 17

L -ceLie»

Großer Eisschrank
billig zu verkaufen

Hegclstraße SOI

I . Mädch. f. X T.
z. 15. 5. Löscher,

Stessensweg 98.

k5 L0E5T1ON . . .

eksn Opel -bläticilör ovIrnVickAn »«leim MK
bei ihm ^ pffoltsN Lls ' lLkucilitöt̂ -Peibrrocisr
»nit dein Zeichen Osutrchloocls ^Iröliter

/tukomobil - und stokkrockkobrist,
cüs sich clvrch rprichv/örtlichs
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psut rrutsetiste ktelnelet , Vostssn e . L . I-I. Sotieücise
Bremsn 13  Bremsn Bremsn

l-inäenhokstraSsS ? u"k den Bs 7 °n s vovsntoi -str .23

» Infolge organisatorischer
Änderung ist die Stelle eines

öejlrks-Inspektors
neu zu besetzen. Herren mit
Werbe - und Organisations¬

befähigung bietet sich Dauerstellung . Nach¬
haltige Vorbereitung und Unterstützung der
Werbung und derOrganisationnach bewährtem
System . Direktionsvertrag . Gute Bezüge.LLilsLvLer

I -sheusversicheruiiZ 'shsnst ^ l)
Karlsruhe i. V . u r s p r u n g 1838.

Wie «uc/iett
Ltekkutts

Jung . Herr , höh.
Schul - u. Handels-
schulbildg., Steno
u. Masch. perfekt,
Kenntn . i. Mahn-
u. Klagewesen, s.
sofort oder später
Vvlontärstelle aus
einem Rechtsan-
walts -Büro.
Angeb. n. K 9510

^ectttietett

So . bes. möbl. Zi.
Domshos 11II

Innere 8 tu 6 <

Frdl . möbl. Zi, , 1
o. 2 B., evtl. Pens.

Bischofsnadel 51

IVeslen

1 nettes Zim. an
Herrn . Nansenst. 7

Ovvenlor

Möbl. Zi„ 3,50
Doventstwg. 124I

Î Ieustsölt

Oberwohnung,
2 Zi„ Kü., 32 -4!.
Angeb. u. O 9514

Brautpaar sucht
Wohnung z. 1. 6.
oder später . 2 Zi„
Küche u. Zubehör
bis 45 RM.
Angeb. u. D 9504

Bsclit ^ esuct»

HcttttlistlicAe

Grasland
zu pachten gesucht.

Menge,
Am Teeren 44/46.

Rol. 3105. L SO
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aulZi mit 6em kärtestenLart kertiZiveräeii. Der brLcLks
ika Zaraak in Gestalt eines Stückes LÄoäerma -kkasierseüs-
Ob Karies oäer iveickes Vssser , ob warm oäer bnlk,  63 ^ißt
8errnHuberjet2tZsnr;6§Ll.8Laber,IeicktrmäiiiLbeIos86bt6ck
vvirNicb nickt sonäerlick MteLartivucksberantsr .llnä kein«
Spar mebr von Lrenaen uaä SpannenI Selbst beim sckürlstM
/Vusrssisren bült äer sabni ê, s-Î erinbüIÜAs L -lloäerE»
KssiersckamnljieÜLutivanZervolllcükÎ lLttunäAesckmeiäiA.
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bür llerren , 6is eins cremsiormiAeRssierseifs Vorlieben:
kuIopeririL- tissierereine in laben 2a kiVI—.50  un6 1.10
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Da« Kußball-Ereigm« für Bremen
Werder gegen Fortuna Düsseldorf heute abend in der Bremer Kampfbahn

Das Erscheinen des Deutschen Meisters von
1933, Fortuna -Düsseldorf , wird von der gesamten
bremischen Sportgemeinde mit großer Anteil¬
nahme erwartet , und in der Tat dürfte sich das
Zusammentreffen der bekannten westdeutschen
Mannschaft mit den Werderanern zu einem spart-
lichen Ereignis ersten Ranges auswirken . Am
Niederrhein , wo die „Fortuna " in den Leiden letz¬
ten Spielzeiten nicht gerade mit der Gunst der
Glücksgöttin , deren Namen sie trägt , gesegnet war,
spielt der Altmeister immer noch den stilvollsten
und gekonntesten Futzball . Dafür bürgen allein
schon die berühmten Namen , die in dieser Mann¬
schaft zu finden sind : Kobierski , Albrecht , Janes,
Wigold usw. Insgesamt hat Fortuna sechs Na-

tteuts sdsnü 6 .1S Ukr

n n »OllLZsIciori
gsgsn WsrUsr

Vorksr Xnokonrplsl » krsmsr Xompklrokn

tionalspieler in seiner Mannschaft . Was in der
Elf vom Niederrhein steckt, beleuchten klar die
nachstehenden Resultate aus Privatspielen der
letzten Zeit : Fortuna gegen 1. F . C. Nürnberg
3 :1 ; Fortuna gegen Bayern -München 2 :0 ; For¬
tuna gegen Polizei -Themnitz 2 :1 ; Fortuna gegen
Hamburger SB . 4 :4 ; Fortuna gegen Libertas-
Wien 0 :1 ; Fortuna gegen Spora Luxemburg 6 :0.

Gegen diesen bedeutenden Gegner wird die
Werdermannschaft wiederum vor eine ganz große
Aufgabe gestellt , aber die meisterhafte Art , in der
die Grünweißen ihre letzten Kämpfe gegen nam¬

hafte auswärtige Mannschaften durchführten,
läßt erhoffen , daß Werder auch gegen die Düssel¬
dorfer zu außerordentlichen Leistungen aufläuft.
Da auch Heidemann wieder dabei sein wird , tritt
der Angriff in der gleichen Besetzung wie gegen
Nürnberg zu Ostern an . Die Mitwirkung von
Hundt ist dagegen noch nicht gesichert, wenngleich
die große Möglichkeit besteht , daß seine Verletzung
bis zum Spielbeginn völlig behoben ist. Sollte
der Internationale nicht mitmachen können , dann
wird Freytag in die Verteidigung zurückgenom¬
men und Voeker als Flügelläufer eingesetzt.

Zunächst meldet Werder folgende stärkste Be¬
setzung, wenn man von Mahlstedt absieht , der aber
inzwischen wieder wohlauf ist.
Werder : Diekhoff

Hundt Scharmann
Schütz Stürmer Freytag

Ziolkewitz Freye Bergmann Tibulski Heidemann
*

Kobierski Zwolanowski Mehl Wigold Albrecht
Breuer Bender Janes

Bornefeld Kluth
Fortuna : Pesch

Somit kommt Fortuna -Düsseldorf in stärkster
Besetzung mit sämtlichen sechs Internationalen an.

Zuwachs für Hannover 96
Beste -Algermissen wandert weiter

Der frühere Linksaußen bzw. linke Läufer von
VS Eöttingen , der , nachdem sein Stammverein
aus der Eauliga abstieg , zu 1811 Algermissen
übertrat , hat nun auch diesen Verein wieder
verlassen , um in der kommenden Spielzeit seine
Kräfte den 96ern in Hannover zur Verfügung zu

Tennis-Nachwuchs wird geschult
Im Wiesbadener Nerotal hatte sich der deutsche

Tennisnachwuchs versammelt . Die ursprünglich
enger begrenzte Reihe der Spieler wuchs schließlich
auf 36 Nachwuchstalente aus dem ganzen Reich an.
Der Kölner Richter und der Wiesbadener August
Becker leiteten den viertägigen Kursus . Sie legten
großen Wert auf das eigentliche Kampftraining
und führten selbst eine ganze Reihe von ernsthaften
Kämpfen gegen die jungen Spieler durch.

Das Nerotal erwies sich als eine besonders glück¬
liche Wahl , seine geschützte Lage und die klimatisch
besonders günstigen Verhältnisse der Väderstadt
ließen die kühle Witterung leichter ertragen . Vier
Tage lang stand so gut wie der gesamte deutsche

Tennisnachwuchs in zahlreichen Gefechten . Zu den
Leuten , die besonders auffallende Fortschritte seit
dem letzten Jahre gemacht haben , gehören Dr.
Tübben und Denker.  Bei Henkel II braucht
man das nicht besonders zu betonen . Sehr nett ließ
sich auch der Juniorenmeister Hildebrandt -Wies¬
baden an . Großer Wert wurde auf die Schulung
des Doppelspiels gelegt . Hier , wo die Schwächen
noch am auffallendsten sind, wurde besonders fleißig
gearbeitet . Als weitaus bestes Nachwuchspaar er¬
wiesen sich Denker -Göpfert , die mit den übrigen
Rotweis -Spielern vom Klubkampf gegen Legja-
Warschau kommend , erst am Montag in Wies¬
baden eintrafen.

stellen . Beste ist zurzeit noch beruflich in Eöttin¬
gen tätig , tritt aber am 1. November in das
Reichsheer ein.

Morgen Pferderennen in der Bahr
Dem Kampf der von edlen Pferden gezogenen

Wagen zuzuschauen , war den Griechen und Rö-
mern bekanntlich von allen sportlichen Genüssen
der höchste. Die lebensfrohen Völker der Antike
wußten , warum sie dem Pferdesport diese hohe
Wertschätzung zollten . Und wir , ach so modernen
Menschen , wissen es heute - auch wieder.
Daß die Massen gerade dem Rennsport vor allen

anderen Sportarten zugetan find , ist leicht er¬
klärlich . Hier vereinigt sich Kraft , Mut , Adel und
Schönheit mit dem Zauber der Natur zu einem
Gesamtbild , wie es so reich kein anderer Sport»
zweig bieten kann . Heldisches Ringen von Roh
und Reiter um den heißbegehrten Sieg reißt die
Zuschauer zu allen Zeiten mit und läßt , für
Stunden wenigstens , die Sorgen vergessen . Den
vom Totalisator ausgehenden Reiz kannten die
Alten allerdings noch nicht . Ist es denn aber ein
Fehler , wenn zahlreiche Rennbahnbesucher außer
der Freude , wieder einmal einen genußreichen
Renn -Nachmittag erlebt zu haben , auch noch einen
hübschen Gewinn mit in den Alltag nehmen ? Für
die Vermehrung der Einsätze , sofern man eine
glückliche Hand hat , eignen sich besonders die
reichbesetzten Trabrennen , wie sie am morgigen
Sonntag in der Bahr bevorstehen . Mehr als
106 Vollbluttraber werden in neun Rennen
starten.

V . s. N . - Marfsel
Kommenden Sonntag stehen sich auf dem VfR .°

Platz beim Wasserwerk die ersten Mannschaften
des V . f. R . und des SV . Marssel in einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Beginn 16 Uhr.
Vor dem Spiel kämpfen die Reservemannschaften.

Eröffnungsradrennen aus der Kampfbahn
Nachdem der für den 31. März vorgesehen ge¬

wesene Eröffnungsrenntag dem Regen zum Opfer
gefallen ist, laufen nunmehr am morgigen Sonn¬
tag , 16 Uhr , die ersten diesjährigen Radrennen
auf der Kampfbahn auf dem Peterswerder . Möge
Petrus den Radfahrern und deren Anhängern ein
freundliches Gesicht zeigen , damit der finanzielle
Mißerfolg vom letzten Märzsonntag einigermaßen
wieder wettgemacht wird.

Der Bahnrennsport soll in diesem Jahre eine
große Förderung erfahren . Die Amateurfahrer
werden reichlich zu tun bekommen . Besonderes
Augenmerk wird auf die National -Mannschaft ge¬
richtet , die diesmal im Hinblick auf die Olympischen
Spiele eine Reihe anderer Wettbewerbe als bisher
zu bestreiten hat . Bisher haben sich zwölf Bahnen
gemeldet , die Rennen für die National -Mannschaft
durchführen wollen . Außerdem gehen die besten
deutschen Amateure bekanntlich fünfmal auf eige¬
nen und ebensovielmal auf fremden Boden zu Län¬
derkämpfen an den Start . Die Olympia -Vorberei¬
tung wird also mit größtem Eifer betrieben.

Auf der 400-Meter -Läuferbahn gelangen fol¬
gende Rennen zur Austragung : 1. Eröffnungs-
fahren über drei Runden , das in vier Vorläufen,
zwei Zwischenläufen und einem Endlauf ausge-
fahren wird . 2. Punktefahren über zehn Kilometer
gleich 28 Runden . Die Wertungsspurts erfolgen
in der zehnten , fünfzehnten , zwanzigsten und in
der Schlußrunde . 3. Vorgabefahren über sechs
Runden für alle Fahrer in einem Lauf und 4.
Einstunden - Mannschaftsfahren nach Art der
Sechstage -Rennen . Alle zehn Minuten erfolgt
eine Wertung . Sieger ist die Mannschaft , die die
meisten Punkte auf sich vereinigt , doch zählt Run-
dengewinn vor Punktgewinn.

' -Die Besetzung des Mannschaftswettbewerbes ist
erstklassig . Folgende Paarzusammenstellungen

werden für scharfe und kampfreiche Rennen Sorge
tragen . Zunächst die altbewährten Mannschaften
aus Münster Kottenstede -Erotegut und Schienen-
Höfel-Eiebken , ferner die sehr guten Bochumer
Cerny -Reintjes , dann die Bielefeld » Mannschaft
Kamp -Siekmann , das Dortmunder Paar Strauch-
Viehmeyer und die Hamburger Ehlers -Purkert.
Als reine Bremer Mannschaft erscheinen Wol-
tersdorf -Fehrke am Start , während Fischer -Bre¬
men mit dem Dortmunder Kretschmer und Apel-
Vremen und Lohmann -Münster gepaart worden
sind. Unsere Bremer Fahrer werden gegen die
starken Vertreter aus Westfalen und Hamburg
einen mehr als schweren Stand haben , obwohl
unsere Einheimischen den Vorteil der Bahnkennt-
nisse reichlich auszunützen vermögen.

Suche nach dem
Unbekannten Radfahrer"

Am morgigen Sonntag sucht der Bezirk 1 Bre¬
men des Deutschen Radfahrer -Verbandes im ver»
borgen schlummernde Talente als Rennfahrer
zwecks weiterer Vorbereitung zu den Olympischen
Spielen 1936. Bereits am frühen Morgen geben
sich die Radfahrer an Bremens Stadtgrenze an der
Ochtum in Kattenturm — Restaurant Flammann
— ein Stelldichein . Um 7 Uhr starten die Fahrer
über 18 Jahre ; sie haben die Strecke über Brinkum
— Seckenhausen — Fahrenhorst — Nordwohlde —
Bassum — Twistringen — Riddera .de — Barnstorf
— Lornau und wieder zurück mit Ziel Flammann
in Kattenturm zurückzulegen . Mit dem Eintreffen
der ersten Fahrer dieser Gruppe ist von 16 Uhr ab
zu rechnen.

Die zweite Gruppe — Fahrer von 14 bis 18 Jah¬
ren — startet an gleicher Stelle um 8 Uhr.

Stein-Bonn schlug Gteinmetzger
In der Bremerhavener Stadthalle trat «in«

verstärkte Kampfmannschaft des VdF . Heros.
Vremerhaven gegen rheinische Amateure an . D«
große Saal der Stadthalle war gut besetzt und
die Kämpfe ließen an Spannung nichts zu wün¬
schen übrig.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf d,n
Kampf des Bonner Mittelgewichtlers Stein gegen
den Bremerhavener Halbschwergewichtler Stein-
metzger, der für seinen Vereinskameraden Ruft
antrat . Ruft konnte wegen einer Handverletzung
nicht kämpfen . Es zeigte sich, daß der Bonner dem
Unterwesermann glatt überlegen war und sicher
nach Punkten gewann , nachdem Steinmetzger in
der dritten Runde einmal auf die Bretter mußte.
Die ganze Arbeit des Westdeutschen wirkte sau¬
berer und korrekter , seine Linke kommt gut ge¬
stochen heraus und in der Rechten hat er als
Konter vernichtende Wirkung . Steinmetzger setzt«
seine einseitigen Schwinger wieder viel zu weit
an und konnte seinen Gegner kaum einmal ge¬
fährden . In den weiteren Kämpfen gab es fol¬
gende Ergebnisse : Erommes -Vonn gegen Kühn-
Vremerhaven unentschieden ; Thielmann -Vonn—
Pietrzyk Voxfreunde -Vremen : Punktsieger Thiel¬
mann ; Müller -Bonn — Hoßbach-Wilhelmshaven:
Punktsieger Hoßbach ; Langel -Bonn — Keller-
Vremerhaven : Punktsieger Keller ; Lanzerath-
Vonn — Böthe Heros -Bremen : Punktsieger Böthe;
Varkhausen - Bonn — Gärreis VC . - Cuxhaven:
Punktsieger Varkhausen ; Stein -Bonn Punktsieger
über SteinmetzgerBremerhaven.

Buhtz Wieder im Training
Trotz starker beruflicher Inanspruchnahme hat

sich Dr . Herbert Buhtz vom Berliner Ruder -Verein
jetzt wieder zum strengen Training verpflichtet.
Nach einer längeren Pause , die durch eine Ver¬
letzung aus dem Vorjahre bedingt war . hat sich
Dr . Buhtz bereits während des Winters sportlich
geübt . Mindestens viermal in der Woche hat er,
wenn es die Witterung erlaubte . Fahrten von 15
Kilometer Länge zurückgelegt . Mit Rücksicht auf sei.
nen Beruf wird sich Dr . Buhtz auf das Training
im Einer beschränken, eine Mitwirkung in Mann¬
schaftsrennen kommt nicht in Frage . Ob sich der
Berliner an den Europameisterschaften 1938 in
Grünau beteiligen wird , steht noch nicht fest, aber
sein Ziel heißt : Olympia 1936  !

Mawklo -Fahi 'ei- in Agavir
Große Schwierigkeiten hatten die Teilnehmer

der internationalen Fernfahrt nach Marokko auf
ihrer vorletzten Etappe zu bewältigen , galt es doch,
auf steilen Bergstraßen den Atlas zu überqueren.
Die Strecke ging über 586 Kilometer von Marakesch
nach Agadir - Der verlangte Mindestdurchschnitt
von 55 Stdkm . war in Anbetracht der Verhältnisse
sehr hoch. Die Konkurrenten trafen ab 17 Uhr in
folgender Reihenfolge an der Zielkontrolle ein:
1. Lahaye (Renault ) , 2. Bremond (Ford ),
3. Dreier (Alfa Romeo ) , 4. de Mass« (Talbot ) ,
5. Trevoux (Bugatti ) , . . . 9. Schweder (Adler ),
. . . . 15 . Sauerwein (Adler ) .

Handball Deutschland- Holland
Holland und Deutschland werden am 2. Juni

im Haag einen Handball -Länderkampf auskragen.

Dle Hügelgräber in
Ostfriesland

Die Untersuchung der Hügelgräber bei Loga¬
birum im Kreise Leer in Ostfriesland , die durch
Dr . Schr oller  vom Landesmuseum in Han¬
nover erfolgte , ist dieser Tage zu Ende geführt
worden und hat eine äußerst bemerkenswerte
wissenschaftliche Ausbeute ergeben . Bon Dr.
Schroller , der inzwischen nach Hannover zurück¬
gekehrt ist, erfahren wir darüber abschließend fol¬
gende Einzelheiten:

Zur Untersuchung gelangten drei Erdhügel , die
durch Sandentnahme und durch Abpflügen bereits
derartig zerstört waren , daß ihr « Erhaltung für
die heimische Denkmalspflege nicht mehr möglich
war . Zwei dieser Hügel waren aus gelbem Sand
erbaut ; nach den Tonscherben , die in ihnen gefun¬
den wurden , waren sie jungsteinzeitlich . Unter dem
einen Hügel kam noch eine Feuersteinschlagstätte
der jüngeren oder mittleren Steinzeit zum Vor¬
schein, die darauf hindeutete , daß früher an jener
Stelle sich ein « Siedlung befunden hat . Der dritte
zur Untersuchung gelangte Hügel war nicht aus
gelbem Sande , sondern aus Heideplaggen errichtet.

In einem Umkreise von etwa acht Metern hatte
man die alte Bodenoberfläche sehr sorgfältig von
dem Pflanzenwuchs gesäubert und dann in der
Mitte dieser Fläche einen Schacht ausgehoben,
der etwa drei zu 1,20 Meter Ausmaße besaß . In
dem Schacht hatte man den Toten in Rückenlage
ausgestreckt beigesetzt ; dies ließ sich leicht an Hand
der erhaltenen Bodenverfärbungen noch einwand¬
frei nachweisen , obwohl der Leichnam völlig ver¬
gangen war . Die aus dem Schachtgrab gewonnene
Erde wurde rechts und links seitlich aufgehäuft
und dann die ganze Anlage mit einem ursprüng¬
lich ziemlich hohen Heidplaggenhügel gewölbt.
Rings um den Hügel hatte man einen fünffachen
Kranz von kräftigen Holzpalisaden angebracht,
der wohl als Bannkreis aufzufassen war . Die
Standspuren dieser vergangenen Holzpalisaden
ließen sich sehr deutlich im Boden erkennen . 2m
nordöstlichen Teile des Hügels wurde noch eine
sogenannte Nachbestattung gefunden , d. h. ein
ebenfalls in «irrem Schachtgrabe ausgestreckt ru¬
hendes Skelett , neben dem sich als Beigabe ein
kleines Tongefäß befand . Diese Grabform gehört
in die ältere Bronzezeit , sie ist etwa 3500 Jahre
alt.

Lremens Umgebung

Neue Austriebszeiten aus dem Schwetnemarkt.
Vom Oberbürgermeister der Stadt Telmenhorst
sind Dr die nächsten Monate bis einschließlich
August neue Auftriebszeiten für den hiesigen
Schweinemarkt festgesetzt worden . Die Auftriebs¬
zeiten für die Monate Mai , Juni , Juli und August
sind auf vormittags von 7 bis 8.30 Uhr festgelegt
worden.

veimsirboksr

Aufgehobene Straße . Vor längerer Zeit bereits
beschloß der Delmenhorster Etadtrat die Aufhebung
der Diiper -Stratze in der Strecke von der Neuen¬
straße bis zur Einmündung der Kleinen Schlüssel¬
straße . Nunmehr liegt auch die Genehmigung des
Ministers des Innern in Oldenburg vor , so daß
die Aufhebung der Teilstrecke des Dllper -Weges
in Kraft tritt und rechtsgültig wird.

Feuer in einem Arbeitsdienstlager . In der
Nacht brannte eine große Baracke im Arbeits¬
dienstlager Rüstevsiel bei Wilhelmshaven fast voll¬
ständig nieder . Daneben wurden noch die Lager-
küche, ein Truppführerbüro , Werkstattsgebäude und

ein Lager in Mitleidenschaft gezogen . Der große
Aufenthaltsraum und ein Teil der Schlafräume
sind vollkommen ausgebrannt.

Ehrenurkunde für einen Musiker . Anläßlich
eines Sinfoniekonzerts überreichte der Wilhelms-
ha -vener Stadträt Daude  dem aus Wilhelms¬
haven scheidenden Kapellmeister Hans Weidin  -
ger  im Auftrage der Stadt die bronzene Ehren-
plaikette und eine Ehrenurkunde der Stadt Wil¬
helmshaven.
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Schweres Autounglück . Ein schweres Autoun¬

glück ereignete sich in der Nähe der Ortschaft Hel-
mighausen auf der Straße Löningen —Haselünne.
Ein schwerer Auslandswagen , der von der Welt¬
ausstellung in Brüssel kam und nach Kopenhagen
wollte , erlitt einen Achsenbruch . Der Fahrer

konnte den Wagen nicht halten und dieser sauste
gegen einen Baum . Bei dem gewaltigen Zu¬
sammenstoß wurde der Motor des Wagens voll¬
kommen ineinandergedrückt , ein längs unter dem
Wagen durchgehender Träger drang quer durch
den Baum . Der Reservefahrer flog durch den
Anprall durch die Schutzscheibe einige Meter
weit in einen Graben , wo er schwer verletzt liegen¬
blieb . Zwei der Insassen erlitten so schwere Ver¬
letzungen . daß sie dem Löninger Krankenhaus zu¬
geführt werden mußten . Der Abtransport des
Wagens gestaltete sich sehr schwierig , erst nachdem
der dicke Baum gefällt worden war , konnte der
Transport vonstatten gehen.

Der Maimarkt beginnt . Schon einige Tage
zuvor merkt man es in den Mauern der Stadt
Wildeshausen , daß der Maimarkt wieder bevor¬
steht , ein Markt , der in früheren Jahrhunderten
an Bedeutung weit über Oldenburg und Bremen
hinausreichte . Der Wildeshauser Maimarkt wird
am kommenden Sonntag und Montag abgehalten
werden.

Drei Deutsche verzehren jährlich ein Schwein
500 Zuchtfchwelne auf der zweiten Reichünährstandsausstellungin Hamburg

Man horcht auf , wenn man gelegentlich er¬
fährt , daß die deutsche Landwirtschaft jährlich
23 Millionen Schlachtschweine mästet . Für je
drei Einwohner steht also immer ein Schwein
zur Verfügung . Es wird doch viel Schweine¬
fleisch in Deutschland gegessen, und das ist gut so,
denn unser Boden liefert die zur Schweinefüt¬
terung notwendigen Futtermittel in großen Men¬
gen . Was sollen die fünf Millionen Bauern und
Landwirte , die in Deutschland Schweine halten,
sonst mit dem Schweinefutter auch anfangen?
Das ist wohl richtig , und trotzdem muß die Sach¬
lage auch noch etwas anders betrachtet werden.
Der Deutsche fordert diese ungeheure Zahl von
Schlachtschweinen zur Ernährung , und der Land¬
wirt setzt alles daran , diesen Bedarf zu decken.
Denn mit dem gesteigerten Bedarf ist die
Schweinehaltung gewachsen. Nicht nur zahlen¬
mäßig , sondern insbesondere in der Leistungs¬
fähigkeit.

Man ist erstaunt , wenn man vernimmt , daß
vor einem halben Jahrhundert die Schweine noch
weit älter als ein Jahr wurden , ehe sie schlacht¬
reif waren und heute dieses Ziel bereits nach
einem halben Jahr erreicht ist. Man wundert
sich, wenn man hört , daß heute unsere Schweine
zum Anwachs eines Zentners Lebendgewichtes
an Stelle von 5 oder 6 Zentnern Eetreideschrot
nur 3 bis 4 Zentner benötigen . Wie sind diese
Verbesserungen möglich ? Durch die züchterische
Auslese und die alleinige Verwendung der besten
Tiere zur Weiterzucht . Die Natur schafft näm¬
lich gelegentlich einzelne Tiere , die in der einen
oder anderen Eigenschaft , die uns von Wert ist,
besonders vorteilhaft gegen ihre Artgenossen
ausfallen . Sie zu finden und sie zur Zucht zu
verwenden und zu paaren mit Tieren , die andere,
besonders gute Anlagen haben , ist die Aufgabe

des Züchters , denn alle guten Anlagen müssen in
hervorragenden Familien gesammelt und dann
an viele andere Tiere vererbt werden . Die Na¬
tur darf uns nichts nutzlos schenken. Die Beur¬
teilung der äußeren Form , die Prüfung der
Leistungen in der Aufzucht von Ferkeln , in der
Futterdankbarkeit während der Mast , die Beob¬
achtung in der mehr oder weniger großen Wider¬
standsfähigkeit gegen Krankheiten und Seuchen,
um alles das muß sich der Züchter täglich küm¬
mern , wenn er vorankommen will . Denn nicht
viele Schweine heben sich bei dieser Zuchtaus¬
lese über den Durchschnitt empor . Die es aber
tun , die sind Begründer großer Familien und
Blutlinien , die der gesamten Zucht ihren Stem¬
pel aufdrücken , ihr Gesicht geben.

500 Vertreter dieser Elite der deutschen
Schweinezucht werden auf der 2. Reichsnähr-
stands -Ausstellung , die vom 28. Mai bis 2. Juni
dieses Jahres in Hamburg stattfindet , zur Schau
gestellt werden . Von den dort versammelten
besten deutschen weißen Edelschweinen mit ihren
wuchtigen Körpern uikd neugierigen Stehohren,
von den dort anzutreffenden ausgesuchten deut¬
schen veredelten Landschweinen , ebenfalls mächtig
im Körper und auch von weißer Hautfarbe , aber
mit großen Hängeohren , dir über die Augen
fallen , kann wahrhaftig gesagt werden , daß ihr
Blut in allen deutschen Schweinen ihrer Rasse
sich findet . Sie verkörpern den Fortschritt der
Zucht und sind Begründer und Erhalter wichtiger
Blutströme der Zucht.

Aber auch andere Rassen , die im deutschen
Vaterland sich finden , sind nach Hamburg zur
Schau gemeldet . Da sind die schwarzen Berkshires,
die wie etwas kleinere Edelschweine ausschauen,
nur einen schwarzen Rock angelegt haben , und die
Cornwalls , die veredelten Landschweine in
schwarz, ferner die schwäbisch-hällischen in halb

weiß , halb schwarz, die aus Württemberg kom¬
men , anzutreffen . Es fehlen auch nicht die Land¬
schweine, jene Vertreter aus alter Zeit , die in be¬
sonderen betriebswirtschaftlichen Verhältnissen
auch heute noch am rechten Platz sind und die uns
die Abstammung unseres Hausschweins vom Wild¬
schwein wieder vor Augen führen.

Alles in allem , eine sehenswerte Schau,
die von deutschem Züchtergeist , von Mühe und
Arbeit , aber auch von Können und Erfolg Aus¬
kunft gibt.

Führerwechsel in der HZ . Als Jungbannführer
nach Eloppenburg wurde Unterbannführer der
Wesermarsch H e i ke n - Rodenkirchen berufen . Die
Führung des Unterbanns Wesermarsch geht in die
Hände des bisherigen Gefolgschaftsführers Ste-
dingens , BuIling,  über.
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Beginn des Mordprozesses ELckel am 13. Mai.
Am 7. Mai beginnt die zweite diesjährige Pe¬
riode des Lüneburger Schwurgerichts . Auf der
Tagesordnung stehen fünf Fälle . Von Bedeutung
innerhalb dieser Periode ist die zweite Verhand¬
lung des Mordprozesses Gückel, der bereits im
August vorigen Jahres in Münster verhandelt
worden war und mit der Verurteilung der an¬
geklagten Ehefrau Gückel und ihres Geliebten
Schröder zum Tode endete . Die Revisionsver¬
handlung wird in Munster am 13. Mai begin¬
nen . Vorläufig sind vier Tage für die Verhand¬
lung vorgesehen , doch ist mit einer längeren
Dauer angesichts der zahlreichen Zeugen zu rech¬
nen.

Tagung des Berliner Kammergerichts . In dem
Prozeß gegen 25 Angeklagte aus Harburg -Ml>
Helmsburg , der in den letzten Tagen vor dem in
Altona tagenden dritten Strafsenat des Kammer¬
gerichts Berlin zur Verhandlung stand , wurde am
Spätabend des Donnerstag das Urteil gefällt.
Vier Angeklagte wurden freigesprochen . Gegen
weitere vier Angeklagte wurde das Verfahren
eingestellt . Im übrigen erkannte der Senat aus
Zuchthausstrafen von einem Jahr neun Monaten
bis zu fünf Jahren sowie auf Gefängnisstrafen
von acht Monaten vier Wochen bis zu zwei Jah¬
ren . Gegen drei Angeklagte wurde auf Zulässig-
keit von Polizeiaufsicht erkannt . Allen Verurteil¬
ten wurden auf die anerkannten Strafen je neun
Monate der erlittenen Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

Bauemsunk der deutschen Sender
Leipzig: „Bauer und Gefolgsmann in der ErzeugungsschlaM

Sonnabend , 4. Mai

Deutschlandsender:  11 .45 Uhr : Der
Bauer spricht , der Bauer hört . „Lehrling und
Lehrherr " von Hermann Koch.

Breslau:  20 .10 Uhr : Bauer hör zu. „Krach
um Jolanthe " von August Hinrichs.

Königsberg:  11 .05 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Blumen im Ziergarten " von Gar¬
tenbautechniker Wilhelm Plasse.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Bauer und Gefolgs¬
mann in der Erzeugungsschlacht " von Herbett
Gabler.

München.  11 Uhr : Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernfunk . „Ueber-

gang zur Erllnflltterung " von Hermann Hagen-
bucher

Außer den oben aufgeführten bäuerliche»
Sendungen gebe » wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Eendezeiteuan Werktagewbekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter

für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Landwirt.
Breslau:  14 .40 Uhr . Für den Bauern : Erster

Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern : Wetter¬
vorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50 Uhr.
Für den Bauern : Wettervorhersage und Schlacht-
Viehmarktbericht , lDienstag Mittwoch , Freitag ).

Frankfurta  M . : 6 Uhr Mitteilungen für
den Bauern , ll .45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Vauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftlich«
Preisberichte . , 8.15 Uhr Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
r̂ ür den Bauern.

München ^ 11 .10 Uhr . Landwirtschaft l. 15.50
Uhr . Landwirtsck >aft II ,8 .50 Uhr Landwirt¬
schaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .
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